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Alle bisherigen Parteitage der SED waren Höhepunkte nicht nur im 
Leben der Partei, sondern des ganzen Volkes« Das gilt ln vollem 
Umfang für die jungen Bürger der DDE, in besonderem Maße für die 
Mitglieder des sozialistischen Jugendverbandes, des zuverlässigen 
Helfers und der Kampfreserve der Partei« Die Jugend unseres Lan­
des betrachtete in der Vergangenheit die Aufgaben der Parteitage 
der SED immer als die ihrigen, ihre Beschlüsse gaben der Arbeit 
des Verbandes Ziel und Inhalt, wurden zum Kampfprogramm für die 
Jugend« Gerade die Parteitage der SED waren für den Jugendverband 
stets Anlaß, seinen Mitgliedern, allen Jugendlichen besonders hohe 
Ziele zu stellen«
Den Ergebnissen dieser Studie zufolge und ln Übereinstimmung mit 
den Leitungseinsohätzungen trifft das voll und ganz auf den XI« 
Parteitag der SED zu« Der XI« Parteitag selbst und auch seine Re­
sonanz unter der Jugend bekräftigen erneut die feste Einheit von 
Partei und Jugend« Die Jugend betrachtet die Beschlüsse des XI« 
Parteitages als ihr Kampfprogramm für die allseitige Stärkung der 
DDR und die Erhaltung des Friedens« In ihrer übergroßen Mehrheit * 
ist sie sich ihrer Verantwortung für die Verwirklichung der weit 
in die Zukunft reichenden Beschlüsse des Parteitages bewußt; ist 
sie bereit, im Sinne des Rufes des Parteitages an die Jugend das 
Banner der Errungenschaften des Sozialismus auf deutschem Boden 
über die Schwelle des neuen Jahrtausends zu tragen«
1. Etwa vier Fünftel der Jugendlichen hatten zum Untersuchungs­
zeitpunkt - drei bis vier Y/ochen naoh dem Parteitag - mehr oder 
weniger ausführlich Einsicht in die Hauptdokuaente (Bericht des 
ZK an den Parteitag und Bericht zur Direktive) genommen« Damit er­
wies sich der überwiegende Teil der jungen Bürger als informiert 
über dieses bedeutsame Ereignis im gesellschaftlichen Leben der 
DDR« Besonders gut informiert waren die Jugendlichen mit festen 
politischen Haltungen, vor allem die jungen Genossen bzw« die Mit­
glieder des Verbandsaktivs«
Ähnlich starkes Interesse fand bei den jungen Bürgern die Grußan— 
spräche Michail Gorbatschows« Fast die Hälfte der Jugendlichen
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hatte eich sohongenauer mit seiner Rede auf dem XI« Parteitag 
befaßt. Das ist ein deutliches Indiz dafür, welche Bedeutung die 
überwiegende Mehrheit der Jugend der DSR den gegenwärtigen stra­
tegischen Friedensinitiativen der Sowjetunion beimißt und mit 
welchen großen Erwartungen die Äußerungen ihres führenden Reprä­
sentanten verfolgt werden.
Kna|>p die Hälfte der Befragten kannte zum Untersuchungazeitpunkt 
dein Inhalt des trage XI. Parteitag der SED”, von den Mit­
gliedern der SÜD und FDJ-Funktionären erheblich mehr.
Insgesamt kannten Jugendliche, die hohe Leiatungsbereitachaft zei­
gen und sich als aktiver Kämpfer für das Wohl der Gesellschaft 
verstehen, sowohl den Inhalt des FD J-Auf trage als auoh der Doku­
mente des Parteitages bereits recht genau. Hier wird der enge Zu­
sammenhang zwischen Kenntnissen, darauf beruhenden Einstellungen 
und Leistungsbereltsehaft deutlieh« Daraus erwächst die Aufgabe, 
möglichst allen Jugendlichen den Inhalt dieser Dokumente nahezu­
bringen, um so mehr.
Die Inhaltlichen Grundaussagen des Parteitages waren den Jugend­
lichen überwiegend bekannt. Besonders Über Themen wie die Situa­
tion und die Aufgaben im Kampf um den Frieden, die neuen Ziele un­
serer Sozialpolitik, die Verantwortung der Jugend in unserer Ge­
sellschaft und die Beziehungen zwischen der DDR und der BRD hatten 
sich die meisten Informiert* Da bewußtes Handeln das Verständnis 
für die Gesamtpelitlk der Partei voraussetzt, eollte beim weiteren 
Studium der Dokumente darauf orientiert werden, sich mit allen 
Passagen gleichermaßen gründlich zu beschäftigen, auch wenn sie 
das eigene Arbeitsgebiet nicht direkt betreffen. Die Aussagen zur 
Landesverteidigung sollten dabei besondere Aufmerksamkeit finden.
2. Zur Information über den Parteitag nutzten die Jugendlichen 
vornehmlich Rundfunk und Fernsehen der DDR sowie die veröffent­
lichten Dokumente. Zumeist wurden mehrere Informationsquellen ge­
meinsam genutzt.
Über den Parteitag haben die meisten Jugendlichen mit anderen Per­
sonen bzw. Gruppen diskutiert. Das geschah vornehmlich mit Freun­
den und Bekannten, in der eigenen Familie, im Arbeite- oder Aus­
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Junge Genossen und FDJ-Funktionäre nutzten darüber hinaus auch 
häufig das Gespräch mit Mitgliedern der Parteileitung oder anderen 
FDJ-Funktionären zur Verständigung über den Parteitag# Intensiver 
als rim Untersuchungszeitraum sollte das Gespräch zwischen FDJ- 
Funktionären und -Mitgliedern geführt werden#
Insgesamt kann davon ausgegangen werden, daß in den entscheidenden 
Lebenssphären der Jugendlichen über den Parteitag gesprochen wurde#
In knapp der Hälfte der FDJ-Gruppen hatte bereits eine Mitglieder­
versammlung zur Auswertung des Parteitages stattgefundenj eine 
Reihe Jugendlicher verwies jedoch auf das bevorstehende Stattfin­
den einer, solchen Versammlung#
3# Die übergroße Mehrheit der Jugendlichen erkennt und anerkennt 
die in den letzten fünf Jahren erreichten Fortschritte bei der 
Entwicklung des Sozialismus in der DDR« Rund 90 Prozent stimmen 
mehr oder weniger stark der Aussage des Parteitages zu, daß sich 
der Sozialismus in der DDR weiter entwickelt hat, daß er zwar noch 
nicht vollkommen ist, wir jedoch gut vorangekommen sind#
Die positive Bewertung des Erreichten verbindet sich bei der über­
wiegenden Mehrheit der Jugendlichen mit Zukunftsoptimismus in be­
zug auf ihre persönliche Entwicklung und die der Gesellschaft#
Es besteht kein Zweifel daran, daß die vom Parteitag bekräftigte 
Politik der SED zum Wohle des Volkes und für. den Frieden die opti­
mistische Lebensposition der Jugend unseres Landes weiter stabili­
siert hat# Die Jugend der DDR blickt vertrauensvoll in die Zukunft, 
die sie selbst mit aktiv gestalten hilft#
4# Die ergebnisreiche Tätigkeit des höchsten Forums der Kommuni­
sten der DDR widerspiegelt sich auch in den Aussagen der Jugend­
lichen Über ihre Eindrücke vom Parteitag# In besonders hohem Maße 
kommt das im Hinblick auf das starke Engagement des Parteitages 
für die Sicherung des Weltfriedens und den persönlichen Einsatz 
Erich Honeckers hierfür zum Ausdruck#
Dieses herausragende Ergebnis der Studie untermauert die Aussage 
vorangegangener Analysen,%daß die große Arbeit unseres General­
sekretärs zur Sicherung des Friedens und für das Wohl des Volkes 
mit tiefer Sympathie gewürdigt und hochgeachtet wird«
Zu den stärksten Eindrücken der Jugendlichen gehört, daß Michail 
(Gorbatschow von der Tribüne des XI# Parteitages das vom XXVII# Par­
teitag der KPdSU beschlossene umfassende Programm zur Befreiung 
der Welt von allen Atomwaffen bis zum Jahr 2000 durch neue Vor­
schläge zur Friedenssicherung bekräftigt hat#
Mit zu den am stärksten ausgeprägten Eindrücken gehört auch das 
Vertrauen, das die Partei der Jugend unseres Landes entgegenbringt# 
Bas Erleben des Vertrauens der Partei zur Jugend steht in einer 
sehr engen Wechselbeziehung zum Vertrauen der Jugend zur Partei# 
Stark beeindruckt sind die meisten Jugendlichen auch von dem der 
Jugend erteilten Auftrag, Wissenschaft und Technik zu meistern, 
die Vorzüge des Sozialismus mit den Errungenschaften der wissen­
schaftlich-technischen Revolution zu verbinden#
5# Die Analyse der persönlichen Haltungen zu den Aussagen des Par­
teitages zu Grundfragen des Kampfes um die Stärkung des Sozialis­
mus und für die Sicherung des Friedens läßt auf eine hohe Stabili­
tät bzw# auf Fortschritte in der Ausprägung der Überzeugungen re­
volutionärer Kämpfer schließen# Erneut zeigt Bich, daß die Über­
zeugung von der Einheit von Sozialismus und Frieden zu den fest 
verankerten politischen Grundüberzeugungen gehört, die sich in 
den letzten Jahren unter dem Einfluß der realen Friedenspolitik 
des Sozialismus und der ideologischen Arbeit herausgebildet haben. 
Nahezu alle Jugendlichen haben erkannt* Je stärker der Sozialis­
mus, desto sicherer der Frieden#
Fast alle Jugendlichen sind davon überzeugt, daß die Sowjetunion 
alles tut, um einen dritten Weltkrieg zu verhindern# Die bei der 
Festigung dieser Überzeugung erreichten Fortschritte äußern sich 
auch in einer stabilen Verbundenheit der meisten Jugendlichen mit 
der Sowjetunion# Das läßt zugleich den Schluß zu, daß die zügel­
lose antisowjetische Kampagne, die von Regierungen, Politikern und 
Massenmedien einiger NATO-Länder um den Unfall im KKW Tschernobyl 
mit dem Ziel entfacht wurde, die Wirkung der sowjetischen Friedens­
initiativen abzuschwächen, ihr Ziel nioht erreichte# Das Vertrauen 
der meisten Jugendlichen zur Sowjetunion ist allerdings nicht iden­
tisch mit ihrer Überzeugung, daß das sowjetische Programm, die Welt 
bis zum Jahr 2000 von allen Atomwaffen zu befreien, verwirklicht
werden kaum* Davon iet nur rund ©ln Drittel der Jugendlichen über— 
zeugt.
Kahezu alle Jugendlichen schätzen den Beitrag der DDE zur Friedens- 
sieherung richtig ein: Rund 95 Prozent stimmen zu, daß die Regie­
rung der DDR in sehr starkem oder starkem Maße dazu beiträgt, die 
Forderung zu verwirklichen» Von deutschem Boden darf nie wieder 
ein Krieg ausgehen!
Obwohl die übergroße Mehrheit der Jugendlichen richtig an die Ein­
schätzung des Beitrages der BRD-Regierung hierzu herangeht, lassen 
die Ergebnisse auf Illusionen und naive Vorstellungen eines Teiles 
der Jugendlichen über deren wahre Ziele schließen. Das wird auch 
daran sichtbar, daß noch immer ein erheblicher Teil der Jugendli­
chen nicht erkennt, daß die BRD-Regierung mit ihrer beflissenen 
Haltung gegenüber dem SDI-Programm die friedensgefährdende Politik 
der USA unterstützt. Besonders deutlich werden die bestehenden Il­
lusionen über den BRD-Imperialismus an den Auffassungen zur Bundes­
wehr sichtbar: Rur rund die Hälfte der Jugendlichen schätzt diese 
Aggressionsarmee klassenmäßig richtig ein! Rund jeder Fünfte sieht 
in ihr eine Verteidigungsarmee, ein noch etwas größerer Teil ist 
überhaupt nicht in der Lage, die Bundeswehr einzuordnen. Offen­
sichtlich sind dringend Überlegungen erforderlich,, wie auch unter 
den heutigen komplizierten KlassenkampfBedingungen bei allen Jugend 
liehen ein klares Feindbild geformt werden kann. Auch und gerade 
heute müssen die Jugendlichen in geeigneter Weise im Klartext er-, 
fahren, wer Freund und wer Feind ist und woran man sie erkennt.
Das ist und bleibt eine entscheidende Bedingung hoher Verteidigungs 
Bereitschaft•
6. Die meisten Jugendlichen stellen sich hinter die Aussagen des 
Parteitages zur Wirtschafts- und Sozialpolitik.
Der überwiegende Teil der jungen Bürger stimmt der Einschätzung 
des Parteitages zu, daß die DDR eine gute wirtschaftliche Entwick­
lung genommen hat, nur wenige( sehen das anders. Die positive Ein­
schätzung der wirtschaftlichen Entwicklung geht meist einher mit 
einer prinzipiell positiven Sicht auf die Entwicklung des Sozialis­
mus in der DDR insgesamt.
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Ebenso ist es für die überwiegende Mehrheit der Jugendlichen eine 
erwiesene Tatsache, daß die Bürger der DDE ihren bisher höchsten 
Lebensstandard erreicht haben«
Alien sozial- und umweltpolitischen Beschlüssen des Parteitages 
messen die Jugendlichen ln ihrer großen Mehrheit hohe Bedeutung 
für die Bürger der DDE bei* Vor allem die Maßnahmen zum weiteren 
Schutz der natürlichen Umwelt, zur Lösung der Wohnungsfrage als 
soziales Problem und die Beibehaltung stabiler Preise für Waren 
des (JrUndbedarfs, für Mieten, Tarife usw* erfahren eine hohe Wert­
schätzung bei fast allen Jugendlichen* Weniger Bedeutung messen 
die meisten der weiteren Ausgestaltung Berlins bei* Es wird not­
wendig sein, den jungen Bürgern noch Überzeugender nahezubringen, 
daß es notwendig ist, die Attraktivität und Ausstrahlungskraft 
Berlins weiter zu erhöhen*
Die Maßnahmen zum Schutz der natürlichen Umwelt werden in allen 
Gruppen der Jugend wie auch in einer Vergleichspopulation Älterer 
übereinstimmend begrüßt* Das trifft auch auf die Beibehaltung sta­
biler Preise, Mieten und Tarife zu*
Daß bis 1990 die Wohnungsfrage als soziales Problem gelöst sein 
wird und jeder Bürger dann über angemessenen Wohnraum verfügt, 
wird ebenfalls von der großen Mehrheit der Jugendlichen hoch be­
wertet* Der Weiterführung der leistungsorientierten Lohnpolitik
messen vor allem jene Jugendlichen sehr große Bedeutung bei, die
■ß
selbst mit hohen Leistungen im Studium und am Arbeitsplatz zur 
Entwicklung der DDE beitragen wollen* Der Beschluß über die Schaf­
fung weiterer -Jugendklub-Plätze wird besonders von Lehrlingen mit 
großer Freude aufgenommen*
Erwartungsgemäß wird auch den weiteren sozialpolitischen Maßnahmen 
zur Unterstützung junger Eheleute von der großen Mehrheit der Ju­
gendlichen große Bedeutung beigemessen* An der Spitze steht dabei 
die hohe Wertschätzung der bedeutenden Erhöhung des Kindergeldes 
ab Mai 1987* Übereinstimmend erfolgt von allen Altersgruppen eine 
sehr hohe Bewertung des Kindergeld-Beschlusses und der bezahlten 
Freistellung berufstätiger Mütter bei Krankheit der Kinder. 
Bemerkenswert ist, daß. ein gutes Drittel der jungen Bürger an­
fragte, warum auf dem Parteitag keine sozialpolitischen Maßnahmen
für die ältere Generation verabschiedet wurden (Rentenerhöhung, 
Absenkung des Rentenalters usw.)« Diese "Besorgnis", so unbegrün­
det Bia an sich ist, spricht doch für eine starke Ausprägung des 
Verantwortungsgefühls der Jüngeren für die Alteren., eines ethisch- 
moralischen Grundprinzips der sozialistischen Gesellschaftsord­
nung«
7* Die Ergebnisse untermauern die auf der 4« Zentralratstagung 
getroffene Einschätzung, daß der Ruf des Parteitages an die Ju­
gend diebe inspiriert, die revolutionären Herausforderungen un­
serer Zeit zu meistern und das Werk vorangegangener Generationen 
siegreich fortzusetzen«
Ein großer Teil der Jugendlichen hatte sich bereits darüber Ge­
danken gemacht, wie sie den vom Parteitag ausgesprochenen Erwar­
tungen gerecht werden wollen« Die im Ruf an die Jugend enthalte­
nen Aufgaben werden von den meisten Jungen und Mädchen als per­
sönlich bedeutsam bewertet« Das gilt in besonderem Maße für die 
Aufgabe, mit hohen Leistungen am Arbeitsplatz bzw* im Studium zur 
erfolgreichen Entwicklung unseres Vaterlandes beizutragen. Der 
größte Teil der Jugendlichen hat die Losung "Mein Arbeitsplatz - 
mein Kampfplatz für den Frieden" zur Maxime ihres Handelns werden 
lassen« Große Bedeutung wird auch der Verteidigung des Vaterlandes 
und der antiimperialistischen Solidarität beigemessen«
Im Ruf an die Jugend wird festgestellt, daß die Meisterung der 
wissenschaftlich-technischen Revolution eine Aufgabe vön revolu­
tionärer Bedeutung für die gesamte junge Generation iat. Von die­
ser Erkenntnis lassen sich bereits' sehr viele Jugendliche leiten* 
Die meisten von ihnen gehen davon aus, daß Wiseensohaft und Tech­
nik in den nächsten Jahren die Produktion gewaltig verändern wer­
den. Grundlegende Veränderungen ihrer eigenen Arbeitstätigkeit 
durch die Einführung von Schlüsseltechnologien erwartet allerdings 
nur ein kleiner Teil der jungen Werktätigen«
Viele Jugendliche bestätigen, durch die Orientierungen des Partei­
tages auf .Wissenschaft und Technik zu eigenen Aktivitäten in die­
ser Hinsicht angeregt worden zu sein. An der Spitze steht dabei 
der Erwerb umfangreichen fachlichen Wissens. In sehr überzeugender 
Weise kommt in den Ergebnissen zum Ausdruck, daß die meisten Ju-
gendliehen bereit sind, den hohen moralischen Anforderungen ge- 
1 recht zu werden» die für die sozialistische Lebensweise charakte­
ristisch sind* Hervorzuheben ist vor allem die stark entwickelte 
Orientierung, den Sozialismus nicht mit Worten, sondern mit konkre­
ten Taten voranzubringen*
Die übergroße Mehrheit der Jugendlichen bezieht die Feststellung 
des Parteitages auf sich, daß die junge Generation zu den aktiv­
sten Kämpfern für das Wohl des Volkes und für den Frieden gehört* 
Rur 4 Prozent weisen diese Aussage für sich zurück! Diese und wei­
tere Ergebnisse besagen klar* Jugend und Sozialismus gehören zu­
sammen, die Jugend unseres Landes stellt sich den Herausforderun­
gen unserer Zeit, mobilisiert durch den Jugendverband, der mit dem 
"FDJ-Auftrag XI* Parteitag der SED" eine klare Konzeption besitzt, 
alle für Taten zu gewinnen*
8* Wie bei allen vorangegangenen Analysen belegt auch diese Studie 
die hohe und vorwärtsdrängende Aktivität der Mitglieder des Aktivs 
und der jungen Genossen einschließlich jener, die erst in Vorberei­
tung des Parteitages in die Reihen der Partei aufgenoramen wurden*
Rieht wenige weitere Jugendliche äußern den Wunsch, Mitglied der 
Partei zu werden* Ihrem ideologischen Profil nach unterscheiden 
sie sich kaum von den jungen Genossen, sind sie bereits junge Kom­
munisten, für die es ein selbstverständlicher Schritt ist, auch 
organisatorisch zur Vorhut zu gehören*
Rund drei Viertel der jungen Genossen im Alter von 18 bis 25 Jah­
ren haben von ihrer Parteileitung den Auftrag erhalten, aktiv in 
der FDJ mitzuarbeiten* Roch nicht überall ist es zur Horm geworden, 
den jungen Genossen solche Aufträge zu erteilen.
Die Ergebnisse verweisen auf Reserven hinsichtlich der Unterstüt­
zung der jungen Genossen (insbesondere der Kandidaten) bei ihrer 
Tätigkeit in der FDJ und bei der Klärung politischer Fragen.
"Von unserem XI* Parteitag wenden wir uns an die 
Mitglieder der Freien Deutschen Jugend, an alle 
Jugendlichen der Deutschen Demokratischen Republik: 
Ihr, die Ihr heute jung seid, werdet in der Blüte 
Eures Lehens das Banner der Errungenschaften des 
Sozialismus tragen* Bereitet Euch darauf vor!
Mit Eurer Arbeit und Eurer Verteidigungsbereitschaft, 
mit Eurem Wissen und Können, mit Eurem Fleiß und 
Schöpfertum bestimmt Ihr den künftigen Weg unseres 
Arbeiter- und Bauern-Staates mit*"
Aus dem Bericht des Zentralkomitees der Sozialisti­
schen Einheitspartei! an den XI. Parteitag der SED. 
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1 • Vorbemerkungen 
.1 tlf, .fSM.f£M|P ,te,
Entsprechend dar Konzeption vom März d.J. ordnet eich die Studie 
ln die analytische Tätigkeit des Verbandes zu den ersten Erfah­
rungen und Ergebnissen bei dar umfassenden Auswertung des XI« Par­
teitages ein« Zusammen mit weiteren Einschätzungen des Verbandes 
soll die Studie den Zentralrat bei der Bestimmung jener Prägen 
unterstützen, die bei dar Auswertung das Rjrteitages und dar 
4« Zentralrststagung im Rahmen das "FDJ-Auf träges XI. Parteitag 
der A>gDn in den Mittelpunkt dar politischen Massenarbeit mit der
gesamten Jugend zu stellen sind und zu deren überzeugenden KIM-
♦
rung insbesondere die Mitglieder des Verbandsaktivs befähigt wer­
den müssen«
Die Aussagen und Schlußfolgerungen sollen auf diese Weise dazu bei­
tragen, die gesamte Jugend für die initiativreiche Erfüllung der 
Beschlüsse des Parteitages zu mobilisieren«
Inhaltliche Schwerpunkte der Studie sind«
« Kenntnis der Dokumente und Grundaussagen des Parteitages; 
Informationsquellen«
« Auffassungen und Fragen zu den Grundaussagen des Parteitages, 
insbesondere im Hinblick auf die Ergebnisse undnneuen Aufgaben 
des Kampfes um die Sicherung des Friedens, die Bilanz und die 
neuen Aufgaben auf wirtschafts- und sozialpolitischem Gebiet,
die erfolgreiche Verwirklichung der Jugerd politik der Partei.
\
• Erste Ergebnisse und Erfahrungen beim Anlauf des "FDJ-Aufträges 
XI. Parteitag der SED".
Der Bericht trägt den Charakter einer Schnellinforaation. Schluß­
folgerungen für die Führung der politischen Massenarbeit sind gemein­
sam mit den verantwortlichen zentralen Leitungen zu beraten«
1*2# ünterauchunss Population und -Zeitpunkt
Bel der Unterauchungspopulation sind drei Hauptgruppen 
zu unterscheiden!










Kohle und Energie 
Leichtindustrie
Land-, Porst- und Nahrungagüterwirtschaft 
Hoch- und Pachsohulwesen
Die Werktätigen verteilen sich prozentual wie folgt auf die 
verschiedenen Bereichet
Tabelle 1t Verteilung der Werktätigen auf die beinbezogenen 
Bereiche
Industrie Bauwesen Landwirtschaft
Arbeiter 77 14 9
Angestellte 85 15 0
Lehrlinge 62 10 28
Genossenschaftsbauern 0 0 100
davon Tierproduktion - 46
Pflanzenproduktion 54
Von den Studenten sind zwei Drittel Hochschulstudenten#
Tabelle 2t Organisierungsgrad in der FDJ
mit ohne 
Funktion Funktion gesamt
Arbeiter (bis 30 Jahre) 30 54 84
Angestellte (bis 30 Jahre) 28 47 75










Tabelle 3: Mitgliedschaft in der SED (18 - 30 Jahre)
Kand* Mitgl. gesamt
Arbeiter 5 14 19
Angestellte 5 23 28
Lehrlinge 4 1 5
Genossenaehaftsbauern 9 17 26
Studenten 5 26 31
Berufstätige
FDJ-F 11 30 40
-M 3 9 12
Studenten
FDJ-F 8 33 41
-M 4 21 25
Diese Angaben beziehen sieh auf die Altersgruppen bis einschiieß* 
lieh 30 Jahre* Bel den Arbeitern und Angestellten beträgt der 
Genossenanteil in der Altersgruppe 18 bis 25 Jahre 18 Prozent*
Tabelle 4* Berufliche Qualifikation der jungen Berufstätigen 




Arbeiter 2 3 93 1 1 0
, Angestellte 1 0 54 1 22 22
Gen.-Bauern 2 6 82 2 7 1
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!Pa belle 5» Schulbildung der jungen Werktätigen (Fohulabsohluß)
» ,
ble
7. Kl« Q.K1. 9.Kl. 10.Kl. 11«Kl« Abiti
Arbeiter 1 6 1 85 1 6
Angestellte 0 1 0 68 0 31
Gen«-Bauern 2 13 1 76 2 6
Lehrlinge 0 2 0 92 * 0
Von den Arbeitern sind 30 Prozent verheiratet, von den Angestell­
ten 31 Prozent, den Genossenschaftsbauern 37 Prozent» den Studen­
ten 10 Prozent, den Lehrlingen 1 Prozent*
ln der Geeamtgruppe der 16 - 30Jährigen sind 48 Prozent männlich« 
Bei den Arbeitern beträgt dieser Anteil 53 Prozent, den Genossen­
schaftsbauern 59 Prozent, den Lehrlingen 56 Prozent und den Stu­
denten 41 Prozent«
Die Unterauchungasrgebnlsaa können als weitgehend repräsentativ 
flir junga Werktätige der eben angeführten Industrlebereiohe ange­
sehen werden; sie sind iniihrer Grundtendenz verallgemeinerungs­
fähig für die jungen Werktätigen der übrigen Industriebereiche« 
Keine Repräsentanz wird für Genossenschaftsbauern und Studenten 
beansprucht, dafür sind die einbezogenen Populationen zu klein«
Es sollten nur tendenzielle Verglelohe mit den Ergebnissen der 
anderen Populationen vorgenommen werden«
250 Berufstätige im Alter von 31 bis 50 Jahren, etwa zur Hälfte 
Arbeiter und Angestellte« Von ihnen gehören 36 Prozent der SED 
an (34 Prozent als Mitglieder), 82 Prozent sind v erheiratet«
Diese Population dient Verglelohszweeken« Ihre Ergebnisse wer­
den an verschiedenen Stellen mit angeführt«
205 Schüler der Jugendhochsehule "Wilhelm Pieck". Diese Popula­
tion war bereits in die "Gipfelstudie" einbezogen« Von ihnen gehö­
ren alle der SED an (92 Prozent als Mitglied); 57 Prozent sind 
männlich*
Die jetzigen und damaligen (jeweils in Klammer) Ergebnisse werden 
ln den Tabellen unkommentlert angeführt«
Bl« Untersuchung fand ln dar Zelt vom 14* Mal M e  2. Juni 1986 
statt« d.h. wenige Woehen naoh dam XI, Parteitag bzw* naoh dar 
4« Zentralratstagung. Blaser kurze zeitliche Abstand zu den bei 
den genannten Ereignissen ist bei den Begebnissen und Wertungen 
durchgängig zu berücksichtigen.
1.3. IwtilmwU»
Bei allen Im Bericht angeführten Zahlenangaben handelt es sich, 
wenn nicht ausdrücklich anders vermerkt, tat Prosentwerte» Mit 
"deutlichen unterschieden* zwischen Untergruppen sind Prozent- 
unterschiede gemeint, die statistisch gesichert sind und min­
destens 10 Prozent betragen*












jB * junge Berufstätige (Arbeiter und Angestellte)
jB FS/HS * jB mit Fach- oder Hochschulabschluß
jB PA/M * jB mit Facharbeiter- oder Meisterabschluß
Mitarb.ing-techn.P. ■ Mitarbeiter dos ingenieur-technischen 
Personale
Jugendliche, die ohne Einschränkung die Feststellung 
dee Parteitages auf sich beziehen, daß die Jugend 
zu den aktivsten Kämpfern für das Wohl des Volkes 
und für den Frieden gehört











Genaue Kenttn. Bericht » Jugendliche, die den Reohenechafte- •
bericht an den XI. Parteitag bereite 
genau kannten
Geringe Kenntn. Bericht » Jugendliebe, die ihn nur oberflächlich
oder gar nicht kannten
Gefestigte pol« H. bzw. weniger gefestigte pol« H« t
Diese Untergruppen werden ausschließlich zur Veranschaulichung 
der bestehenden Zusammenhänge zwishhen der Ausprägung des Klas­
senstandpunktes und anderen Merkmalen angeführt. Die Bestimmung 
der Ausprägung des Klassenstandpunktes erfolgte auf der Grund­
lage einer auf jede einzelne Person bezogenen komplexen Analyse 
zahlreicher ideologischer Grundüberzeugungen« Bei den genannten 
Untergruppen handelt es sich um die beiden übetremgruppen von 
insgesamt vier Untergruppen, d.h« um jene mit den am stärksten 
bzw« am schwächsten ausgeprägten Grundüberzeugungen« Betont seiy 
daß es sich bei dieser Vorgehensweise nioht um eine absolute 
Bestimmung des ideologischen Niveaus handelt, sondern um eine 
relative, die am ideologischen Niveau der Gesamtpopulation 
(3300 junge BUrger von 16 bis 30 Jahren) orientiert ist.
2« Kenntnis der Dokumente und Grundaussagen des XI« Parteitages • 
Informationsquellen
2.1. Kenntnis wichtiger Dokumente
Drei bis vier Wochen nach Stattfinden des Parteitages überwiegt 
bei den Jugendlichen noch die annähernde bzw« oberflächliche 
Kenntnis seiner Hauptdokumente« Zum Zeitpunkt der Untersuchung 
hatten etwa 80 Prozent der jungen Bürger Einsicht in den Bericht 
des ZK an den Parteitag genommen. Ähnlich stark ist der Anteil, 
der sich zumindest oberflächlich mit dem Bericht zur Direktive 
des XI« Parteitages zum Fünfjahrplan 1986 bis 1990 bekannt 
gemacht hat :
Tabelle 6» Kenntnis tor Dokumente tos XX* Parteitages
Bas k a m  ich
genau annähernd oberfl« (noch)
genau sieht
1. Bericht tos ZE
Gesastgruppe 7 35 42 16
A 6 30 44 12
kng 11 Ü 36 7
L 3 ^ 21 11 li
GB 7 36 37 20




3B PS/HS 16 51 30 3
SED-M 4B 11 58 16 1
-K $3 9 63 24 4
-HM 5 30 48«MW 11
Gefestigte pol« Haltung 11 11 24 4
Weniger gefestigte pol« Haltung 1 14 11 11
16-17 J. 1* 19 53 26!
18-20 J. 6 . 33 44 17
21-25 J. 9 42 37 12
26-30 J. 18 12 28 4
2« Bericht zur Direktive 
Qesamtgruppe ‘ 5 32 43 20
A 6 26 45 12
Ang 6 ü 40 13
L 4 27 44 11
GB 7 37 34 22
S 7 il 41 11
JHS 18 11 20 3
SBD-M j3 li 54 29 3
-K jB 11 54 22 9
Wesentliche Merkaale, die den Grad der Kenntnis beider Dokumente 
bestimmen, sind die Mitgliedschaft ln der Partei der Arbeiter­
klasse« das Alter und der Biidungestand/die Qualifikation der 
Befragten* Daher erklärt sich, daß Angestellte (insbesondere 
jene mit Fach- oder Hocheohulabschluß) und Studenten sioh inten­
siver mit den Dokumenten des hrteitages vertraut gemacht haben« 
Insgesamt haben eich die Jugendlichen etwas intensiver mit dem 
Bericht des ZK als mit dam Bericht nur Direktive beschäftigt« Das 
wird vornehmlich bei Angestellten und Studenten sowie bei den 
Genossen deutlich, wenngleich sieh die Mitglieder und Kandidaten 
der Partei erwartungsgemäß ln beiden Fällan deutlich positiv von 
den Nichtmitgliedern der SED abheben«
Bs zeigt sich also, daß sich unsere Jugendlichen in der Überwie­
genden Mehrheit alt den beiden Bauptdokumenten des Parteitages 
bereits vertraut gemacht haben, wenngleich häufig erst oberfläch­
lich« Genaue Kenntnis konnte ln Anbetracht des Zeitraumes zwischen 
Veröffentlichung und Untereuchungszeitpunkt kaum erwartet werden« 
Die Auswertung des Parteitages hatte ln den Grundorganisationen 
der Partei erst eingesetzt, befand sioh naturgemäß in den FDJ- 
Gruppen ebenso erat in den Anfängen«
Erwartungsgemäß hatten sich dennoch fast alle Mitglieder der 
Partei und Kandidaten mit den Materialien bekannt gemacht« Dies 
ist zweifellos eine gesunde Beeis für die fruchtbare Umsetzung 
der weitreichenden Beschlüsse des ZI« Parteitages« Ebenso' iet 
der Kenntnisstand der Funktionäre dee Jugendverbandes hervorzu­
heben« 56 Prozent von ihnen verfügten aus Untersuchungszeitpunkt 
bereits zumindest über annähernd genaue Kenntnisse der Dokumente, 
nur sieben Brozent von ihnen hatten; z.B* den Bericht des ZK noch 
nioht zur Kenntnis genommen« Das sind günstige Voraussetzungen für 
eine intensive Auswertung der Dokumente in den Mitgliederversamm­
lungen des Jugendverbandes« Darauf kommen wir noch im Abschnitt 
3 zurüok«
Andererseits sollte Beachtung finden, daß vornehmlich unter Lehr­
lingen und jungen Arbeitern der Kenntnisstand der Dokumente ziel­
strebig ausgebaut werden muß« Es Ist sicher nicht verwunderlich,
w s
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daß jung« Leut« Bit einer weniger gefestigten politischen Hel« 
tung nur in relativ geringem Ausmaß Über Kenntnisse der Doku­
mente verfügen* Doch gerade an sie müssen diese strategisch 
bedeutsamen Informationen herangetragen werden« will man sie 
für den aktiven Einsatz nur Realisierung der Beschlüsse des 
Parteitages gewinnen« Damit ist ersichtlich, welch hohe Verant­
wortung den Leitungen des Jugendverbandes bei der organisier­
ten Auswertung der Parteitagadokumente zukommt* Andererseits 
verweisen unsere Analysen auch darauf« daß auf anderer Ebene 
(z*B* über die Organe der Gewerkschaft) eine intensive Auswer­
tung der Materialien angestrebt werden muß, um die Jugendlichen 
zu erfassen« die weder Mitglied der Partei noch des Jugendver­
bandes sind« Das betrifft vornehmlich die Gruppe der jungen 
Arbeiter«
In einer Übergreifanden Analyse überprüften wir« inwieweit so­
wohl Rechechanftsbericht als auch Bericht zur Direktive gemein­
sam zur Kenntnis genommen wurden« Es zeigte sioh« daß jeder 
vierte Jugendliche beide Dokumente annähernd genau kannte« je­
der zweite andererseits beide Materialien erst oberflächlich 
oder noch gar nicht zur Kenntnis genommen hatte«
Reben dem Kenntnlsatand über die beiden hauptsächlichen Dokumen­
te des Berteitages fragten wir« inwieweit sich die Jugendlichen 
mit der Diskussionsrede des 1« Sekretärs des Jugsndverbandea.
«arte mit der Grußansgrache des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSü. Michail Gorbatschow, vertraut gemacht 
hatten«
Etwa die Hälfte dar Jugendlichen gab an« die Rede Eberhard 
Aurichs zur Kenntnis genommen zu haben« Srneut zeigten sich 
Genossen besser informiert als Kichtmitglieder der SED« FDJ- 
Funktionäre befcser als Mitglieder und Miehtmitglieder des Ju­
gendverbandes« Als Besonderheit ist festzuhalten, daß FDJ-Funk­
tionäre unter den Studenten sioh ln deutlich geringerem Maße 
mit der Rede Eberhard Aurichs vertraut gemacht hatten als jene 
unter den jungen Berufstätigen«
Ähnlich starkes Interesse wie Rechenschaftsbericht and Bericht 
zur Direktive fand bei den jungen Leuten die örußansprache von 
Michail Gorbatschow« Fast die Hälfte aller Befragten zeigte sich 
genau bzw« annähernd genau informiert« Dieses Ergebnis ist ein 
deutlicher Indiz dafür, mit welcher Aufmerksamkeit große Teile 
der DDR-Jugand (nur 18 Prozent kannten die Örußansprache nicht!) 
dis Äußerungen das führsnden Repräsentanten der Sowjetunion 
verfolgt« zweifelsfrei vornehmlich im Zusammenhang mit den stra­
tegischen Friedensinitiativen, dis in den vergangenen Monaten 
von der KPdSU unter Führung M« Gorbatschows der Weltöffentlich­
keit unterbreitet würden>
Tabelle 7: Kenntnis der Grußansprache M, Gorbatschows
B^s kenne ich
genau annähernd ober- (noch)
genau flächlich nicht
Gesamtgruppe 13 34 35 18
32B-M jB 1 1 44 3
-K jB 2£ 41 21 9
-3M. jB 3 33 lä. 2JL
FDJ-F jB 2 1 39 30 10
-M jB 9 34 36 £ 1
-HU jB 8 24 M 24
JHS 1 0 37 a 5
Allgemein ergaben sich hinsichtlich der Informiertheit ähnliche 
Tendenzen wie die bereits aufgezeigtent Angestellte und Studenten 
hatten vor Lehrlingen und jungen Arbeitern, Mitglieder und Kan­
didaten der SBD vor Üchtmitglledern, FDJ-Funktionäre vor Mit­
gliedern und KLehtmitgliedern einen deutlichen Informationsvor- 
sprung*
Betrachten wir die vier genannten Dokumente bzw« Reden auf dem 
XI, Parteitag im Komplex -und darauf bezogen die Informiertheit 
der Jugendlichen (nur Arbeiter und Angestellte), so ergibt sich 
das in Tabelle 8 dargesteilte Bild:
Tabelle 8 > Kenntnis des Beriohtss des ZK, des Berichtes zur 
Direktive, der Diskussionsrede E« Aurichs und der 
Orußanapraohe M# Gorbatschows Im Komplex 
(Arbeiter und Angestellte)
Bericht Bericht zur Bede Grußansprache Anteil
des ZK Direktive E. Aurichs M« Gorbatschows
+ + - 4- 14
+ ♦ + + 13
\  - - + 9
+ - + 7
+ - - 5
4- 4 - - 4
—  4 - - 4
, +  - 4* 4
- - - 33
Erläuterung zu Tabelle 8 » + * annähernd genaue Kenntnis
- ’ « weniger genaue Kenntnis
Hinter der Position *+" steht genaue bzw«annähernd genaue 
Kenntnis des jeweiligen Dokuments, hinter der Position 
oberflächliche und (noeh) keine Kenntnis«
Diese komplexe Betrachtung belegt, daß ein nioht unbeträchtli­
cher Anteil Jugendlicher sich gleichzeitig mit mehreren Doku­
menten vertraut gemacht hat« Unser unvollständiger Überblick 
zeigt bereits, daß knapp die Hälfte der jungen Leute mindestens 
zwei Dokumente annähernd genau kennen« Dabei dominieren die 
Berichte und die Grußansprache Gorbatschows« Interessant ist 
z«B«, daß einzelne Gruppen Jugendlicher nur Rechenschaftsbericht 
und Grußahsprache bzw« sogar nur die Grußansprache U« Gorbat­
schows zur Kenntnis genommen haben« Das verweist noch einmal . 
auf die. großen Erwartungen, die unsere Jugendlichen an die neuen 
strategischen Vorschläge der Sowjetunion zur Sicherung des Welt­
friedens knüpfen« Eine Rede des führenden Repräsentanten der 
KPdSU und des Sowjetvolkes wird offensichtlich von zahlreichen 
Jugendlichen gleichgesetzt mit einer neuen Offensive in dieser 
Richtung*
Andererseits zeigt Tabelle 8 noch einmal deutlich, daß ein 
Drittel der Befragten die Dokumente nur oberflächlich bzw« 
noch gar nicht zur Kenntnis genommen hat«
12 Prozent der jungen Leute geben an, üher die vier angeführten 
Materialien hinaus weitere Diskussionsfeeiträge bzw« Grußanspra- 
ehen zur Kenntnis genommen zu haben« Auch hier zeigt sioh, daß 
beruflich höher Qualifizierte und Studenten, Mitglieder und Kan­
didaten der Partei sowie Funktionäre des JugendVerbandes das 
häufiger taten (SED-Mitglledert 33 Prozent, FDJ-Funktionärei 
23 Prozent, FDJ-Mitglieder* 10 Prozent)w
Zum Untersuchungszeitpunkt kannten 42 Prozent der Jugendlichen 
den Inhalt des HFDJ-Aufträges II« Parteitag der SED", 28 Prozent 
gaben an, den Inhalt der Ansprache Erich Honeokers auf der Mani­
festation der FDJ anläßlich des XI. Parteitages zu kennen. Auoh 
hier zeigen sich die bekannten Differenzierungen nach Partei- 
uhd FDJ-Mitgliedschaft« Erneut' sind Studenten und Angestellte 
besser informiert. Darüber hinaus wollen wir auf einige weitere 
interessante Zusammenhänge verweisen, die in Tabelle 9 (nächste 
Seite) dargestellt sind«
So waren ganz offensichtlich zum Untersuchungszeitpunkt die 
Lehrlinge in der Landwirtschaft am wenigsten über den Inhalt 
des FDJ-Aufträges informiert« Bei jungen Arbeitern, Genossen­
schaftsbauern und Lehrlingen sind die weiblichen Befragten zum 
Teil erheblich besser informiert als die männlichen (GBx 52 Pro­
zent der weiblichen, 33 Prozent der männlichen Befragten)t
Darüber hinaus steht als Aufgabe vornehmlich für die Leitungen des 
Jugendverbandes, möglichst alle Jugendlichen mit diesen Dokumen­
ten, vor allem mit dem FDJ-Auf trag vertraut zu machen, um von 
dieser Basis aus auch bisher weniger Leistungsbereite ansuspnr- 
nen und für hohe Leistungen am Arbeitsplatz zu gewinnen«
Ta bell« 9i Kenntnis de« "PDJ-Aufträges XI* Parteitag der SED" 
bzw* der Ansprache E. Honeckers auf der Manifesta­
tion der PW
Bas kenne loh 
PDJ-Auftrag 
XI* Parteitag















































2*2* Informiertheit über Grundausaagen des XI. Parteitages
Der folgende Abschnitt gibt darüber Auskunft, inwieweit sich die 
Jugendlichen mit wesentlichen Themen, die auf dem Parteitag eine 
Rolle spielten und vornehmlieh auch Inhalt der Reehensohaftsle- 
gungevor dem Parteitag waren, bereits auseinandergesetzt haben*
Tabelle 10t Informiertheit über wesentliche Themen, die
auf dem Parteitag behandelt wurden (Gesamtgruppe)
DarUber habe ich 
mich informiert
Über die Situation und die Aufgaben ß8
im Kampf um den Frieden
über die neuen Ziele unserer Sozialpolitik 87
über die Beziehungen zwischen der DDR Und 78
der BRD
über die Verantwortung der Jugend in unserer 7(-
Gesellschaft fZ>
über die neuen Aufgaben unserer industrial- 
len Entwicklung
über unsere Beziehungen zur Sowjetunion und g«
den anderen sozialistischen Staaten
über die weitere Entwicklung des geistig- 
kulturellen Lebens 0
über die Aufgaben von Wissenschaft und ß7
Bildungswesen
Uber die Aufgaben bei der Landesverteidigung 47
über die neuen Aufgaben unserer landwirt- 
schaftlichen Entwicklung
Tabelle 10 belegt, welch bedeutenden Stellenwert die jungen 
Bürger der DDR dem Kampf um die Sicherung des Weltfriedens 
beimessen (vgl* dazu auoh Abschnitt 4«4« dieses Berichts)« 
über Aussagen, die zu diesem Themenbereich getroffen wurden, 
informierte sich die überwiegende Mehrheit der Befragten.
Außer den neuen Zielen unserer Sozialpolitik traf kein Themen­
kreis auf solch starkes Interesse wir die Aufgaben iu Kampf 
Um den Frieden« Das entspricht voll den Feststellungen Erich 
Honeckers im Bericht des ZK angesichts der Zuspitzung der in­
ternationalen Lage durch Hoohrüstungs- und Konfrontationskurs 
der USA und der NATO* "Angesichts dieser die Existenz der 
Menschheit bedrohenden Vorgänge sah und'sieht es unsere Par­
tei als entscheidende Aufgabe an, durch ihr Tun und Handeln 
ihren Beitrag zur Minderung der Kriegsgefahr zu leisten«"^
1 Bericht des ZK der SED an den XI« Parteitag« A«a«0«, S« 9
War das Interesse für die neuen Ziele unserer Sozialpolitik in 
diesem Maße au erwarten, so ist dis allgemein gute Informiert» 
heit von drei Vierteln der jungen Leute über ihre Verantwortung 
bei der weiteren Gestaltung unserer Gesellschaft positiv hervor» 
zuheben* Ersichtlich wird auoh das starke Interesse an der 
Gestaltung dsr Beziehungen zur BRD wie andererseits an den freund­
schaftlichen Verbindungen zur Sowjetunion und den anderen so­
zialistischen ländern« In nicht ganz so starkem Maße haben sich 
die Jugendlichen mit den Aufgaben bei der Landesverteidigung 
vertraut gemacht*
Eine Reihe von Thbmenbereiohen traf erwartungsgemäß auf das 
spezifische Interesse einzelner Teilgruppen*
Bei grundsätzlich ähnlicher Gewichtung zeigten sich Lehrlinge über 
alle Themen in etwas geringerem Maße informiert als die anderen 
sozialen Gruppen* Damit zeigt sieh hier ihre unter 2*1* nachge­
wiesene geringere Kenntnis wichtiger Dokumente des Parteitages 
wieder* Studenten und Absolventen von Hoch» und Fachschulen ö 
hatten sich erwartungsgemäß häufiger als junge Arbeiter und Lehr­
linge über die Aufgaben in Wissenschaft und Bildungswesen infor­
miert (88 bzw* 78 Prozent), allerdings auch über die meisten 
anderen hier angeführten Themen* Eine ebenfalls zu erwartende 
Besonderheit ist die ausgeprägte Informiertheit der Genossen­
schaftsbauern Uber die neuen Aufgaben unserer landwirtschaft­
liehen Entwicklung (83 Prozent)* Ege trifft im übrigen auch auf 
die Lehrlinge in der Landwirtschaft zu!
Geschlechtsspezifische Informationsbesonderheiten stellten sich 
in der vorrangiges Information weiblicher Befragter über die 
Verantwortung der Jugend, die Entwicklung des geistig-kulturellen 
Lebens und die Beziehungen zu den sozialistischen Staaten dar.
Die neuen Ziele unserer Sozialpolitik fanden hingegen bei Ju­
gendlichen beiderlei Geschlechts hohe Aufmerksamkeit«
Da Mitglieder und Kandidaten der Partei auch die Berichte und 
Diskussionsreden auf dem Parteitag Intensiver verfolgt hatten, 
verfügten sie auch auf fast allen ihemenbereichen häufiger 
über die entsprechenden Kenntnisse (Tabelle 11)*
flaball« 111 Informiertheit über wesentliche Themen, differen- 
ziert naoh Mitgliedschaft in der SED (jB; JHS)
Darüber habe-ich mich informiert
SBD-M SED-K SED*BM JHS
über die Situation und die Auf- «q 
gaben im Kampf um den Frieden 98 §4 100
über die neuen Ziele ui?serer Qfl 
Sozialpolitik ya 94 86 99
über die Verantwortung der Jugend 
in unserer Gesellschaft ' 88 11 100
über die Beziehungen zwischen der oV 
DDR und der BRD 86 80 94
Uber unsere Beziehungen zur So­
wjetunion und den anderen so- 86 
ziallstisehen Staaten
84 58 97
über die neuen Aufgaben unserer 
industriellen Entwicklung 5 75 58 96
über die Aufgaben von Vlssen- 7e 
sohaft und Bildungswesen 65 12 94
über die weitere Entwicklung 72 
des geistig-kulturellen Lebens ' 69 56 92
über die Aufgaben bei der Landes- 7« 
Verteidigung 1 62 42 88
über die neuen Aufgaben unserer 
landwirtschaftlichen Entwicklung 49 21 86
In der Tendenz zeigen »ioh ähnliche Unterschiede zwischen Funk­
tionären, Mitgliedern und Sichtmltgliedern des Jugendverbände«« 
Bei Studenten sind diese Unterschiede allerdings nicht nach­
weisbar. Bei den jungen Berufstätigen haben die Funktionäre des 
Jugendverbandes einen Inforraationsvorsprung hinsichtlich der 
Themenberelehe Friedenskampf, Verantwortung der Jugend, geistig- 
kulturelles Beben, Aufgaben der industriellen Entwicklung, 
Beziehungen zu den sozialistischen Bruderländern und Aufgaben 
bei der Landesverteidigung.
Ledige und Verheiratete unterscheiden sioh in ihrer Informiert­
heit nioht, auoh nioht im Falle der neuen Ziele unserer Sozial­
politik.
Besser informiert Uber die Grundaussagen des Parteitages waren 
darüber hinaus Jugendliche, die sich der DDR in hohem Maße ver­
bunden fühlen, die sehr zuversichtlich über die weitere Entwick­
lung der DDR urteilen, hohe Leistungsbereitsohaft am Arbeits­
platz und im Studium bekunden und eine gefestigte politische
Haltung aufweisen« Eine gewisse Ausnahmestellung kommt dem 
Ihemenbereich Beziehungen zwischen der DDR und der BRD zu«
Über die hierzu getroffenen Aussagen sind im wesentlichen alle 
Jugendlichen gleichermaßen informiert.
Rieht uninteressant dürfte sein, daß in einwr Verglaiohspopula- 
tion 31- bis 5Öjähriger allgemein ein günstigerer Stand der In­
formiertheit zu verzeichnen war« Ausnahmen bildeten der Kampf 
um den Frieden und die Verantwortung der Jugend in unserer Ge­
sellschaft« Deutlich häufiger waren die Älteren informiert 
über die Beziehungen zwischen der DDR und der BRD, Uber die wei­
tere Entwicklung des geistig-kulturellen Lebens sowie die Bezie­
hungen zu den sozialistischen Bruderländern« In anderen Berei­
chen (Aufgaben von Wissenschaft und Bildungswesen, neue Aufga­
ben der industriellen Entwicklung) wird der informationsvorsprung 
der Älteren bereits von den 26- bis 30jährigen aufgeholt« Jugend­
liche unter 26 Jahr® hatten alte rdings auch hier leichte Infor­
mationsdefizite«
In einer komplexen Übersicht überprüften wir schließlich, inwie­
weit sich 16- bis 30jährige Berufstätige über mehrere Aspekte 
gleichermaßen informiert hatten. In die Analyse waren einbezogen' 
die Informiertheit über die Aufgaben im Kampf um den Frieden, 
über die Beziehungen zwischen der DDR und der BRD, über die Ver­
antwortung der Jugend in unserer Gesellschaft, die neuen.Aufga­
ben der industriellen Entwicklung bnd bei der Landesverteidigung 
sowie Uber die neuen Ziele unserer Sozialpolitik (Tabelle 12/ 
nächste Seite)«
Auoh diese Übersicht bestätigt, daß der überwiegende Teil unse­
rer Jugend eich wenige Wochen nach dem Parteitag über dessen 
Grundaussagen/Hauptthemen informiert hat, wobei einzelne Tbemen 
offensichtlich bevorzugt zur Kenntnis genommen wurden«Aus dieser 
Darstellung ist weiterhin die Aufgabenstellung abzulesen, im Rah­
men des Jugendverbandes (möglicherweise auch auf der Ebene der 
Gewerkschaft!) verstärkt auf die Aufgaben bei der Landesverteidi­
gung zu orientieren, die bei der weiteren Stärkung des Sozialismus 
und der Sicherung des Friedens (auch zur Sioherung der konsequen­
ten Fortsetzung der Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik!) 
realisiert werden müssen«
Informiertheit über wesentliche Themen Im Komplex 




Vera nt w. industr« Landes- Sozia1-
Jugend Bntw« verteid, poiltik Anteil
+ + + + + • + 32
+ + + + - + 14
+ +' + + - 9
+ Hh + - + + 6
+ - + + - + 4
+ + - + - + 3
+ - + + 3
+ + ■- - + 2
•M • M» * 1 12
+ = darüber informiert
- = darüber nicht informiert
Generell wird darauf zu achten sein, daß alle Passagen der Doku­
mente gründlich studiert werden, nicht nur jene, die aus verschie* 
denen Gründen besonders interessieren« Hur so kann Verständnis 
für die GesamtPolitik der Partei entstehen, das angesichts der 
wachsenden Verflechtung der verschiedenen gesellschaftlichen Be­
reiche und Aufgaben unabdingbar ist«
2«3« Informationakanäle
Im folgenden analysieren wir, welche Medien und anderen Infor- 
mationsmögliohkeiten von den Jugendlichen in welchem Maße genutzt 
werden und inwieweit die jungen Leute in welchen Personenkreisen 
über die Ereignisse und Beschlüsse des Parteitages diskutiert 
haben«
2,3.1. Nutzung der Medien und anderer Informationsmöglichkeiten 
Wie zu erwarten war, informierten sich die Jugendlichen über den 
Parteitag vornehmlich durch das Lesen der Dokumente und das Ver­
folgen von Sendungen im Rundfunk und Fernsehen der DDR.
TV»
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Etwa SO Prozent gaben an, sich durch Rundfunk und Fernsehen dar 
DDR informiert zu haben* zwei Drittel hatten die Dokumente gele­
sen« Jugendradio DT 64, die Teilnahme an Jugendforen oder Versamm­
lungen sowie andere Informationsquellen (z«B. freunde* Bekannte, 
auch Rundfunk- und Fernsehsender der BRD* usw.} wurden wesentlich 
seltener genannt (etwa von einem Drittel der Jugendliehen)«
Die verschiedenen Informationsquellen wurden allerdings von einzel­
nen Teilgruppen in unterschiedlichem Made genutzt)
Tabelle 13: Nutzung der Medien und anderer Quellen zur Infor­
mation über den Parteitag














Geasmtgruppe £l 33 35 81 43
A 48 31 39 81 41
Ang 21 38mmw 25 20 41
& 54 29 37 78 47
GB 56 . 28 40 / 81 30
S '22 22 37 81 43
jB FS/HS § 1 34 25 2 2 45
SED-M jB 88 57 31 93 40
-K jB 52 61 28 87 34
-HM j£ 5k 2 1  ■ 36 64 40
FDJ-F jB JO 55 39 88 42
-M jB 50 26 35 83 40
-NM jB 44 18 ” 33 81 36
DDR-Verb. vollk« ü 52 £2 83 42
*' H kaum/nicht 37 . 18 2\j 51 22
Gefestigte pol«Haltung
82 i£ M . 82 37
weniger gef.pol.Halt.43 21 26 66 20
JHS 100 73 45 91 38
m  s
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So haben besonders Studenten und Angestellte (unter ihnen vor 
allem jene mit Hoch- und Fachschulabschluß) die veröffentlichten 
Dokumente gelesen; eie informierten sieh aber dartlber hinaus 
ähnlich häufig wie Arbeiter, Genossensehaftsbauern und Lehrlinge 
per Rundfunk und Fernsehen der DBS über Ereignisse und Beschlüs­
se auf dem XI* Parteitag« Arbeiter» Genossenschaftsbauern und 
Lehrlinge Informierten sieh vornehmlich über die elektronischen 
Medien« Insgesamt kann jedoch davon ausgegangen werden» daß zumeist 
mehrere Informationsquellen parallel genutzt wurden« Wir kommen
in einer folgenden Analyse noch darauf zurück«
\
Erwartungsgemäß haben Mitglieder.und Kandidaten der Partei sowie 
Funktionäre des Jugendverbandes besonders häufig die Dokumente 
zur Information genutzt, wenngleich auch bei ihnen häufige Infor­
mation durch Bundfunk und Fernsehen dazutritt« Sine Besonderheit 
der eben genannten Gruppen besteht darin, daß sie b^ereits häufig 
auf Versammlungen und Foren (hier werden besonders die ParteiVer­
sammlungen ins Gewicht fallen), ihr Wissen über die Beschlüsse des 
Parteitages vervollkommnen konnten«
Einige weitere Besonderheiten« Insgesamt nutzten weibliche Jugend­
liche fast alle angeführten Quellen etwas häufiger als männliche« 
Besonders auffällig ist das bei Lehrlingen und jungen Arbeitern 
sowie bei Genossenschaftsbauern zu verzeichnen, weniger bei Stu­
denten«
Schließlich soll noch darauf verwiesen werden, daß mit zunehmen­
dem Alter die Dokumente und die elektronischen Medien häufiger 
zur Information genutzt wurden« Das belegt auch die Analyse der 
Vergleichsgruppe der 31- bis 50jährigen« Versammlungen und Foren 
besuchten die älteren allerdings seltener, wie sie ebenso DT 64 
natürlich nur noch seiten nutzten« Als die Gruppe, die sioh am 
häufigsten über mehrere Quellen informierte, erwiesen sich die 
26- bis 30jährigen«
Wie bereits angevJcündigt, ermittelten wir in komplexer Sicht, 
inwieweit von den Jugendlichen (Arbeiter und Angestellte ) mehrere 
Informationsquellen gleichzeitig genutzt wurden«
Tabelle 14» Nutsang mehrarer Informationsquellen im Komplex 
zur Information über den Parteitag (Arbeiter und 
Angestellte) - häufigste Kombinationen






*► + - + 10
<m — . 4. 4. 0
+ - + + 7
+ - + + 7
« , - + . 6
+ + - + + 5
«* - + + - 5
+ + + 5
+ » Informationsquelle wurde genutzt
- * Informationsquelle wurde nicht genutzt
.<
Tabelle 14 belegt, daß zumeist mehrere Informationsquellen 
gemeinsam genutzt wurden, wobei Rundfunk- und Fernsehsender der 
DDR in jedem Fall vertreten waren* Etwa die Hälfte der Jugendli­
chen (in der Tabelle sind nicht alle Kombinationen vertreten) 
griffen auf die veröffentlichten Dokumente und elektronische 
Medien gemeinsam zurück* Der Besuch von Versammlungen und Foren 
zur Information Uber den Parteitag erscheint meist gekoppelt mit 
dem Studium der Dokumente und dem Verfolgen von Rundfunk bzw* 
Fernsehen der DI®. Die Gruppe der Jugendlichen, die sich offen­
sichtlich überhaupt nicht informierte, ist mit einer Zahl von 
25 (2 Prozent) verschwindend gering* Selbst wenn wir jene Ju­
gendlichen, hinzuzählen, die sich nur Uber "andere Informations­
quellen" bzw* nur über DK 64 informiert haben, erhalten wir 
eine Gruppe von 75 Jugendlichen (6 Prozept dieser Population)* 
Vir können also davon ausgehen, daß sich über 90 Prozent der Ju­
gendlichen durch DDR-Medien, das Studium der Dokumente bzw* Fo­
ren und Versammlungen über den XI* Parteitag informierten*«
yyg
2*3*2* Kommunikationspartner Jugendlicher
Fast alle Jugendlichen hatten zum Untersuchungszeitpunkt bereits 
mit anderen Personen über den Parteitag und seine Beschlüsse 
diskutiert* Bas ist ein Beleg dafür, welches Gewicht die Gesamt­
heit unserer Jugendlichen dem Parteitag und seinen strategischen 
Beschlüssen beimiöt*
Als Kommunikationspartner wurden besonders freunde und Bekannte, 
die Mitglieder der eigenen Familie, das Arbeits->/X*hrllngs~ oder 
Studentenkollektiv sowie, bereits etwas weniger häufig, Leiter, 
Ausbilder und Lehrer genannt* FDJ-Funktionä» und Mitglieder der 
Parteileitung zählten immerhin für ein Drittel der jungen Leute 
zu den Diskussionspartnern« Dabei traten einige interessante 
Differenzierungen auf*
Tabelle 15f Personer/Gruppen, mit denen die Jugendlichen bereits 
über den Parteitag und seine Beschlüsse diskutiert 
haben
Arbeite-/ Freunde/ eigene Leiter/ PDJ- Mitgl.
Lehrlings- Bekannte Familie Ausb*/ Punk- Partei-








jB FS/HS 26 21
SED-M jB 87 93
-K~JjB 83 94
-HM jB 12 86
FDJ-F jB 82 92
~M jB 75 87
-HM jB 70 86
85 60 33 26
82 35 31 28
2£ 57 37 22
77 li 26 12,
79 36 33 32
24 11 42 2i
2i 63 36 4i
92 . 67 55 81
95 61 55 79
85 21 28 11
90 22 66 21
85 37 22t 22
82 30 11 17
Fortsetzung Tabelle 15»
Arbeita-/ Freunde/ eigene Leiter/ PDJ« Mit gl
Lehrlings« Bekannte Familie Ausb./ Funk* Parte
bzw. Stud*- Lehrer tionw leitu
Kollektiv
DDR-Verb* vollk. 82 90 89 66 42 36
" * kaum/ 
nieht 11 21 Ü ii 11 1
Genaue Kenntnis 
Bericht 90 93 93 77 62 64
Geringe Kenntnis 
Bericht 2i §1 80 51 n 11
Gefestigte pol. 
Haltung 87 91 93 72 52 51
Weniger gefest. 
pol. Haltung £L li 21 40 18 8
JHS 97 98 93 95 98 89
Wiederum haben sich Studenten und Angestellte (darunter erneut 
besonders jene mit Hoch* oder Fachschulabschluß) häufiger als die 
anderen Gruppen in Diskussionen mit den Beschlüssen des Partei« 
tags auseinandergesetzt. Sicher spielt hier eine Holle, daß sie, 
wie wir unter 2.1. und 2.2. nachgewiesen haben, häufiger und 
genauer die Dokumente und Grundaussagen des Parteitags zur Kennt* 
nis genommen haben. Vor allem im Arbeits- bzw. Studentankollekiiv, 
aber auch in dar eigenen Familie (!) war der Parteitag und seine 
Beschlüsse bei Angestellten und Studenten häufiger Diskussions* 
gegenständ, als bei Lehrlingen, jungen Arbeitern und Genossen* 
schaftsbauern. Prinzipiell gilt jedoch für alle Gruppen, daß das 
Hauptfel« der Kommunikation über den Barteitag Preunde/Bekannte, 
die eigene Familie und das Arbeite« bzw. Lernkollektlv umfaßte.
Bei Studenten und Lehrlingen kamen häufig nooh die Lehrer und 
Ausbilder hinzs.
Mitglieder der Parteileitung und Funktionäre des JugendVerbundes 
als Gesprächspartner Uber den Parteitag kamen erwartungsgemäß 
vornehmlich für junge Genossen und FDJ-Funktionäre selbst in 
Betracht. Zu beachten ist allerdings, daß nur 23 Prozent der FDJ« 




Parteitag gesprochen zu haben# Hier ist anbedingt eine Aus-* 
dehnung der Kommunikation von den Leitungen anzustreben!
Einige weitere Besonderheiten« Wie bereits einige Male ver­
merkt, verhalten sieh auoh bezüglich der Biskussion mit an-
V
deren die weibliehen Jugendlichen allgemein etwas aktiver - 
Angestellte bilden eine Ausnahme. Weltanschaulich noch unent­
schiedene Jugendliohe und Religiöse diskutierten ebenfalls 
erwartungsgemäß weniger häufig über den Parteitag.
Schließlich wollen wir in komplexer Sioht analysieren, inwie­
weit verschiedene Kommunikationspartner gleichzeitig in die 
Disfeussioxxtiüber den Parteitag und seine Beschlüsse einbezogen 
waren (Tabelle 16).
Tabelle 16» Personen/Gruppen, mit/in denen die Jugendlichen 
bereits über den Parteitag und seine Beschlüsse 
diskutiert haben, im Kpraplex (Arbeiter und Ange­
stellte) - häufigste Kombinationen
Arbeite-/ Preunde/ eigene Leiter/ PDJ- Mitgl. An-
Lelirli'nge-/ Bekannte Pamilie Ausbil- Punktio- Partei- teil
bzw. Stu- der/ näre leitung
denten- Lehrer
kollektiv
+ + + - - 21
+ + + + + + 15
•f + + + - 11
- + - - 8
+ + + + - + 7
+ + •f + + 6
+ + + - + 4
+ + + - - + 3
- - - - - - (n*25) J
+ = mit den Personan/in den Gruppen diskutiert 
- * mit den Personen/in den Gruppen nioht diskutiert
m *  
m  i/i3t ~ f/üs
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Tabelle 16 bestätigt, daß unsere Jugendlieben in der überwie­
genden Mehrheit vielfältige Kommunikationsformen für einen Aus­
tausch über Ereignisse und Beschlüsse des Parteitages nutzten«
Aus der Darstellung geht hervor, daß etwa zwei Drittel der jungen 
Leute mindestens drei der vorgegebenen Personenkreise bzw« Grup. 
penformen in Anspruch nahmen« Überwiegend fand die Diskussion 
auf den Ebenen Freunde /Bekannte, eigene Familie pnd Arbeite- bzw« 
Lernkollektiv &eichzeitig statt« Das ist wiederum der Beleg dafür, 
daß in den entscheidenden Lebenssphären dar Jugendlichen Uber den 
Parteitag gesprochen wurde*
Auch bestätigt wird allerdings, daß FDJ-Funktionäre nur selten 
zu den Gesprächspartnern zählten« Da der überwiegende Teil der 
DDR-Jugend dem Verband angehört, halten wir diese Geapräohsebene 
unbedingt für ausbaufähig und -nötig«
3. Parteitagsauwwertung in den Mitgliederversammlungen der FDJ 
und den Veranstaltungen des Studienjahres
In diesem kurzen Abschnitt wollen wir einen Einblick geben in 
den Ablauf der Parteitagsauswertung in den Gruppen des Jugendver­
bandes* Berücksichtigt werden muß dabei, daß in einer Reihe von 
Gruppen die vorgesehenen Versammlungen erst naoh unserer Unter­
suchung stattfanden, so daß also an dieser Stelle nur Teilergeb­
nisse vermittelt werden können«
Etwa ein Drittel der Befragten gab an, daß in der FBJ-Gruppe bereits 
eine Mitgliederversammlung zur Auswertung des Parteitages stattge­
funden hat, an der sie selbst teilgenommen haben« Insgesamt hatten 
in etwa 40 Ärozent der FDJ-Gruppen unserer Population erste Ver­
sammlungen zur Auswertung stattgefunden (Tab« 17» nächste Seite).
Wie sohon angedeutet, verwiesen viele Jugendliche auf eine noch 
bevorstehende Versammlung zu dieser Thematik. Zu beachten ist jedooh, 
daß immerhin 15 Prozent angaben, es sei keine derartige Versamm­
lung vorgesehen.
VYS
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lieben dieser Gruppe von 15 Prozent muß eine weitere interes­
sieren, die angab, daß sie nicht wisse, ob eine derartige 
Versammlung bereits stattgefunden habe bzw«noch stattfinden 
wird. Es erscheint daher notwendig, auf den unterschiedli­
chen Leitungsebenen zu überprüfen, inwieweit in allen Gruppen 
Aufgaben und Beschlüsse des Parteitages Versammlungsthema 
waren.
Tabelle 17> Stattfinden von Mitgliederversammlungen 
zur Auswertung des XI« Parteitages
Hat in Ihrer FDJ-Gruppe bereits eine Mitglieder­
versammlung zur Auswertung des XI« Parteitages 
stattgefunden? %
ja, und ich ja, aber nein, ist nein, Ist das
habe daran ioh habe vorgese- nicht vor- weiß
teilgenommen nicht teil-hen gesehen ich
genommen nicht
Gesamtgr. 33 6 22 15! 24!
A 25 8 22 16 29!
Ang 25 10 24 11 30!
L M 4 15 16 21
GB 20 8 19 11 421MW
S 11 4 35 14 10
L Land 24 6 16 22! 32!
FDJ-F gea 42 7 34 10! 7
-M gea 24 8 26 15 27!
JHS 4 40 1 0
Wie zu erwarten, hatten die meisten Versammlungen bei der ler­
nenden Jugend, die sich im organisierten Lehr- und Studien­
betrieb befinden, stattgefunden. Dennoch ist auch unter ihnen 
der Anteil recht hoch, der nicht weiß, ob solch eine Versamm­
lung vorgesehen ist bzw. angibt, sie wäre nicht geplant. Hoch 
wesentlich höher ist dieser Anteil allerdings bei jungen Arbei­
tern und Angestelltem, insbesondere bei den jungan Genossen­
schaftsbauern ausgeprägt«
Der hob« Anteil unter jungen Genossenschaftsbauern, die nioht» 
von einer eoleben Versammlung wiesen bzw« glaubent sie sei nioht 
vorgesehen, ist im übrigen ebenso bei den Lehrlingen in der Land­
wirtseheft ausgeprägt.
Auoh eine Zuordnung der Befragten eu Bereichen und Industrie- 
miniaterien bestätigt, daß allgemein unter Genossenschaftsbauern 
die erwähnte Gruppe besonders stark ausgeprägt ist, darüber hin­
aus auch ist Bauwesen* Hier gaben 17 Prozent an, eine solche Aus- 
wertungsversammlung sei nioht vorgesehen, weitere 36 Prozent (!), 
sie wüßten es nicht«
Bemerkenswert iet schließlich, daß zwar über 80 Prozent der 
Funktionäre des Jugendverbandes auf eine stattgefundene bzw. 
noch geplante Versammlung verweisen, andererseits aber auoh 
immerhin 17 Prozent angaben, eine Versammlung sei nicht geplant 
bzw« eie wären darüber nioht informiert*
Insgesamt iet also festzuhalten, daß die Auswertung des Partei­
tages in den PDJ-Gruppen zwar angelaufen ist, daß aber offenbar 
noch Einfluß darauf genommen werden muß, diese Auswertung nun 
auf alle FDJ-Gruppen auszudehnen.
Die folgende Analyse bezieht sich auf einige qualitative Aspekte 
der Parteitagsauswertung., Die Jugendfreunde, die bereits an 
einer Versammlung im Rahmen des Jugendverbandes teilgenommen 
hatten, wurden befVagt, inwieweit bestimmte Merkmale auf diese 
Versammlung zutrafen. (Tabelle 13, nächste Seite)
Tabelle 181 Merkmale «er Mitgliederversammlung zur Partei-
tagsauswertung
Trafen die folgenden Merkmale auf diese 
Versammlung zur
Kampfpro» persönliche ich habe selbst
gramm wurde Aufträge einen persönli- •
präzisiert wurden chen Auftrag
Ubergeben übernommen
Gesamtgruppe 47 39 16
A 46 21
Ang 57 42 19
L & 33 13
GB 60 33 23
S 46 1X 10
A Bauw,» 70 53! 331
SED-M jB 78 52 41
-K jB 63 33 27
-HM jB 55 42 16
FDJ-F jB 65 47 30




In einer Reihe von FDJ-Gruppen wurde das Kampfprograram ent­
sprechend den Anforderungen des Parteitages präzisiert. Das 
geschah vor allem bei jungen Arbeitern, Genossenschaftsbauern 
und Angestellten. Bei Studenten und Lehrlingen war das selte­
ner der Fall. Dwstnag damit Zusammenhängen, daß auf dem Partei­
tag vielfältige Aufgaben für den Bereich der materiellen Produk­
tion, auch im Zusammenhang mit der weiteren Einführung modern­
ster Technik, präzisiert wurden, so daß besonders FDJ-Gruppen 
in der Produktionssphäre ihre KampfProgramme im Sinne dieser 
Aufgabenstellungen ergänzten*
Bor Antoll Jugendlicher, die bereits einen persönlichen Auf­
trag übernommen haben, scheint noch erheblich ausbaufähig« Ange­
sichts der hohen Bereitschaft, solch einen Auftrag zu übernehmen, 
sollten überall Überlegungen getroffen werden, wie die Aufgaben 
des Parteitages, auf geschlüsselt auf das eigene FDJ-Kollektiv, in 
abrechenbare Aufgaben münden können«
Sine komplexe Betrachtung darüber, inwieweit alle drei genannten 
Merkmale auf die Mitgliederversammlungen zur Auswertung des Par­
teitages zu trafen, zeigt, daß bisher nur in einem Drittel der 
Fälle gleichzeitig KampfProgramme präzisiert und persönliche Auf­
träge Übergeben wurden« In jeder vierten Versammlung wurden 
andererseits weder Programm präziJert noch Aufträge übergeben«
Das bekräftigt unsere o.g. Hinweise.
Nur in wenigen Gruppen hatte zum Zeitpunkt der Untersuchung be­
reits eine Veranstaltung des FDJ-Studienjahres stattgefunden«
Etwa 30 Prozent bestätigten das« Da nur wenige von ihnen angaben, 
inwieweit (Ehernen des Parteitages behandelt wurden, kann .an 
dieser Stelle keine Analyse vorgenommen werden«
4« Auffassungen und Fragen zu Grundaussagen des Partei­
tages
mmmnmnwmm  i . i 11 — w— ■ ................................  »■■■ m m .........  ...............»i  m i i i n i i     i m..............................................
Mit diesem Absohnitt gehen wir zu einigen ausgewählten inhaltli­
chen Problemstellungen der Parteitagsauswertung über, auf die 
wir uns entsprechend der Konzeption der Studie konzentrieren} 
Grundfragen des Kampfes um den Frieden, der Wirtschafts- und 
Sozialpolitik und der Jugendpolitlk«
4.1. GrundPositionen zum Sozialismus
Bevor wir auf Auffassungen und Fragen eisgehen, die in einem 
direkten Bezug zum Parteitag stehen, informieren wir Über die 
Ausprägung einiger Grundpositionen zum Sozialismus, insbesondere 
die Verbundenheit mit der DDR, der SED und der Sowjetunion«
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Zunächst soll dis politische Interessiertheit der Jugendlichen 
am politischen Weltgeschehen charakterisiert werden»
2abelle 19» Ausprägung des politischen Interesses
Wie stark interessieren Sie sieh allgemeinen für 
die politischen Tragen und Prozesse unserer Zeit?
sehr
stark
stark mittel schwach/ 
überh« nicht
A 10 29 51 10
Ang 14 40 44 2
L 2 25 22 11
GB 11 31 42 16
3 21 46 32 1
JHS 59 (56) 39 (42) 2 (2) 0 (0)
FDJ-F jB 12 £0 37 4
-M jB 6 31 22 8
FDJ-F S 22 22 22 1
-M S 18 42 22 1
K I 26 39 32 3
K II 13 37 ü 4
L Land 4 22 22 li
Der größte Teil der Jugendlichen ist - mehr oder weniger stark - 
allgemein am politischen Geschehen interessiert; nur wenige 
äußern Desinteresse«, Wie die Gipfelstudie zeigte, wächst dieses 
Interesse im Zusammenhang mit wichtigen internationalen Ereig­
nissen stark an« Generali kann davon ausgegangen werden, daß die 
meisten Jugendlichen unseres Landea das politische Geschehen auf­
merksam verfolgen«
Die übergroße Mehrheit der Jugend unseres andes fühlt sich mit 
der DDR als ihrem sozialistischen Vaterland eng verbunden«
Tabelle 20t Ausprägung der Verbundenheit mit der DDR
Ich fühle mich mit der DDR als ob inem sozialistischen 
Vaterland eng verbunden«
Das trifft zu
vollkommen mit Einschränkung kaum/überh«
nioht
A 48 47 5
Ang §1 35 2
L 47 46 7
GB 59 39 2
S §1 31 2
JHS 96 (97) 4 (3) o
FDJ-F jB §I 31 2
-M jB 48 41 5
SED-M ges §1 15 1
-RH ges 49 4£ 5
Der außerordentlich starke Einfluß dar Zugehörigkeit zur SED macht 
sich natürlich auch in den verschiedenen Teilgruppen bemerkbar«
Auf diese Tatsache soll an dieser Stelle nocfe einmal ausdrücklich 
hingewiesen werden, da der Anteil der jungen Genossen in diesen 
Teilpopulationen (wie eingangs bereits erwähnt) unterschiedliche 
ist«
Tabelle 21: Ausprägung der Verbundenheit mit der Sowjetunion
Mit der Sowjetunion fühle ich mieh eng verbunden«
»
Bas trifft zu
vollkommen mit Ein- kaum überhaupt 
sohränkung nioht
A 24 41 26 9
Ang ' 36 45 17 2
jB ges 29 43 22 6
I 19 46 27 8
GB 33 41 20 6
S 35 44 19 2
JHS 71 (79) 26 (19) 2 (2) 0
FDJ-F jB 11 40 17 2
-M jB 24 43 26 7
SED-M ges 58 36 6 0
Alles in allem betrachtet, lassen diese Ergebnisse auf einen 
Fortbestand des positiven Entwicklungstrends dieser bedeutsamen 
politischen Grundhaltung schließen, wie er sich bereits in der 
"Gipfelstudie" andeutete. Wie bereits die "Gipfelstudie" erkennen 
ließ, steht sie in einem engen Zusammenhang mit dem stark ausge­
prägten Verständnis der Jugendlichen dafür, daß die Sowjetunion 
alles tut, um einen dritten Weltkrieg zu verhindern (s, Tabelle 
im Anhang),
In diese Richtung weist auch, daß Jugendliche, die sich von den 
erneuten Priedensvorschlägen M. Gorbatschows auf dem XI, Partei­
tag stark beeindruckt zeigen, weitaus häufiger eine enge Verbun­
denheit mit der Sowjetunion äußern. Wir kommen im Abschnitt 
4,3« darauf zurück«
Biese positive Entwicklungstendenz läßt wohl aaeh den Schluß zu, 
daß die zügellose und amoralische antisowjetische Kampagne, die 
von Regierungen, Politikern und Massenmedien einiger NATO-Län­
der um den schweren Unfall im KKW Tschernobyl mit dem Ziel ent­
facht wurde, die Sowjetunion ln Verruf zu bringen, die Wirkung 
der sowjetischen Abrüstungsvorschläge abzuschwäohen und die 
wachsende Kritik am militaristischen Kurs der USA zu dämpfen^, 
ihr Ziel nicht erreichte*
Sin positiver (wechselseitiger) Zusammenhang besteht erwartungs­
gemäß zur Informiertheit über jene Aussagen des Parteitages, die 
sich mit unseren Beziehungen zur Sowjetunion und den anderen 
sozialistischen Staaten beschäftigen.
Wie bereits im Ergebnis der "Gipfeistudie* festgestellt, muß 
der weiteren Festigung der Verbundenheit mit der Sowjetunion, 
der Vertiefung der Einheit von Patriotismus und Internationalis­
mus nach wie vor große Aufmerksamkeit ln der ideologischen Ar­
beit geschenkt werden t
Tabelle 22: Zusammenhang zwischen der Verbundenheit mit
der DDK und der Verbundenheit mit der Sowjetunion 
(junge Berufstätige)
loh fühle mich mit der DDR Ich fühle mich mit der Sowjetunion
als meinem sozialMischen eng verbunden
Vaterland eng verbünde» vollkom. mit Ein- kaum/über­
men sohrkg. haupt nicht
        —    ;     ----
vollkommen 4§ 41 ' 11
mit Einschränkung 6 51 äl
gaum/überhaupt nioht 0 4 96
Auch bei den Jugendlichen, die sich völlig mit der DDR identi­
fizieren, ist der Anteil jener noch zu hoch, die hinsichtlich 
ihrer Identifikation Alt der Sowjetunion mehr oder weniger 
große Abstriche vornehmen*
Die überwiegende Mehrheit der Jugendlichen äußert Vertrauen 
zur SBDa (Tabelle 23, nächste Seite)
1 Siehe t Ansprache M. Gorbatschows im sowje tischen Ferssehen* 
Reue Zeit, H. 21/1986, S. 3
Tabelle 23* Ausprägung des Vertrauens zur SED
Die SED besitzt mein Vertrauen«
Das trifft zu
vollkommen mit Einsohr« kaum überh«nioht
A 28 50 16 6
Ang 39 51 8 2
L £2 54 15 6
GB 36 51 11 2
S 46 47 6 1
JHS 85 15 0 0
FDJ-F jB 11 45 10 1
-M jB 27 11 14 5
FDJ-F S 11 41 4 1
-M S 40 11 8 1
K I 59 35 5 1
II 38 51 9 2
In allen Teilpopulationen ist der Anteil derer gering, die nur 
wenig oder kein Vertrauen zur fbrtei äußern« Eine differenzierte 
Einsohätzung dieser Ergebnisse sollte gemeinsam mit den Leitun­
gen erarbeitet werden«
Erwartungsgemäß.besteht bei dieser Grundposition ein besonders 
enger Zusammenhang zur bereits bestehenden Mitgliedschaft in 
der SED bzw« zur Absicht, einmal Mitglied der SED zu werden«
Wir informieren zunächst über den Anteil der Jugendlichen, die die 
Absicht haben, Genosse zu werden* (s« Tabelle 24» nächste Seite)
Auch diese Ergebnisse können nur gemeinsam mit den Leitungen 
bewertet werden, insbesondere im Zusammenhang mit den objektiv 
bestehenden Möglichkeiten zur Aufnahme weiterer Jugendlicher An 
die Reihen der Partei« Wir wollen hier nur feststellen, daß es 
nicht wenige Jugendliche sind, für die es feststeht, daß sie 
einmal zu den Kommunis ten gehören werden, bzw«für die ein solcher 
bedeutsamer Sehritt durchaus denkbar wäre« Dieser Teil ist vor alle
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bei jenen Jugendliehen verhältnismäßig groß, die sieh unbedingt 
oder im wesentlichen zu aktiven Kämpfern für das Wohl der Vol­
kes und für den Frieden rechnen«
Tabelle 24* Anteil der Jugendlichen, die die Absicht haben,
Mitglied der SED zu werden (jeweils auf jene bezogen, 
die nicht der SED angehören)
Halten Sie es für möglich, daß Sie einmal 
Mitglied der SED werden?
ja, ja, das nein, das nein, das
bestimmt wäre kann loh wird nicht
denkbar mir kaum der Fall
vorstellen sein
A 2 22 30 46
Ang 2 26 37 35
L 6 23 29 36
GB 3 23 31 43
S 10 33 35 22
FDJ-F jB 4 30 30 36
-M jB 2 24 31 43
FDJ-F S 11 36 32 17
-M S 7 31 38 24
K I 11 43 23 23
II 6 31 32 31
III 3 20 35 42
IV 0 14 17 69
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Tabelle 25i Ausprägung des Vertrauens zur SED. differenziert 
nach der bereits bestellenden Mitgliedschaft bzw.
der Absicht, Mitglied der Bartei zu werden 
(desamtpopulation)
Die SED besitzt mein Vetrauen 
roll- mit Ein- kaum überh« 
kommen sehrkg« ' nicht
Mitglieder 82 18 0 0
Kandidaten 72 26 2 0
Niohtmitglleder, die die 
fest Absichthaben, Mitgl. 
zu werden
68 29 3 0
Niohtmitglleder. die das 
für denkbar halten 22 2& 5 0
Nichtmitglieder, die das 
kaum oder Überhaupt nicht 
für denkbar halten«
11 64 18 I
Junge Genossen gesamt 80 19 1 0
Bei der Bewertung der Ergebnisse der desamtgruppe der Jungen 
Genossen muß man u.E. mit in Rechnung stellen, daß ihr Verhält­
nis zur Partei natürlich auch durch ihre individuellen Erfahrun­
gen der Parteiarbeit in ihrem jeweiligen konkreten Parteikollek­
tiv (Parteigruppe, -Grundorganisation) vermittelt wird« Das gilt 
verständlicherweise für die Kandidaten in stärkerem Maße als für 
die Mitglieder«
Sehr bemerkenswert ist die klare Haltung zur Partei bei Jenen Ju­
gendlichen, für die es feststeht, daß sie einmal der Partei ange­
hören werden« Ihrem ideologischen Profil nach sind sie bereits 
Junge Kommunisten, für die es ein selbstverständlicher Schritt 
ist, auch organisatorisch zur Vorhut zu gehören« Diese außeror­
dentlich hohe Übereinstimmung bzw« starke Annäherung ihres ideo­
logischen Profils an das der Genossen geht auch aus vielen wei­
teren Ergebnissen dieser Untersuchung hervor und zeichtete isch 
ln ähnlicher Welse bereits in einigen früheren Studien ab« 
Hervorzuheben ist, daß selbst von Jenen Jugendlichen, die eine 
Mitgliedschaft kaum oder auf keinen Pall für denkbar halten,
rund drei Viertel eine - wenn auoh meist eingeschränkte - 
positive Beziehung zur Partei besitzen«
Informativ ist ein Vergleich der Ausprägung der Haltung zur Par­
tei über mehr als 15 Jahre hinweg« Biese Haltung wurde 1970 das 
letzte Mal untersucht, und zwar im R ahmen einer repräsentati- 1 
ven Studie des ZIJ in Vorbereitung des IX« Parlaments der PDJ t 1
Tabelle 26t Ausprägung des Vertrauens zur SED 1970
Die SED besitzt mein Vertrauen 
voll- mit Ein- kaum überh« 
kommen aohrkg. nicht
A 24 51 20 5
L 26 51 17 3
S 34 47 15 4
Der Qrganisierungsgrad ln der SED der in die Untersuchung einbe­
zogenen Jugendlichen betrug damals bei den jungen Arbeitern 
14 Prozent, bei den Lehrlingen zwei Prozent, bei den Studenten 
20 Prozent*
Wie aus den Werten ablesbar ist, bestand auch damals ein enges 
Vertrauensverhältnis der meisten Jugendlichen zur Partei, das 
sich auch in der Absicht eines beträchtlichen Teiles von ihnen 
äußerte, Mitglied der SED zu werden>
BabeIle 27: Anteil der Jugendlichen, die die Absicht haben,
Mitglied der SED zu werden - 1970 (jeweils auf 
jene bezogen, die nicht der SED angehören)
Halten Sie es für möglich, daß Sie einmal 














A 6 32 30 32
L 11 33L 26 21
S 14 12 24 17
Größere Unterschiede hinsichtlioh der Absicht, Genosse zu werden, 
zwischen damals und heute zeigen sioh insbesondere bei den Lehr­
lingen«
1 Siehe den •Porschungsberieht "Analyse grundlegender Probleme 
der Verwirklichung der Grußbotschaft des Genossen Walter 
Ulbricht an das VIII« Parlament der PDJ - Parlamentsstudie" 
(1970)
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Eine differenzierte Analyse der Motive flir das bestehende Vertrau­
ensverhältnis der meisten Jugendliehen zur. Partei machte 1970 
deutlich, daß schon damals die konsequente Friedenspolitik das 
dominierende Motiv der Identifikation mit der Bartel war«
Der XI* Parteitag hat dureh seinen Verlauf und seine Ergebnisse 
überzeugend den großen Kräfte Zuwachs des Sozialismus sichtbar 
gemacht, seine erhöhte Ausstrahlung« Er hat anschaulich demon­
striert, daß der Sozialismus dem Imperialismus überlegen Ist, daß 
ihm die Zukunft gehört« Diese optimistische Grundhaltung in bezug 
auf die Sleghaftlgkeit des Sozialismus ist für die meisten Jugend­
lichen charakteristischt
Tabelle 28t Grundhaltung zur Sleghaftlgkeit des Sozialismus
Dem Sozialismus gehört die Zukunft
Davon bin ich überzeugt 
voll- mit Ein- kaum/über­
kommen schrkg« haupt nicht
A 61 34 5
Ang I£ 24 2
L 61 34 5
GB 72 27 1
S 18 21 1
JHS 97 3 0
FDJ-F jB li 22 2
-M jB 65 22 3
SED-M ges 89 11 0
Religiöse 46 45 9
Diese Haltung steht u*a« in einem engen Zusammenhang mit der 
subjektiven Einschätzung der in der DDR real erreichten Ergeb 
nisse bei der Entwicklung des Sozialismus; wir kommen darauf 
zurück«
Abschließend za diesem Abschnitt informieren wir noch über 
die weltanschauliche Position der Jugendlichem
Tabelle 29t Weltanschauliche Position
Atheist Religiös Unentschieden
A 60! 11 m
Ang 11 12 16
L 63 12 25
GB 77 8 15
S 82 6 12
JHS 97 (99) 1 (o) 2 (1)
L Land 59 14 27
Bau 64 17 19
Ind 65 11 24
A Prot« 59 12 29
SED-M ges 94 1 5
SED-K jB 84 1 1£!
-M jB 21 0 4
SED-K S 97 1 0
-M S 98 0 2
FDJ-F jB 72 10 18
-F S 83 5 12
3J- bis 50jährige 73 12 15
Bemerkenswert ist der gegenüber früheren Untersuchungen geringere 
Anteil Jugendlicher mit einer materialistischen Weltanschauung bei 
den jungen Arbeitern und der dementsprechend hohe Anteil weltan­
schaulich Unentschiedener« Als sicher kann jetzt gelten; in den 
letzten Jahren hat der Anteil Religiöser bei den Lehrlingen etwas 
zugenommen«
4.2, Dia Entwicklung 4«« Soeialiecujö in dar DDR ~
BBekbli«* und Iiwhltok 
B» Barteht da* ZK dar SED an den XI. Parteitag wird eingangs
die folgende grundoätcliohe Binsohtttsung getroffen«
“Überblickt tamn dia letsten 5 Jahr«» eo können vir bei aller 
gebotenen Bescheidenheit sagen» daß dank dar schöpferischen 
Arbeit unaerea Volke«, der Arbeiter« der Beuern, der Xntelll- 
geas und der anderen werktätigen» sieh ln der Deutschen Demo­
kratischen Republik» ungeachtet vielfältiger Imperialist lecher 
Störnmnüvor, der Sosialiastue waiterentwickolt hat, Sr Ist m r  
noch nioht vollksmen, vir sind jedoch gut vorangekosjmen.0
Dieav erreiohten SrgebnlDee elnd» vergleicht man sie Interna­
tional» bekanntlieh alles andere ela eine Selbstverständlich­
keit*2
Wie aus der Analyse hexvergeht, vlrd diese Sinschäteung von 
der übergroßen Mehrheit der jungen Bürger geteilt:
1 Bericht d m  Zentralkomitees der Sozielietischen Sinfasite- 
partei Deutschlands an den XI. Parteitag der SJX>.
A» a# 0*, S. 6
2 Siehe Rede Srioh Honeckere auf der Wahlkundgebung in Karl- 
■Jarx-Stadt.
Rouea Deutschland v. 6, Juni 1986, S. 3
3ab« 50t Auffassung m  den in den letzten 5 J^ faran *r- 
reichtenPortachritten bet der Entwicklung 
de» Sozialismus in der DOH
Auf den XX* Parteitag werde fastgasteilt« daß sich 
der Seelelisnue ln der 3J&R in den letzten 5 Jahren 
weiter entwickelt hat* Star ist er nseb nicht voll« 
kennen« Jedoch sind wir gut voraagekocasen.
Inwieweit entspricht das Ihrer Auffassung?
voll« alt Bin« Überhaupt
keanen cchrünkung kaum nicht
A 20 68 10 2
Ang 24 70 6 0
1 22 70 7 1
SB 27 68 5 0
r» *0 2£ 60 4 o
JHS 85 15 0 0
3W-E JB JO 67 3 0
K JB 20 71 8 1
SEE-» JB 41 58 1 0
Religiöse il 71 il 2
Gefestigt© 
pol, Haltung 21 46 0 0
Weniger gefest&e 
pol, Haltung 5 £2 22 3
Genaue Kennte« 
Bericht 1§ 49 3 0
Geringe Ehmitn* 
Bericht 17 21 9 1
Trotz de» verhältnismäßig großen Anteils eingeschränkt posltl- 
vor Auffassungen widerspieg#ln diese Ergebnisse zweifellos9 
daß die i&ergreße Kehrheit der Jugendlieben des Erreichte er­
kennt und anerkennt« Bekanntlich ist aber das Erreichte nicht 
das Erreichbare, exist ieren im Sozialist lechen Alltag noch 
awnelke Widersprüche, stachen die Jungen Bürger neben positiven 
«iah weniger positive Erfahrungen, die sieh stets so oder so 
auf ihre Bewußtseinsentwicklung auswtrkem "Sa gibt aber« wie 
Jeder weiß, im Alltag noch manehee« was besser gemacht werden 
muß, was nicht mehr ln unsere Zelt gehört und was manchem Ar­
ger bereitet« Wir werden ... gemeinsam mit eilen Bürgern, 
ohne Unterschied der Weltanschauung und Religion, in Ordnung 
bringen« was noch nioht in Ordnung ist.*1
Wie die angeführten Daten erkennen lassen, hängt die subjok-' 
tive Wertung des objektiv Erreichten eehr stark von der poli­
tischen Reife ab, von der Ausprägung dos Klassenstandpunkt©©. 
Dieser Pektor steht euch hinter der Tatsache, daß Jugendliche, 
die den Reehensehaftsberieht an den Parteitag bereite gründ­
lich studiert heben (das sind wiederum vorwiegend die bewuß­
testen Jungen und Hüde hon), das Erreichte weitaua günstiger 
warten als Jene, die sich bisher nur wenig mit dem Dokument 
beschäftigt heben.
Ein enger (weohsel jeltiger) Zusammenhang besteht erwartungs­
gemäß zur subjektiven Wertung der Wirtschaft liehen Entwick­
lung der DDR« Im Vargriff auf den Abschnitt 4.5. informieren 
wir kurz über diesen Zusammenhang,
1 Ebenda
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gab. 31t Zesanstenhang «wischen dar Einschätzung dar 
wlrtecbaftllchaia Entwicklung der BÖR und 
der erreichten geee11Bühaftllohen Fort­
schritte insgesamt (Gesamtgruppe)
Bar Parteitag stellte fest* 
daß es ta der Welt nur we- 
aige Länder gibt« die eine 
sc gute wirtschaftliche 
Entwicklung wie die DDR zu 
verzeichnen haben«
Bas entspricht meiner 
Auffassung
vollkommen 41 55 3
mit Einschränkung 17 75 8
kaum / überhaupt nicht 1 63 21
Ablesbar iet» daß die wirtschaftliche Entwicklung ein sehr we- 
eentlieber Einflußfaktor für die Bewertung der Fortschritte 
des Sozialismus insgesamt» jedoch keineswegs der einzige Ist. 
ähnliches gilt für den Lebensstandard.
Wir hatten bereits aßgedeutet, daß die Grundheltung sur Sieg­
haft igkelt des Sozialismus in einem engen Zusammenhang mit der 
Einschätzung der in der DBB erreichten Fortschritte bei der 
l^Btwicklung des Sozialismus steht t
Auffassung zu den in den letz­
ten 5 Jahren erreichten Fort­
schritten insgesamt
voll- mit Ein- kaum/über­
kommen schrhnkung haupt nicht
gab, 321 Zusammenhang zart sehen de? Einschätzung des 
in  dar DDR % reiobten  and dar Grundhaltung 
sa? Steghäfttgkelt des Sozlallaau»
Auffassung su den ln  
den letzten  5 Jahren 
erreichten Fortschrit 
ten ln  der U M
vollkommen M 12 0
alt Einsehrünkung 65 22 ' 2
kaum / überhaupt nioht - M 22 22
Weitere Fortschritte bei der Gestaltung der sozialistischen 
Gesellschaft ln der DDR und Ihr® Überzeugende Darstellung wer­
den dazu beitragen, den Gptimlsnua weiter auszuprigen, daß dera 
Sozialismus die Zukunft gehört* Ähnlich enge Zusammenhänge be­
stehen zur Verbundenheit mit dar BSE bzw* mit der SSO, zur 
Überzeugung, daß Im Sozialismus das Wohl des Meneehen in Mit­
telpunkt steht.
Die positive Bewertung des in der jüngsten Vergangenheit Er­
reichten verbindet sieh bei der übergroßen Mehrheit der Ju­
gendlichen mit Zukunftsopt imleme ln bezug auf ihre persön­
liche Entwicklung und die der Gsse11schafti
Dem Sozialismus gehört die Zukunft
Davon bin loh überzeugt
a lt  Ein- kaum /  
v o ll-  schrtta- Überhaupt
kommen kuzre nioht
33ab. 13t Ausprägung dar Zuversicht ln bezog 
*  ■ auf dl« Entwicklung ln der ÖDR
Auf d m  Parteitag wurden die Weichen für 41« ge- 
oellechaf tliehe Entwicklung der DDR bin cum Jahr 
2000 und darüber hinaus gestellt.
Wie zuversichtlich sehen Sie in diesem Seitraum 




















A 14 62 10 2 12
Aag 13 21 5 1 8
L 14 65 9 1 11
GB 13 70 2 1 8
S 18 74 2 0 6
JHS 60 40 0 0 0
FDJ-.F jB 21 64 7 0 8
M jB 11 63 7 1 12
SED-M ge« 31 64 2 1 2
Religiöse 7 ü 9 14
Unentschiedene 8 61 10 1 20
1 6 - 3 0  Jahre 15 67 7 1 10
31 - 50 Jehro 18 71 6 1 4
Es beotobt kein Zweifel darant daß die vom I? rteitag bekräftig­
te Politik der S-2J zum Wohl« des Volkoo und für den Frieden dio 
bereits früher nsehgewieseno optimistische Lebensposition der 
Jugend unseres Landes weiter stabilisiert hat. Die meisten Ju­
gendlichen wissen und vertrauen darauf, dcß - wie Brich Honeckcr
auf dam Parteitag «egt« - die EOR olch ala politisch stabiler 
und ökonooiaoh leistungsfähiger Staat auoh künftig dynamisch 
entwickeln wird, »Xe ein Staat» ln das soziale Sicherheit be~ 
steht» das materielle und kulturelle Lebensniveau ständig 
steigt.
Dieses starke Vertrauen ln die Zukunft unserer Oeaellecboft 
lat zugleich auch ein#; der entscheidenden objektiven Bedin­
gungen ttir die ebenfalls stark ausgeprägte Zuversieht hinsieht- 
lieh der persönllchenZukunft bis zum Jahr 2000s
Bah« 34s AuenrMßuxta der Zuversicht in bezug auf 
d io persünllche Zukunft
Wie zuversichtlich sehen Sie in diesem 




















Ä 19 66 6 1 8
M g 17 73 3 0 7
L 23 60 5 1 11
GB 21 58 3 0 8
S 19 69 3 0 9
JHS 42 56 0 0 2
IDJ-P jB M 63 3 0 6
M jB 17 68 5 1 9
SilD-M ges
Religiöse 18 64 5 1 12
16 - 30 Jahre M l. 65 4 1 9
3 1 - 5 0  Jahre 13 li 8 1 4
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4.3« Persönliche BfndrUcke der Jugendlichen 
vom XI* Parteitag
Zu seiner Schlußansprache konnte Brich Honeoker sussssaenfaasend 
fast stallaas "Ifciaer Parteitag Isst ein« umfangreiche und frucht­
bar« Arbeit geleistet, Mit seinen grundlegenden Beschlüssen 
leitet ar einen qualitativ neuen Abschnitt bei dar weiteren Ge­
staltung dar entwickelten sostallstisehen Gesellschaft iss der 
Deutschen Demokratischen Republik ein* So verwirklichen wir 
kontinuierlich das Programm unserer Bart ei. Dar XI, Parteitag 
demonstrierte überzeugend, daß unsere aarxistiaoh-leninistische 
Kampfkraft auf der Höhe der Seit steht9 an Ihren Anforderungen 
gewachsen und gereift ist*
Die ergebnisreiche BStlgkeit des höchsten Poruas der Koamuni-
üton der DSU* seine weit in die Zukunft reichenden Beschlüsse 
widersplegsln sich auch in den Aussagen der Jugendlichen Uber 
ihr© Blndrfleko vom Parteitag. In besonders starkem fiaha koant 
das im Hinblick auf das ct&Q© Btoaigeiaeat für die Sicherung des 
Weltfriedens rum Ausdruck, entspricht doch sine friedlich© Zu­
kunft nutiefet den GrundInteressen der Jugend,
1 Schlufis&spr&efte des GenerslsekretUrs den SK der SBBt 
Brich Honecker, euf dem H *  Parteitag der SBD,
Weues Deutschland vom 22, April 1986, s. 1
Bah. 35» Eindrücke der Jugendlichen vom Parteitag:
Das große Engagement für die Sicherung 
dee Weltfriedens
Das hat sich beeindruckt
(sehr kann ich
stark (noch)
sehr und schwach/ nicht
stark stark stark) mittel nicht beurteil.
A . 41 36 77 16 3 4
Ang Jg£ 38 88 10 1 1
L 34 44 78 n 2 3
GB 39 44 83 12 1 4
S £2 39 89 9 1 1
JHS 81 19 100 0 0 0
BsllglUse 28 48 76 15 5 4
Mit großer Einheitlichkeit geben die Jugendlichen eu erkennen, 
daß dieser Kure ihre Zustimmung und Unterstützung findet, daß 
sie, wie Eberhard Aurich auf der 4* Zentralratstagung bereite 
kur* nach dem Parteitag feststellen konnte, tiefe Freude emp­
find sn angesichts der neuen starken Impulse, die vom Parteitag 
für den Srisds&okaopf euegingen,'
M t  Ausarbeitung unserer Strategie des Friedens und des Wohl­
standes des Volkes und ihre vota Parteitag beschlossene Fort­
führung ist untrennbar mit dem Wirken läeich Honeckers verbun- 
den. Viele Delegierte des Parteitages brachten diese Tatsache 
in ihren Beitrügen m m  Ausdruck, dankten Brich Honeckor für 
dis gute Politik der Partei und seinen hohen persönlichen 
Einsatz, Diese Anerkennung geht euch aus den Ergebnissen die­
ser Untersuchung hervor*
WS
gab. 361 Eindrücke der Jugendlichen vom Parteitag:
Der große persönlich© Eineai» Brich Hsacckere 
für den Prieden und dee fohl des Tolke®
fies bet ailch beeindruckt
(sehr „ laua ich •
»terk (noch)
sehr und schwach/ nicht be­
stärk stark stark) mittel nicht urteilen
Ä 32 34 66 20 9 5
Ang 34 39 73 20 ' 4 3
li . 23 33 61 23 9 7
(SB 32 39 71 20 6 3
S 26 38 64 22 7 7
«ras 66 30 96 4 0 0
SED-M ges 46 37 03 13 2 2
PDJ-P 3B il 34 77 16 4 3
M JB 27 39 66 21 6 5
Dellgiöse 22 35 57 24 14 5
16 - 30 J, 28 37 65 22 8 5
31 - 50 J. iE 36 28 17 5 0
m ges 26 35 61 23 10 6
w ge® 30 39 Ü 20 6 5
Durchschnittlich nahezu 90 Prozent äußern sieh zuetiisBiend» 
die meisten devon ln ©ehr starkem oder starkem Made!
* SB 5
1 1  $ f s
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S r a  -  « *
gilt« 3?i Eindruck« der JugenSitehen vom Parteitag*
Bla erneuten £ri*densvorsehltig» X* OorbefcseiMiw
0ns hat sieh beeindruckt
(«ohr kann Ich
stark (noch)
sehr und schwach/ sieht bo-
stark stark stark) mittel nicht urteilen
A 49 33 82 13 3 2
ing il 29 92 6 2 0
L 51 31 82 12 4 2
GB 51 33 »4 12 2 2
S li 23 21 5 0 0
dHS 89 10 99 1 0 0
S5DJ-F jB Ü 25 93 5 1 1
X jB 4? 31 84 12 3 1
Beligiboe 44 36 80 13 5 2
iB. dt» flie GruSangpreohe
genau kenneni 91 a 99 0 1 0
annähernd
genau




kennen 35 43 78 16 4 2
Bekanntlich fanden die von M. Gorbatschow in Berlin begründe- 
ton neuen Initiativen der Sowjetunion bei den Delogierten» 
bei der Bevölkerung der DDE und* wie das internationale Echo 
eelgte» bei allen friedliebenden Menschen in aller Welt ein­
hellige Zusttxsnxag. Bas gilt voll und gans für die jungen 
Bürger unseres Landes» von denen nahesu alle davon ttberseugt 
sind» daß die Sowjetunion alles tut» damit es nicht au einem
W S  *
ra 1/13® - 5/e® 
Blatt^
Krlege kommt, deren Verbundenheit mit der Sowjetunion unter 
de® Einfluß ihres konsequenten Hintreten* für den Frieden en­
ger geworden iet«
Dar enge BxadMctmnd w t* i m  Sow.lrtttaiwi. dl« f t »  Kaacfea- 
laelnschaft «1t der KMSg gehören eu den wichtigsten und im« 
zerstörbaren Bedingungen weiterer Erfolge beim sozialistischen 
Aufbau und 1» Kampf um den Frieden* fine kam auf dem Parteitag
Im vielfacher Hinsicht zum Ausdruck und hat die mieten Ju­
gend liehen stark beeindruckt*
gab. 36.1 Eindrücke der Jugendlichen vom Parteitag»
Duo enge Kerapfbtfct&nia • zwischen SED und KPdStf













Gesamtgruppe 15 36 51 31 13 5
JHS 55 35 54 5 1 0
SED-M ges 30 40 78 20 1 1
Jugendliche» die 






34 41 75 20 4 1
Hinzu zul’ügen lut auch hier* daß rund ein Drittel Jener Jugend­
lichen« die eich nur schwach oder nicht beeindruckt zeigen* 
zur Begründung sinngemäß snff&rem» daß dies doch echon immer 
ao «rar. Hin Student schrieb beispielsweise t
W S
g^I/13B - 5/S6
«Bia Kampfbündnis besteht aalt Gründung der DDE, iet als© 
nichts grundlegend Heues ata Parteitag**
Ser Parteitag konnte eis« eindrucksvolle Bilanz der Verwirk­
lichung der Hauptaufgabe ln ihrer Einhalt von Wirt schafts- and 
Sozialpolitik ziehen* Bieee Bilanz wlderepiegelt eich in den 
Äuöerungan des größten Teiles der Jugonaliehen*
flab. 39t Eindrücke der Jugendlichen vom Parteitagt
Sie gute wirtschafte» und eozislpoliticche 
Bilanz













Gesamtgruppe 1$ 37 56 30 9 5
Ang 2 1 4L
*
§lL 22 8 3
A 1 8 35 53 . 3 1 11 5
SED-M ges 32 44 76 19 4 1
ledig 1 5 37 56 3 1 9 4
v«rh 22 44 M m 7 3
16 - 30 J. 15 37 56 30 9 5
3.1 - 50 J* 23 43 & 25 8 1
Bsllgibso 1 3 29 42 3 7 15 6
Sie filteren »r fußten Altersgruppen bzw. die Verheirateten hat 
diese Bilanz etwas häufiger stark beeindruckt.
M t  EU den ms at&kstas* auagoprügten Bindrücköl* gebürt dea 
T«rtam «n. d—  dio r w ta H « ?  Jimx*S unoww Land«»retgagro-
bringt*
Obb. 401 2iadrUcke dar Jugendlichen vom Parteitag!
Des Vertrauen. da» die Partei dar Jugend 
entgegenbringt













A 30 35 65 22 9 x • 4
Ang 28 45 21 19 5 3
L 28 39 67 20 8 5
GE 26 45 21 20 7 2
S 27 38 65 26 7 2
«JHS 7© 15 97 3 0 0
HJJ-F JB 45 35 CO 15 3 2
S JB 24 44 68 21 8 3
SEP-M ge®- 45 36 M 13 2 2








vorneinen 18 37 55 29 11 5
rrs
IÄ 1/138 - 5/86
Blatt
Bund 90 Prozent hat daa Vertrau®» dar Partei zur Jugend beein- 
druckt (daran rund zwei Drittel in starken Maß«), daa generell 
da® Verhältnis dar Partei zur Jugend beativnt tijgd auoh auf dom 
Parteitag spürbar var. Jung® Genoasen und Yarhandsmitglieder 
mit Funktionen hat dl« Demonstration diaaaa Vartrauana gegen- 
über der Jugend nooh stärker beeindruckt. Par gilt auoh für 
Jan® Jugendlich®»« dl® unbedingt ln dl® Seihen der Partei auf* 
genommen «erden möchten.
Auch hier trifft dl® bereits erwähnte Tatsache su« daß ein
Süßerar Pell derer« die sieh nur schwach beeindruckt zeigen« a Vertrauen dar Partei nur Jugend ala "normal" ansohen. Bin 
Student s* Bv aehrelbt in sein»? Begründung dasut "Seil daa 
auf den vorangegangenen Parteitagen auoh ao var. Dinge« die 
normal sind«'mit denen man aufwächst« beeindrucken mich nicht."
Eesor.der» stark haben daa Vertrauen der Partei gegenüber der 
Jugend erwartungsgemäß Jene Jugendlichen gespürt« die ihrer­
seits ein ausgeprägtes Vertrauensverhältnis sur Partei besit- 
scn. Zwischen beiden Aspekten bestehen sehr enge Wechselbezie­
hungen. Daa heißt suglelch« daß das Vertrauen zur Partei vor 
allem bei Jenen Jugendlichen etark entwickelt iet« die das 
Vertrauen der Partei ihnen gegenüber ln ihrer Tätigkeit« im 
Alltag erfahren.
Ähnliche enge Wechselbeziehungen sind auch Im Hinblick auf an­
dere politische Denk- und Verhaltensweisen erkennbar« bis hin 
zum geeellaohaftliehen und persönlichen ZukunftEoptimieraus.
FJr sehr wichtig halten wir auch die Tatsache, daß daa Erleben 
dea Vertrauens der Partei zur Jugend in einem engen Zusammen­
hang mit dem Erleben dea Voranschreiteno des Sozialismus ln 
der DDR steht« eine positive Beurteilung dieses Entwicklungs­
prozesses wesentlich fördert. Auch die Verbundenheit der Ju­
gend mit der DDR erhält aus diesem erlebten Vertrauen gewich­
tige Impulse.
w s
Stark beeindruckt stad die meisten Jugendlichen ©uchvon dem 
4w  JU««hI Auftrag, W m B w tift i k  t u t e t t  «a „
BiietBiiu die Vorciige dea Socialisauö mit daa Hrruageaschaf—  
tan daa Wissenschaft lichetechnischen Revolution au vorblad em
Beb, 411 Eindrücke der Jugendlichen vom Parteitag«
Eia der Jugend übertragenen Aufgaben bei dar 
Meisterung dar Wissenschaftllch«teehatseh»n 
Revolution
Daa hat «ich beeindruckt
(sehr Bas kann
stark loh (noch)
sehr und schwach/ nicht be­
stärk stark stark) mittel nicht urteilen
A 22 33 a . 31 8 6
m t8 50 68 23 5 4
i. 1? 38 2 1 26 8 11
OB 24 n 65 20 8 7
S 27 45 IE 17 6 5
JHS 7t 23 34 5 0 1
X Land 17 36 53 29 8 10
Bau 14 42 56 24 7 13
A Prod 24 32 56 31 6 7
Mltarb, 
ing.-techn. 
Personal 21 il 6g 21 7 4
Durcbsohnitt lieh rund 85 Procent der Jugend liehen sind von 
dem Auftrag beeindruckt» 60 Present in starkem Maße - eu» 
gleich Ausdruck des festen Willens der meisten Jugendlichen» 
die Herausforderung der wissensehsf1li eh-1eohnleehen ßevolu- 
tlon encunehmen«. Bes intensive Studium der Dokumente des Par-
teitsges wird auoh den jungen Arbeitern helfen» ihre besondere 
Verantwortung dabei noch umfassender su erkennen.
Bas Erleben des Vertrauens der Partei gegenüber der Jugend» 
speslall auf 4 m  Eewährungefsld Wissenschaft und Technik» för­
dert sogleich das Erleben des Vertrauens* das die Partei gene­
rell in die Jugend setst. Bes gabt aus Bereehnungen klar her­
vor und verweist ewoifellos auf einen wichtigen* Ansatzpunkt 
sur weiteren Vertiefung dea bestehenden Vertrauensverhältnis­
ses,
Bin markantes Merkmal des Parteitages war die enge Verbunden­
heit swlccben Partei und Talk, von der sich die Mehrheit der 
Jugendlichen beeindruckt selgti
Eindrücke der Jugendlichen vom Parteitag:
Bas Vertrauensverhältnis swisehen Partei und Volk
Bas hat mich beeindruckt
(sehr Bas kann
stsXS;. ich (noeh)
sehr und schwach/ nicht be­
stärk stark stark) mittel nicht urteilen
Gesamt-
gruppe 15 33 48 33 13 6
SED-M ges 26 45 71 21 6 2
16 -30 J. 15 33 48 33 13 6
31 - 50 J, 20 38 m 29 11 2
uirr
-t
Baad 90 Präsent stiwaea su, daß dlaaa Verbundenheit eia beein­
druckt bat« turnt dl« Hüfte bat die« stark beeindruckt« Blase 
Eindrücke haben vor alles jene Jugendlieben, die die ln dar 
W & in den latsten 5 Jahren erreichten Fortschritte bei der 
lättwleklung dea Seslalisaoa hoch einechützen (insbesondere auf 
wirtschaftlichem Gebiet)» die die Verwirklichung &«fc Politik 
der Partei in Alltag erlebten,
P8r bedeutungcvoll halten wir weiter« daß sieh vor allen jene 
Jugendlichen vom Vertrauensverhültiiis zwischen Partei und Volk 
beeindruckt neigen« die von Vertrauen beeindruckt sind, dea 
die Periei der Jugend entgegenbrlngt *
lab. 431 Zusammenhang swieohen dea Siadrücken der Jugend* 
liehen vom Parteitag Über daa Vertrauen der Par­
tei gegenüber der Jugend und des generellon Vor- 
traueaaverhBltnlo swieohen Bartel u M  Volk 
(Geeamtgroppe)
Bas Vertrau ensv erhhl tnie zwischen 
Partei und Volk hat mich beein­
druckt
sehr achuaeh/nicht/
stark stark mittel kein Urteil
sehr stark 40 39 16 5
stark 8 47 34 11
mittel 2 14 61 23
cchwach/nicht/ 
kein Urteil 1 5 20 74
SED-M gea 26 45 21 8
M e  Eindrücke vors Parteitag Über daa V ertrauensv er hält nls swi- 
Bohen Partei und Volk werden cshr stark von den Eindrücken ge- 
" prägt, die die Jugendlichen vom Parteitag in basug m t  daa 
Vertrauen der Partei gegenüber der Jugend haben - oiu Zunamen«
Bas Vertrauen, das die 
Bartel der Jugend ent« 
, hat mich
feangt dar «weifen#* Über dl« Bewertung van Eindrücken daa Par­
teitages hinaus wirkt.
Bla Hehrheit dar Jugendlieben lat sehlleSlleb von daa Ootfnda» 
■ »  »»wlatoMtirt. m ix mich d l» t c a n lU lt t f  t«»  AMfntlwB 
polstern werden» dia knappe Hdlfte bat daa stark beeindruckt ,
über dia genannten Aspekte hinan« wurden dia Jugendlichen auf- 
gefordert» Kit eigenen Vortan assugeben, mm sie an X t, Par—  
tattag besonders stark beeindruckt batte, Biese äewge wurde 
von 84 Prosaist aller elnbeeogensn Jugend Hohen beantwortet t 
Bl« folgende Tabelle informiert über die am häufigsten genann­
ten Eindrücke*
fhb, 441 Angaben der Jugendlieben zur (offenen) £fcege» was 
sie am Parteitag beaondera stark beeindruckt hat 
(besagen auf die Ju^miiOhen, Ile geantwortet 
haben * 84 Present der Gesamtgruppe)
Anteil der Jugendlieben, die diese 
Inhalte nannten (SSehrfaohnennungen) j 
ln Klassier dt® Angaben der Jungen 
Genossen
Inhalt der Antworten Berufstätige Lehrlinge Studenten
die neuen sozialpoliti­
schen MaSnahsen 73 (73) 74 70 (63)
das Auftreten von HL Gorbat­
schow, insbesondere die Ab- 
rttctungevorschUlgö der SG U  (39) 26 32 (45)
das Engagement für die 
Sicherung des Friedens 83 (30) 18 19 (15)
die beschlossenen Auf« 
gaben und Ziele 13 (20) 9 21 (21)
die Bilanz» die gezogen 
werden konnte 10 (18) 8 14 (22)
die Atmosphäre des Parteitages 7 (13) 10 14 (29)
das Vertrauen dor Partei 
geginüber der Jugend 7 ( 9 ) 8 5 ( S)
gas internationale Echo 6 (13) 6 10 (14)
M e  andere Art der Fragestellung muS bei der Wertung dieser 
Angaben gut beachtet «erden» Die Jugendlichen sollten aage- 
h«n» «es sie boacmdere stark beeindruckt hat» <5. h^ sie wußten 
sieh auf eine oder zwei Angaben beschränken*
Auch diese Ergebnisse widerspiegeln die positiven Eindrücke 
« U l «  JugMKlllehor v m  l*m e.'n e j&  I w  färflta»» fUr die 
ftftod«uwt8fe«HBg. da« «ehr »n e «dt daa Mttf.IHftHi.SeW- 
schswa verknüpft ist« An der Spitz« dar Eindrücke stehen je- 
doab die aeaea »ngjalnolitlBObtB KaBmtawn. dia Ja ftte die 
Jugend von besondere» Gewicht sind« Meee tDmfermstion ging 
aus den. oben dargesteilten Angaben der Jugendlichen su den 
vorgegebenen Aspekten des Parteitages nicht hervor» da (zu­
mindest an dieser Stelle) keine entsprechende frage gestellt 
wurde. Wir gehen ln Abschnitt 4*5*2, noch ausführlicher auf 
die Resonanz der einzelnen sozialpolitischen Boeehlüase bzw, 
Maßnahmen bei den Jugendlichen ein«
4*4« Grundfragen des Kampfes ata die Stärkung des
So«i«UsBua und Sie Slch.ruBg de« madan«
*
3m Rechenschaftsbericht» ip den Mekusalonsreden der Relegier­
ten und in den Begrüßungsansprachen der Gäete spielte die Nah­
rung des Friedens auf der Erde und im Kosmos als die wichtigste 
Aufgabe der Gegenwart eine außerordentlich große Rolle. Wie 
ein roter Faden durchzog der Gedanke den gesamten Parteitag, 
daß Kampf um dl# Sicherung des Friedens und Politik zum Wehle 
des Volkes eine Einheit bilden« Anliegen der Studie Ist es» 
ln Wetterführung früherer üntcrsuohungen aus aktueller Sieht 
die Positionen der Jugendlichen zu Grundfragen des Kampfes um 
die Stärkung des Sozialismus und die Sicherung des Friedens 
zu analysieren. Babel konzentrieren wir uns auf einige Pro­
bleme der Einheit von Sozialismus und Frieden bzw. von Im­
perialismus und Krieg*
ff»
m  1/138 * 5/86 
Blatt f%
4,4» 1. Sezialiaatte und Frieden
Zu den Qruii&eussagen da« Parteitage« «Mhlt* daß unsere Partei 
es angesichts der Zuspitzung der internationalen Lage durch 
rasÄgebliche Krwiec der USA und der SAfO «Oa entscheidend« Auf* 
gab« «nai«ht, Ihren Beitrag nur Minderung der Kriegsgefahr m  
leisten* Bar Soalaliantue «teilt dea 3rladen an erste Stelle*
gab» 45» Haltung »er Einheit von Sozialismus und Frieden
Soaialiaaua und Frieden sind untrennbar miteinander 
verbunden
\
Davon bin loh tibersengt
voll* mit Ein* kaum /über*
koisaen achrönkung haupt nicht
A TB 20 2
dag 86 13 1
L ?8 19 3
GB 85 15 0
8 50 9 1
JHS 100 (100) 0 0
m ges 77 21 2
w ge s m  . 1t 1
FDJ-F 3B m 11 1
• M jB 81 18 1
Religiöse 66 29 5
Biese Ergebnis»# stimen sehr gut mit denen vorhergehender 
Studien überein (Perleraontsetudie, Gipfelotudie), ©in Beleg 
dafür* daß ©s sieh um eine fest verankerte politische Grund­
überzeugung bandelt* die sieh in den letzten Jahren unter 
den Einfluß der realen Friedenspolitik des Sozialismus und
dev ideologischen Arbeit der Partei# dee Jueend verbandet» und 
anderer gesellsohaft Heber Kräfte herauagebildet bat« Bies 
gilt auch für die Mehrheit der jungen Christen.
Unter den heutigen objektiven Bedingungen kann sieh die Aue* 
einanderaetsung wwteohen Sozialismus und Kapitalismuc einzig 
und allein ela friedlicher Wettbewerb vollziehen#, deasen Aus* 
gang von der Stärke dea Soaialianus auf allen Gebieten# ins­
besondere in Wirtschaft liohor Einsieht» abfagngt.
Biese* Theae beherrscht© auoh den Parteitag. Ben untrennbaren 
Susaanenhang awi sehen der Stärke dea Seriellaaue und der 31* 
oherung dos Friedens haben h hesu alle Jugendlichen erkannt;
Tab. 46i Ausprägung der Erkenntnis# daß die Sicherung 
des Friedens von der Stärke des Sozialismus 
abhhngt
Je etörker der Sozial leime Ist# desto sicherer 
iet auch der JSriedea





kaum / üb er­
kauft nicht
A 75 22 3
Ang IL 12 1
L 78 19 3
(DB 86 13 1
S 89 10 1
JHS 100 0 0
Religiöse Sk 27 7
Schon auf de® XII. Parlament der FDJ hatte Erich Honecker er­
läutert# daß jede Tat für die allseitige Stärkung dea Sozia* 
liscsue zugleich ©in® verantwortungsbewußte* persönliche Tat für
dsn Brieden ist, Bel der Klärung dieser Erkenntnis konnten of­
fensichtlich Fortschritt« srslelt «erden«
Srt>. 47i Haltung sur Bolle des eins«Inen im Kampf 
«tä des Frieden
Jeder einseine kann etwa« dafür tun, daß 
es eu keinem Kries k&sst
\
Davon hin loh überseugt
voll- sdt Sin- kaum / über­
kommen sohrhnkuiig haupt nicht
A 66 24 10
Ang 63 30 7
L 61 29 10
GB 66 28 6
S 59 36 5
JHS 91 (65) 9 (15) 0
FDJ-F jB H 21 7
M jB 62 ' n 9
Rsltgl&ae 60 27 13
K I 12 19 2
n 67 28 5
Bei einem großen Teil der Jugendlichen schlügt eich dleee Er­
kenntnis suoh in einer stark ausgeprägten Tntberoitocheft 
niederj wir geben im Abschnitt 4*6. ausführlicher darauf ein»
Wls bereits die Parlamen tsetudie und die Gipfelstudie näch­
st es en* sind naheeu olle Jugend liehen davon überzeugt» daß die 
Sowjetunion alles tut» um einen dritten Weltkrieg su verhin­
dern# Auf dem XI, Bartei tag fügte M. Gorbatschow dem umfassen­
den Programm der Sowjetunion sur Befreiung der Welt von allen
T O . .
LB I/13Ö -  5/66  
llitt ? -/
Atmnmttvn bis zu» Jahr 2000 bekanntlich eine neue Priedens- 
initiative hlnsu» die bei toi friedliebenden Menschen lü aller 
Veit einhellige Zust Inning faad» nicht zuletzt bei den Btte»
gern ttaserew Lande* toi »einer Jugend.
lab- 48t Aueprügwag der Überzeugung* dl® 11« Sowjetunion 
eile« rtlr den Frieden tut
M e Sowjetunion tu t a lle « # um einen d ritten
W eltkrieg zu verhindern
. . . .  * ■
Bevon bin lob überseugt
■ r o l l -  n lt Sin» kau» /  über«
to n e n  eohrünkUng heupt nicht
A 79 24 1
Jmg m 12 0
% 8| 19 1
m ■ 4 1© 1
s 99 7 0
jus 100 (100) 0 (0) 0
Religiöse 89 29 2
(0)
Bei der Bewertung der glelchbleibond sehr starken Aueprdgung 
dieser Überzeugung nuß v m  üntersuchungszeitpunkt her noch­
mals auf die verantwortungslose Panikmache der westliehen Me­
dien l© Zunuaaenhang mit data Unfall ln KKW laohernobyl ver- 
wienen werden* alt der letztlich die sowjetischen Abrüctunge- 
verschlüge diskreditiert und eine neue Abart der altbekannten 
«dfeahr nun den Osten* suggeriert werden «eilten* Biese Rech­
nung Ist offensichtlich nioht aufgegangen.
Jätwa* toter« stellt sieb allerdings dio Haltung zur Realisier­
barkeit dsr Verschlüge der Sowjetunion der» die Welt bis zun 
Jahr 3000 von allen Atomwaffen eu befreien«
Tab. 49 t Auffassung mir Itaalielerbarkeit das 
aowjötieohen Programms nur Befreiung 
dar Walt van alias Atmmattm bla 
»um Jahr 2000
Waa denken Siet
Kennen die Vorschläge dar Sowjetunion» 
dia Welt bis zum Jahr 2000 von nuklearen 







Ä 8 26 42 24
Ang 5 22 46 27
L 6 24 43 27
GB 5 21 36 24
iS 3 1§ I V 28
JHS 25 56 18 1
PIDJ-F jB I 27 40 24
Sf jB 5 24 44 27
SED-M gea * 10 28 39 23
Gefestigte poli­
tische Haltung 11 2£ 30 27
Wattiger gefestigte 
politische Haltung 3 *5 1 1 23
Religiöse 3 20 42 35
m ge a 6 22 £2 20
w gee 5 24 38 12
Bus Vertrauen 4«? meisten Jugendlichen su? Aktivität der So­
wjetunion fest der Sicherung des Friedens Ist nioht ln jedem 
JWlle idsatiseh alt Ihrer Überzeugung, daß das genannt© um­
fassende und seit in die Zukunft reichende Friedeasprogranu 
tatsächlich verwirklicht werden kam« Bas entspricht Ergeb- 
nissea früherer ühtereuchungen und speziellen Einschätzungen, 
denen zufolge euch ein Teil der jungen Bürger die Frage be­
wegt, ob denn unsere Kraft eu »reicht, das vom Imperialismus 
kalkulierte nukleare Inferno auf zu halten.1
jmb* 58» Zusammenhang zwischen der Überzeugung, daß die 
Sowjetunion alles für den Frieden tut, und der 
Überzeugung von der Realisierbarkeit des sowje­


















vollkommen 8 21 *0! 25
mit Einschränkung 2 21 50 27
kaum /
überhaupt nicht 0 ö 69 23
Biese Ergebnisse bedürfen einer genaueren Analyse und Bewer­
tung, zumal solche Zweifel auch bei jenen Jugendlichen anzu­
treffen sind, die gut Informiert sind (s. B, bei jenen, die 
den E ebenso heftsbericht und die Grußenapreche lt. Gorbatschows 
bereits genau kannten).
1 Siehet Egon Krenz: Zur Jugendpolitik der 313). Vorlesungen 
und Schriften der Parteihochschule “Karl Marx“ beixs SK 
der SSD, 1585, S, 12
Wie bereite angedeutot, beeinflußt die Überzeugung von der 
Realielerbarkeit dea genannten umfassenden Programms natto­
ll oh auoh den Zukunftsoptlmismue i
flab« 51» Zusammenhang zwischen dar Überzeugung vonder  
1 R ealieicrbark eii dea sow jetischen Programms 
zur Befreiung der W elt m  Atomwaffen und der 
Zuversicht ln beeng aut d ie  persönliche Zu­
kunft (junge B eru fstätige)
Ausprägung der Zuversicht ln bezug 
auf die persönliche Zukunft
leb bin















je* bestimmt ü 50 4 5
ja* wahrscheinlich El ü 4 6
nein 13 73 7 7
unklar 15 70 6 9
Vor alles ein sehr stark ausgeprägter Zukunfteoptiniraus hin­
sichtlich der persönlichen Zukunft wird offensichtlich such 
vom Vertrauen in die Realisierbarkeit doe genannten Prograkbs 
mit getragen.
Ähnlich« Zusammenhänge bestehen in beaug auf die Zuversicht 
in die Zukunft der B2R bis zum Jahr 2000* aber auch im Hin­
blick auf dl© Zukunft des Sozialismus Überhaupt.
Per Parteitag brachte unr-iißverottlndlicb zum Ausdruck* daß wir 
auch künftig alles für die Bewahrung des annähernden ml* 
llttoetrategtachen Gleichgewichts einestzen* damit der Isspo- 
rialismue den Krieg nicht wagt und der Frieden erholten
bleibt. Paa militMrstrategieche Gleichgewicht iet eis» histo­
rische Errungenschaft des Soslallsmus« Pas beben die meisten 
Jugendliehen erkannt:
■ihb. St» Ausprägung der Überzeugung von der 
Eotwendigkeit des miliiiriaobeG 
Gleichgewicht a
Pas milltttretrstegleebe Gleichgewicht ist 
für die Erhaltung dee Friedens unbedingt 
erforderlich
Pa von bin loh Überzeugt
voll- alt Sin- kaum / Über­
kommen schrttnkung haupt nicht




politische Haltung 53 20 12
Religiös© 61 26 13
JHS 95 5 0
Pie Unterschiede zwischen den verschiedenen sozialen Gruppen 
sind sehr gering* wir versiehten auf ihre PcreteUung.
Per Parteitag demonstrierte erneut* daß die Bartei- und 
StaetcfUhrung der DDR alles tu4jvfdeh dio geringste Chance 
nutzt* u® den Frieden su gewährleist ent "Die Wahrung de® 
Frieden® auf der Ärdo und Ist Kosmos ist die wichtigste Auf­
gabe der Gegenwart, und unsere Partei leistet dazu weiterhin1
ihren aktiven und konstruktiven Beitrag."
1 Schlußencprache des Generalsekretärs de® ZK der SED, Erich 
Honeeker. auf dem XX. Parteitag. Bene® Deutschland vom 
22. April 1986, S. 2
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Oberstes Ziel iet« Von deutschest Bades darf nie* wieder Erleg« 
sondern lasier mir Brieden auogehexu
Die Überwiegende Mehrbelt der Jugend Hohes ech&tst den Bei­
trag der DDR cur l^ied «msstcherung richtig ein*
Tab* 53i SlneefcÄtmmg de« Beitrage« der Begierungen der BÖE 
brw* der BEB nur Äriedenasieherimg (ln Klesaeri 
Ergebnisse der Gipfolstudle vara Beveaber 1063)
3ohttts«n Sie bitte ein. wie stark die Regierungen 
der DDR und der BSD alt Ihrer Pelltik dasu bei­
tragen« die Forderung su verwirklichen! Von deut­
sche» Beden darf nie wieder ein Krieg ausgehen!
De su trügt bei 
sehr







Geaamtgruppe 75(75) 21(22) 3(3) 1(0) 0(0)
SED-M gea 90(67) 903) KO)
h >j-p ii oi 17 2 0 0
M JB 74 22 3 t 0
Religiöse 62(60) 30(32) 6(6) 2(2) 0(0)
<3HS 96(96) 3( 4) 0(0) 0(0) v 1(0)
«lt« Hetd«rm»g dar BRD
Gesamt gruppe. 6(4) 1405) 33(37) 37(37) 10(7)
A 8 & 35 28 7
Ang 6 13 35 ja 8
L 6 15 32 38 9
GB 9 12 43 30 6
JHS t(Q) 0(0) 1401) 52(59) 33(30)
S;'4)-K ges 2(2) 5(e) 24(27) 48(50) 21(13)
FDJ-P jB 6 13 35 35 11
M jB 7 20 37 31 5
Religiöse 9(11) 27(22) 37(43) 22(22) 5(2)
' t
Insgossirt g*s*fe»B s t i m m  dl« ürgebxtlss* gut m it Äonen Inda 
1985 gewonnen W w m tn* Var sehr wenigen Jhgsadliahsn füllt •* 
schwor, dea woltwsit .stiöfe beachteten Beitrag der SCBUfiogt*-» 
rung sur Priedensaicherung richtig *li!SttsefaSts*n. Salbst von 
Jasen Jugendlichen, die politisch noch nicht auf dar Höfe» des 
allgemein orroichte« Blvesus sind* »teilen nur 3 Present den 
Beitrag der IfflR ln tage* Aller!Inga schützt ein 9*11 van ib- 
neu (rund ein Tiertal) den Beitrag der BSB-Rgierung völlig 
falsch ein. Obsefel dl* tlbergreSe Mehrheit der Jugendlichen 
richtig «a dl« Einschätzung des Beitrages der BRB-Reglerujag 
hersngeht, lassen dis 2rg*bnlese u. \> dennoch suf Illusionen 
und naiv© Verstellung*!! eines Teiles der Jugendliehen Uber 
deren wahr* Ziel* schließen. llr komaen darauf noch eiirml 
zurück»
4.4.2, arundpositionen gegenüfeor dom InperlalisEmü
Auf dea Parteitag wurde herauegesrbeitat, daß der. Imperialis­
mus, dessen aggressivste Kreise alt dem Risiko eitles Atsa*». 
krieges spielen, su einem Hemmnis der gesellschaftlichen Int-" 
Wicklung geworden Ist. Babel stellen wir ln Rechnung, daß sich 
seine Wissenschaftlich-t echnlechen Potentiale teilweise be­
triebt liefe *rw*lt*ri!9 besonder© in den drei H&uptsentron des 
modernen Imperialismus. * Blee* historische Überlebtheit des 
Imperialismus wird von den meisten Jugendlichen richtig er- 
karmt, von vielen allerdings nur mit Ilnsebr&ücungs
1 Siehe Bericht des Zentralkomitees der Sozialistischen Ein­
heit opfertet Beutsohlends an den XI. Parteitag der S3D.
A, ß, 0», S# 12
ffcb. S4i Erk*nntniG da* Tatsache, 4aS de* ItaoeriaiisiBue 
den gaaallschaftliehen Fortschritt harnt
Csfts großer Wissenschaft lioh-tochnieeher 
Poten*en lat de* DawerlalieiaüB ein Heamnis 
für des gesellschaftlichen Fortschritt
Davon bis Ich überzeugt


































Oe* Festigung diene* Erkenntnis miß offensichtlich weitaus 
mehr Gewicht belgemeeoen werden, vor allem unter den jungen 
Werktätigen, die ln der Produktion tätig sind.
Einige der ln der Untersuchung gestellten fragen zielen auf 
die Haltung zur Politik der HRD-lleidLerun#. Ben objektiven 
Haßatob für die Beurteilung der Politik der BRD-Regierung 
durch die Jugendlichen bildet die Tatsache, daß die BRD in­
nerhalb der M.T0 zu eifrigsten Verfechtern der Konfroo- 
tationopolitik .gehört und daß dl© Durchsetzung der Politik
der friedlichen Koexistenz gegenüber dar B9GD ein Prozeß bltr- 
teeter Klaseenaueeinendersetjsung ist« der keinerlei Illusion 
zollißt,1
Mit dar Verwirklichung de« SDI-Programme durch die USA würde 
eine neue Aufrüstungsrunde yen bisher nie dsgswesenem Ausmaß 
eingeleitet« Wie K. Gorbatschow erklärte, gibt es ln Westeure» 
pa keine andere Begierung, die daa amerlkanlaehe SDI-Programm 
so beflissen unterstützt, wie die BHD-Regierung, Ihm sogar 
eine europäische "Sternonkriegßw-Variaöta hinzugefügt hat*2
In der Agl tst tonst ütlgkelt wurden große Anstrengungen mit dem 
Ziel unternommen, den friedensgofHhrdendon Charakter von SDI 
au entlarven* Aus dieser Sieht kann es u* E. nicht ganz be­
friedigen, wenn noch Immer ein erheblicher Peil der Jugendli­
chen Einschränkungen macht oder ln Abrede'stellt, daß die BRD- 
Reglertisg damit den BSA-Kurs unterstützt:
1 Siehe Direktive des ZK der SS) für die Durchführung 
der Bartelsahlen 1985/86. Heuer Weg 14/1985, Beilage
2 Siehe M. Gorbatschow: Wir sind treue Freunde und Ver­
bündete der SED, dar BIBI, und wir bleiben ea für alle 
Zelten! GruSenfm rache von M. Gorbatschow* Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, auf dem XI. Parteitag* Heues 
Deutschland vom 19. April 1386, S. 4
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■ Tato. 551 SinaohMtsuBg der Satseheldung der 
Bi©-Äsgi*rs*g für SBI
Die BBD-Rsgierung unterstützt alt ihrer 
Snteoheiduag für SDX die friedensgefärdende 
Politik der USA-Mal»ißtr«1i on
Devon bin loh überzeugt
Ult Sin- kann / tfber- 
Sohrttokung heupt nicht
—  II— « ■  ■ n m . i i . i i . i l . .       i i i  II W I .    .  n . i . . .  ■ -  m m .— . . .
A 56 33 11
m  ü  22 4
L 60 32 8
GB 64 26 10.
S 85 -14 1
JHS 97 3 0
SÖJ-P JB 21 5
M JB 61 31 8
Gerade? anhand dar &*taeheidun£ der Bundesregierung für SDX 
Milte noch überzeugender oachgewlesen werden» daß eie ent­
gegen Ihren Priedensbeteuerungen den destruktiven lieg der 
Unterstützung der Konfrontation!;- und Hochrüstungspclitik 
des USA-Imperlalismus geht» daß eie daalt letztlich den In­
teressen des HÜstungekepltale naehgegeben hat» das nach 
Profit und Revision der Ergebnisse des »weiten Weltkrieges 
strebt.
Bla »ehr scharfe», aueaagekrKftigee Kriterium für die Haltung 
zu* BKD-Xmperlelleimi» ist die Einschätzung de» Charakters der 
Bunde»wehr. deren Soldaten und Offiziere gewillt und bereit 
sind« Jederzeit den Krieg gegen den Sozialismus zu beginnen. 
Auf dem XX. Parteitag wurde in diesem Zusammenhang darauf 
hlflgewieten* das ln den Streitkrtfften der SA2B, namentlloh 
der 03 A-Armee und der Bundeswehr ein intensiver Prozeß der 
Steigerung der Aggressionabereitschaft und der Aggreselons- 
fähigkeit vor sieh geht.1
)
1 Anseegeneral Heinz Keßler. Mitglied des Zentral­
komitees* Minister für Rationale Verteidigung:
Wir tun alles, daß der Frieden erhalten bleibt. 
Heues Deutschland vom 19. April 1986* S. 9
fab» 561 Einschätzung dea Charakters der Bundeswehr
Wie beurteilen Sie den Charakter der Bundeswehr?
1 Die Bundeswehr ist eine Armee mit aggressiver 
Zielstellung gegenüber den sozialistischen 
Staaten
2 Die Bundeswehr ist eine Verteidigungsarmee 
0 Darüber bin ich mir noeh nicht im klaren
1 2  0
Oes&mtgruppe 54 18 28
A ü Sk 1 23
Ang 52 18 30
L 43 20 31
L £ä 53 18 ■ 23
w 44 23 33
55 2 0 25
8 73 5 22
JHS 97 2 1
il i 2 2 11 20
II 60 15 25
ji'DJ — f jB SäL 18 ‘ ‘2? I
I. jB 43 Sk 31
— *..» ges* 1 2 5 y 12 !
Bi.- ges« 46 SSL 22
darunter?
Band« und Ilitgl« B 22 1 7
Kand« und Eitgl« jB 78 1 12
Kand* jB 68 12 i 20 l
Bitgl# jB 1 1 6 13
Biese Ergebnisse verdienen größte Aufmerksamkeit• Bur rund die 
üüU,le....der..: in ,die Untersuchung einbegogenen Jugendlichen schützt 
die Bundeswehr klassenmäßig richtig eint Hund jeder fünfte von 
ihnen sieht in der Bundeswehr eine Verteidliam^^amee > ein noch 
etwas größerer Teil ist überhaupt nicht in der Lage, die Bundes-
T O
wehr einzuordnen« Dabei bestehen zwischen den Untergruppen sua 
Teil erheb liebe Unterschiede« Vir verweisen vor allem auf die Er­
gebnisse bei den jungen Arbeitern und bei den Lehrlingen« Bel 
den g&nnlichsn Lehrlingen stehen uns vergleichbare Ergebnisse 
aus den "GSSVStudlea* 1981 und 1965 nur Verfügung» die eindeu­
tig auf eine hQi der klassenmäßigen Einschät­
zung der Bundeswehr bei dieser Gruppe hinweisen«
Auch bei den neu in die Partei aufgenotnmenen jungen Genossen gilt 
es» die Ideologieehe Klarheit über das aggressive Uesen der Bun­
deswehr zu verstärken» insbesondere bei den Jungen Berufstätigen«
Wie Berechnungen zeigen» stehen die bereits erwähnten unzutreffen­
den Einschätzungen Über den Beitrag der BHD-Beglerung zur Siche­
rung des Friedens im (wechselseitigen) Zusammenhang mit den Un­
klarheiten über das Uesen der Bundeswehr:
Tab« 57: Zusammenhang zwischen der Einschätzung der Bundes­
wehr und des Beitrages der BRD-Regierung zur Priedene- 
sicherung (Junge Berufstätige)
Einschätzung der Einschätzung des Beitrages der Biü>-Re-





Aggresslonsamee 11 33 56
Verteidigungsaraee 51 * 32 15
unklar 31 41 26
Es ißt ablesbar, daß von Jener großen Gruppe Junger Berufstätiger, 
die die Bundeswehr für eine Verteidigungsaraee halten (das ist 
rund die Hälfte), die knappe Mehrheit den Beitrag der Bundesre­
gierung zur Priedenssicherung völlig falsch bewertet« Und umge­
kehrt zeigt eich, daß von Jenen Jugendlichen, die sich von einer 
solchen der Wirklichkeit widersprechenden Wertung leiten lassen, 
nur 20 Prozent den aggressiven Charakter der Bundeswehr' erkenneni 
die Hälfte sieht- in ihr eine Verteidigungsarmee und rund ein Drit­
tel kann das überhaupt nicht beurteilen!
Bi« angeführten Srgebnias© und Trends gewinnen noch an Bedeutung 
angesichts der bestehenden Zusammenhänge mit der Ausprägung der 
Verteidigungehereitschaft» auf die mit dem Blick auf die männli­
chen Lehrlinge in der "GST-Studie* ausführlicher eingegangen wird* 
Aber auch die vorliegende Studie deutet auf solche Zusammenhänge 
hin» wenn von den jungen Berufstätigen, die bereit sind» das Va­
terland gegen jeden Feind su verteidigen» die reichliche Hälfte 
die Bundeswehr als Aggressiensarmse beurteilt j von jenen dagegen» 
die dazu nicht bereit sind» nur rund 15 Prozent (e . Pkt« 4.6*).
Von diesen Und weiteren vorliegenden Untersuchungsergebnissen aus­
gehend» soll zusammen!'assend festgestellt werden» daß offensicht­
lich tberlegungen erforderlich sind» wie gerade unter den gegen­
wärtigen komplizierten Klassenkampfbedingungen bei allen Jugend­
lichen ein klares Feindbild geformt werden kann* Hach wie vor hat 
der prinzipielle Hinweis Brich Honeekers Gültigkeit * Solange der 
iKsperialiems erlstiert, wird er nichts unversucht lassen, um den 
Soslalisuus zu beseitigen* äs besteht deshalb nicht der geringste 
Anlaß, an dem Feindbild» das den Angehörigen unserer nationalen 
Volksarmee vermittelt wird» Abstrich© vorzunehmen*”* Bereits auf 
der 9« 2K~Tagung wies Heinz Keßler auf die Versuche der Propaganda- 
zentralen der LATO hin» bei uns einerseits Angst und Zweifel an 
der,eigenen Kraft und andererseits Sorglosigkeit su verbreiten*
"Ihr Gerede von der friedenaerha 1tenden Holle der IhVPC-frup pen»
einschließlich der Bundeswehr» verkehrt die Wahrheit ins Gsgen- 
2teil#" fiesen Versuchen de® Gegners «miß noch wirkungsvoller ent- 
gegengewirut werden, ganz im Sinne der Orientlerungen und Argumen­
tationen der XIV* Be legiert enkonferens der KVA* Auch und gerade 
heute mUseen die Jugendlichen im Klariert erfahren, wer Freund 
und v/er Feind ist und woran man sie erkennt
1 Brich Konecker: Ans der Hede vor den Absolventen der Eilitär- 
akademien (19TD* Zur Jugendpolitik der SKB, Hrster Band, 1985, 
S* 350
2 H* Keßlers Soldaten stehen mit Wort und Tat su unserer Friedens­
politik* Aus der Diskussionsrede auf der 9* Tagung des SK der 
SED« Heues Deutschland von 24./25* 11* 1904, b* 6
3 Sieh® k, Honeoker: Die marxistisch-leninistische Schulpolitik 
unserer Per tel und ihre Verwirklichung unter unseren heutigen 
gesellachaftlieben Bedingungen* Vorlesungen und Schriften der 
Parteihochschule "Karl harz« beim ZK der SKD# 1984, S* 24
f *»
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Be versteht sieh, daß dies im Rahoen geeigneter Femen der poli­
tischen Massenarbeit erfolgen muß« bei den männlichen Lehrlingen 
z. B« noch wirksamer in den Veranstaltungen der wehrpolltisohen 
Schulung*
ike Kotwendigkeit, vor allem den jüngeren Altersgruppen noch 
überzeugender die wahren Absichten des BtUVImperialieaus nahe- 
zubringen, geht auoh aus den Antworten auf eine offene Frage 
zu den Beziehungen zwischen der DDR und der BED hervor, deren 
Auswertung noch nicht völlig abgeschlossen ist« Zwar spielen 
in den Meinungsäußerungen positive Auffassungen zur Verantwor­
tung beider deutscher Staaten für die Sicherung des Friedens 
eine große Rolle, die von der DDE weitaus aktiver wahrgenommeh 
wird als von der BRD* Dennoch zeugt ein Teil der Äußerungen 
insbesondere der Lehrlinge von politischer Hai vital, von un­
kritischer Übernahme westlicher Propaganda«
4.5» AnfXM«UMMP und TMuam gar WlrtaohaftB- und ao»l»li>Blitltc
In seine© Kechenscbaf t  ©bericht unterstrich Erich Honec  kor j 
"Unser HauptkampfFeld ist die Einheit von Wirtschafte* und Sozial­
politik. Wir sind dafür, diesen Kurs fortaufUhren«Mess Einheit 
von Wirtschafte- und Sozialpolitik war bisher der Oarant für eine 
kontinuierliche und stabile Entwicklung der BDK-Wirtschaft wie des 
Lebensniveaus der gesagten Bevölkerung und wird es weiter bleiben« 
Dieser Abschnitt beschäftigt sich alt der Einschätzung erreichter 
Positionen durch die «Jugendlichen, ihren Auffassungen zu den stra­
tegischen Zielstellungen unserer ökonomischen Politik und den Be­
schlüssen auf sozialpolitischem Gebiet sowie einigen Aspekten der 
Änderung der Arbeitstätigkeit Jugendlicher durch den Fortschritt 
von Wissenschaft und Technik«
4«5*t« Auffassungen zu einigen grundsätzlichen Fragen
"Mit Stelz", so betonte auf dem Parteitag .Erich Honecker, "können 
wir fest stellen, daß es nur wenige Länder in der »eit gibt, die 
Über einen langen Zeitraum eine so solide und dynamische ökonomi­
sche Entwicklung nahmen und sie ständig in sozialen Fortschritt 
umsetzen konnten«'labeIle 50 gibt darüber Auskunft, Inwieweit 
die jungen Bürger der TMi diesen Tatbestand ähnlich einschätzen«
1 Bericht des ZK der SED an den XI« Parteitag. 
A« a* 0«, 0« 2b
2 ebenda, b. 22
Tab« 581 Auffaesungen zur wirtschaftliehen Entwicklung der DDR
Der Parteitag stellte fest» daß es in der Welt nur 
wenige Länder gibt» die eine so gute wirtschaftliche 
Entwicklung wie die DDR su verzeichnen haben
x Daa ist meine Auffassung
voll- mit Ein- kaum/nicht 
kommen schränkung
Gesamtgruppe 3b 57p- 7
OB li 55 1
JHS |
8£ 18 e 0
SED - K ges* 54 43 3
SED - m gee* 11 60 9
FDJ - F • d©e* 41 55 4
- M ges* ' 36 58 6
- KL gee* 21 55 11
Zukunft der DDR sehr zuv* 6a 37 1
'nicht zuv« 15 SSL 26
Der überwiegende Teil der Jugendlichen ist ebenfalls der Mei­
nung» daß die DDR ©ine sein.’ gute wirtschaftliche Entwicklung ge­
nommen hat, nur sieben I ros ent sehen das anders* Unter ihnen be­
finden sich vornehmlich Mchtaitglieder der SED und Hiehtmltglie- 
der des Jugendvarbandes* Die Position "mit Einschränkung", die 
etwa von der Hälfte der jungen Leute gewählt wird, deutet dar­
auf hin, daß sie einer Reihe weiterer Staaten eine ähnlich gute 
wirtschaftliche Bilanz zubilligen«
Bemerkenswert iet, daß eine positive Einschätzung der Entwicklung 
des Sozialismus in der DDR einhergeht mit einer positiven Sicht 
ihrer wirtschaftlichen Bilanz wie auch umgekehrt* Darüber hinaus 
ist zu erwähnen, daß jung® Leute, die die Entwicklung der DDE 
sehr zuversichtlich sehen, dies auf eine positive Bewertung ihrer 
Wirtschaftliehen Bilanz gründen, wie andererseits eine positive 
Bilanz-Sicht in hohem haß© Zuversicht für die weitere Entwicklung 
mitbewirkt«
WS .
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„Dee entscheidende Gewicht einer positiven ökonomischen Bilanz 
für die WertschMtsung des Sozialismus wird noch durch einen wei­
teren Zueamenhang deutlich« Tabelle 59 zeigt» daß eine positive 
Einschätzung der wirtsehaftliehen Entwicklung in engem Zusammen­
hang steht mit der Überzeugung, daß im Sozialismus das Wohl des 
Menschen im Mittelpunkt steht«
Tab« 59» Zusammenhang zwischen der Bewertung der ökonomischen
Entwicklung der QBE und der Überzeugung* daß im Sozia­
lismus das Wohl dee Menschen im Mittelpunkt steht
“Hur wenige Länder hatten 
eine so gute wirtschaf t­
liche Entwicklung wie die 
um«
Bas ist meine Auffassung
MIa Sozialismus steht das Wohl 
des Menschen im Mittelpunkt“
Davon bin ich überzeugt














In einer weiteren Passage des Rechenschaftsberichtes an den Par­
teitag stellte Erich Eonecker festi “Unser Volk hat auf der 
Grundlage der Entwicklung der Produktivkräfte und der sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse einen Lebensstandard erzielt, wie 
noch nie in seiner Geschichte«“ Einer auf dieser Feststellung 
beruhenden Aussage stimmten die jungen Leute in folgendem Maße 
zu:
1 Bericht des-ZK der SED an den XI« Parteitag« 
A« a« 0«, S« 6
T O /
Tab, 60« Auffassungen zur Entwicklung des Lebensstandards
"Unser Volk hat seinen bisher höchsten Lebensstandard 
erreicht#”
Davon bin ich überzeugt
' voll- mit Ein- kaum/nicht 
kommen schränkung
Geaamtgruppe 37 48 15
A SSL 52 18
Ang 37, 50 13
L 11 49 20
GB 40 45 15
s 21 39 Ö
JHS ii 20 3
SED - U ges« ££ 40 4
SED - m ges# 34 47 M
F D J - F ges# & 45 9
FDJ - 1 ges# 3a 48 14
FDJ - DM ges« 23 52 • ii
Zukunft der DDR sehr zuv# 55 35 (i
- nicht zuv. Sk 44 Sk
Erneut ist der Anteil Jugendlicher* der diese Entwicklung anders 
sieht* mit 1b irozent relativ klein« Man kann davon ausgehen, 
da&jtelL.&L^^ Gesamtent-
wicklung. dea ^ oglaUsms i^ iler DDR als auch die ökonomische Ent- 
väoklm& m m z m  begründete Lebensniveau, des
Volkes positiv bewertet, wenngleich zumeist mit Einschränkungen#
Tabelle 60 macht darüber hinaus auf einige interessante Differen­
zierungen aufmerksam, die jedoch den Geeamteindruck nicht sonder­
lich beeirxlussen# Lehrlinge und jung© Arbeiter stehen der genann­
ten Feststellung etwas skeptischer gegenüber als die anderen Grup­
pen# Funktionäre dee Jugend verbanden und Genossen sehen die Ent­
wicklung insgesamt etwas positiver als Eiehtmitglleder von Partei 
und Jugendverband# Es zeigen sich wieder die Zusammenhänge zur Be­
urteilung der Entwicklung des Sozialismus ln der DDE sowie zur 
Einschätzung der künftigen Entwicklung der DDR«
Wie im Falle der Beurteilung der ökonomischen Entwicklung der 
BBR ergibt eich erwartungsgemäß ein enger Zusammenhang zur Aus­
prägung der Überzeugung, daß in Sozialismus das Wohl des Menschen 
im Mittelpunkt steht* Dea stimmen 77 Prozent derjenigen einschrän- 
kungslos zu* die vollkonaaen vom bisher höchsten Eiveau des Lebens- 
etandards überzeugt sind* jedoch nur 23 Prozent» die davon nicht 
überzeugt sind«
Schließlich zeigt eine andere Korrelation, daß ein enger Zusam­
menhang besteht zwischen der positives Bewertung der wirtschaft­
lichen Bilanz der DDE und der Überzeugung* daß das Volk der DDE 
seinen bisher höchsten Lebensstandard erreicht hat wie sich an- 
dererselts letztgenannte Überzeugung auf die positive Beurteilung 
4er wirtschaftlichen Entwicklung der DDR sti tzt«
Daß im Zentrum aller Iberlegungen, die auf die Weiterentwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft zielen, das Wohl der Menschen 
steht, ist für den überwiegenden Teil der Jugend eine Selbstver­
ständlichkeit geworden. Zwei Drittel stimmen dieser Grundauffas­
sung ohne Sinsehränkung zu* das weitere Drittel ist mit Ein­
schränkungen ebenfalls davon überzeugtt
(Tabelle 61 e* nächstes Blatt)
Die sozialen Gruppen unterscheiden sich hinsichtlich der Ausprä­
gung dieser' Überzeugung nur geringfügig, lediglich Studenten 
haben sich noch etwas im positiven Sinne ab*
Besonders hohe Uhereinstinmung nit der t: p idlöü JLvii CiO**’
sialismue alles dea Wohl des Menschen untergeordnet ist, zeigen 
Genoasen und Funktionäre des Jugendverbandea•
ff®
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Tab* 61: Ausprägung dar Überzeugung, daß das Wohl dee Menschen 
Im Eosialierauo im Mittelpunkt steht
"Im bozialismue steht das Wohl des Menschen im Eittel- 
punkt.”
Davon hin ich Überzeugt
voll- alt Sin- kaum/nicht
kommen sehräckung
%mmm» ..... — n.  i. ■■ „.m.   ■ '
Gesamtgruppe 67 32 1
A 59 37 4
Ang 65 34 1
L 68 30 2
GB 65 33 2
8 2i 26 0
JHS u 6 ' 0
SÜD - i ges* £1 19 ' 0
- BK ges* 62 2
FDJ — j? ges# 72 28 0
- £ ges* 66 32 2
- KM ges* 12, 1SL 7
m&ml* ges# ££ £§. 2
weibl* ges# 73 26 1
Wie hei den meisten ideologisch relevanten Überzeugungen äußern 
eich weibliche Befragte, ungeachtet ihrer Zugehörigkeit m  be­
stimmten sozialen Gruppen, Insgesamt noch etwas positiver ale 
männliche*
Tabelle 62 belegt nun, wie eng der Zusammenhang zwischen der 
Überzeugung iet, daß, io Sozialismus das Wohl des Menscher* im 
Mittelpunkt steht, und der Auffassung, daß der Sozialismus sich 
in der DDE in den letzten Jahren weiter entwickelt hat.
Tab*. 62 s Zusammenhang zwischen Ser Überzeugung* daß im Sozialist 
ffiuo der Bensch im Mittelpunkt steht» und der Auffassung» 
daß der Soslaliswue sieh in den letzten Jahren in der 
D M  weiter entwickelt hat
Im Sozialismus 
steht das Wohl 
des Benschen 
in Mittelpunkt
Davon bin ich 
überzeugt
Auf dem IX# Xarteltag wurde festgestellt, 
daß sieh der Sozialismus in der DDR in 
den letzten fünf Jahren weiter entwickelt 
hat# Zwar ist er noch nicht vollkommen, 
jedoch sind wir gut versag#kommen#
















Dieser .Zusammenhang zeigt sich noch enger, wenn man umgekehrt un­
tersucht» wie die Überzeugung vom weiteren Voranschrei ten dee So­
zialismus in der D M  die Überzeugung von der zentralen Position 
des Menschen im Sozialismus begründet (iaoclle 63)#
Jugendliche» die der Meinung sind« daß wir in der DDK in den letz­
ten fünf Jahren gut vorangekommen sind* sind überwiegend ohne jede 
Einschränkung davon überzeugt, daß in der sozialistischen Gesell­
schaft das Wohl des Menschen im Mittelpunkt steht#
fab# 63« Zusammenhang zwischen der Auffassung, daß eich der »So­
zialismus in der DDR in den letzten Jahren weiter ent­
wickelt hat* und der Überzeugung» daß im Sozia 11 smuo 
das Wohl dee Menschen im Mittelpunkt steht
Der Sozialismus
hat sich in den 
letzten fünf Jah­
ren in der DDR 
weiter entwickelt
Das ist meine 
Auffassung
Im Sozialismus steht das Wohl dea Men­
schen im Mittelpunkt
Davon bin ich überzeugt













Lin enger Zusammenhang zeigt sich auch zwischen der Überzeugung, 
daß iBi Sozialismus alles für das Wohl der Menschen getan wird, 
und der Bewertung der zahlreichen sozialpolitischen Maßnahmen 
durch die Jugendlichen« Diese Überzeugung wird überwiegend ohne 
Einschränkungen vertreten» wenn den sozialpolitischen Maßnahmen 
der letzten Jahre wie auch den jüngst beschlossenen große Bedeu­
tung für die Bürger der DDE beigemessen wird» sei es nun das 
großartige vvoimungBbauprogratam» die Beibehaltung stabiler Preise 
und Mieten bzw« die zahlreichen unterstützenden Maßnahmen für 
junge Eheleute« Als ein Beispiel führen wir den Zusammenhang zwi­
schen der Bewertung der neuen Beschlüsse zum ififohnungsbeu und dbr 
Ausprägung der Überzeugung an, daß iß Sozialismus das Johl des 
Menschen im Mittelpunkt steht«
Pao« C4s Bewertung der neuen Beschlüsse zum ttohnungsoau und 
Ausprägung der Überzeugung, daß im bosialisnue das 
Johl des Menschen im Mittelpur;et steht
Welche Bedeutung messen 
Sie des Bau/der Moderni­
sierung einer weiteren 
Million Wohnungen von 
19so bis 1990 bei?
Ira Sozialismus steht das Wohl 
des Menschen im Mittelpunkt
Davon bin ich überzeugt

















In einer offenen Frage wurden die Jugendlichen aufgefordert, an­
zugeben, welche vom Parteitag genannten Aufgaben der Wirtschaft 
ihnen unklar geblieben sind bzw« über welche sie gern mehr erfah­
ren möchten«
Die meisten Fragen wurden zur Anwendung/zum Lineatz aeuer Techno­
logien, insbesondere zu CAD/CAfi, zur £i kroelektronlL, Robotertech­
nik, auch zur Biotechnologie gestellt (HLpitzentechnologienw,
euch: Ist an einen Einsatz von CAD/CAM ler Dchweiueprodukt ion
gedacht?)« Fragen richten sich danach, wie die Qualifizierung von 
Arbeitskräften zur Meisterung dieser Technologien erfolgen soll,
wie der Einsatz flexibler Fertigungsprogramme erfolgen soll, 
weiche Perspektiven veraltete froduktionaan lagen haben, bei de­
nen neue Technologien nicht mehr eingesetzt werden können.
Ein weiterer Fragenkomplex bezieht sich auf konkrete Aussagen 
zur Wirtschaftspolitik der Partei:
- Aufgaben des Staates beim Ausbau der Handelsbeziehungen zu 
nichtsozialistischen Ländern,
- Aufgaben bei der Hohatoff- und Knergiegewlnnung der Zukunft 
(Was folgt nach der Kohle?),
• Verhältnis von Export und Warenangebot für die Bevölkerung,
- Siele der Landwirtschaftspolitik, der Sauwirtschaft, des Woh­
nungsbauprogramme (Wann wird endlich auf gehört, solche Wohn­
silos auf landwirtsclia^  tliehe Nutzflächen zu setzen?)
- Entwicklung der Fahrzeugproduktion, der Textilindustrie,
- Entwicklung der Lohnpolitik:, der Renten (Erhöhung bzw. Alters­
herabsetzung für den Eintritt-Ins Rentenalter).
Vornehmlich dünge Berufstätige interessierten sioh für die Reali­
sierung de© Wohnungsbauprogramme sowohl in kleinen Ltädten ale 
auch in industriellen Ballungsgebieten.
Kritisch akzentuierte Anfragen kamen z• f. von jungen Berufstäti­
gen. Sie bezogen sich auf Länge! in der Materialbereitstellung 
und die dadurch bedingte diekontinuierliche Produktion, atu ein­
zelne Fälle von Korruption, Betrug und auf ötrategion/üSaßnahmeu• 
wie diese iärscheinungen überwunden werden können, 
häufig wurden auch Anfragen zu konkreten Laßnahaen ici Bereich 
des UmweltSchutzes gestellt. Weitere Fraget. richteten sich 
schließlich darauf', wie sich das Forschung®] otential zur Absi­
cherung der gestellten Aufgaben vergrößern wird bzw. wie ganz 
konkret die Einbindung der Hochschulen in die Industrie erfol­
gen soll*
w  s
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4*3*2* Einschätzung wichtiger sozial- und umweltpolitiseher Be­
schlüsse des Parteitages
"Wie es dem Sinn dea Sozialismus ent spricht’*, so Erich Honecker 
in Bericht des ZK an den Parteitag, "nutzen wir die betrücht-lich 
gewachsene Leistungskraft unserer Volkswirtschaft dafür, das ma­
terielle und kulturelle Lebensniveau des Volkes au sichern und 
weiter zu erhöhen#
In diesem Sinne wurden auf dein Iarteitag eine Reihe von Beschlüs­
sen verabschiedet, in deren Realisierung eich die Kontinuität un­
serer Politik zum fohle der Werktätigen widerspiegeln.wird*
Pie Jugendlichen messen diesen Beschlüssen, wie aus Tabelle 65 zu 
entnehmen,- Überwiegend große Bedeutung für die Bürger der PPH bei* 
Besonders heben sie die Lösung der Wohnungsfrage, dl© Beibehaltung 
stabiler Preise, Mieten und Tarife sowie die Laßnahracn suu Schutz 
der natürlichen Umwelt hervor*
Tab* 65: Einschätzung sozial- und umweltpolitischer Beschlüsse 
(Geearatgruppe)
"Welche' Bedeutung messen Sic den folgend aufgeführten Be­
schlüssen des XI* Parteitages für die Bürger der DDK bei?
sehr große mittlere geringe/
große ' keine
den Maßnahmen zim weiteren 75
Schutz der natürlichen Umwelt
der Beibehaltung stabiler 77
Preise für Wären des Grundbe­
darf a, für Bieten und Tarif© usw.
der Lösung der Wohnungsfrage 77
als soziale® Probien bis 1996
dem Bau/der Modernisierung 73
einer weiteren Million Woh­
nungen von 1986 bis 1990
der Weiterführung der lei- 48
ctungaoriertierter Löhr.politik
der Schaffung weiterer 37
18 000 Plätze in Jugendklubs
der weiteren Ausgestaltung 5!
Berlins
1 Bericht dea ZK der SüB an den XI. iarteitag* 
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Weniger bedeutungsvoll wird dl« Erweiterung das Platzangebotes
für Ji^«sdkittbs empfunden* Hier wirkt eich natürlich aus» daß die* 
se Freizeitdoraäne last ausehließlich jHageren Jugendliches Vorbe­
halten lat*
Her weiteren Ausgestaltung Berlins messen nur relativ wenige Ju­
gendliche besondere Bedeutung für die Bürger der DDR bei* Ganz 
offensichtlich ist es notwendig» den jungen Bürgern noch Überzeu­
gender das nahezubringen» «ms Erich Honeeker zur Gestaltung Ber­
lins auf dem Parteitag sagtei "Gerade in der Hauptstadt werden 
die groBen politischen» sozialen und ökonomischen ISrrungensehai- 
ten zum Ausdruck bringen, daß der Sozialismus • «« die Zukunft der 
Menschheit repräsentiert*"^
In diesem Sinne muß noeh mehr deutlich gemacht werden; warum es 
unsere Aufgabe ist» "die Attraktivität und Ausstrahlungskraft 
des sozialistischen Berlins als Stadt de© Frieden© weiter zu er­
höhen#"^
Erwartungsgemäß wurden die vorgenannten Beschlüsse des Parteita­
ges bei allgemein überwiegend hoher Bedeutungezumeosung in ein­
zelnen sozialen Gruppen und in Abhängigkeit von der Ausprägung 
politischer Einstellungen/Haltungen differenziert eingeechätzt*
Dazu im folgenden einig© Bemerkungen#
a) Maßnahmen zum weiteren Schutz der natürlichen Umwelt
Biese Maßnahmen» zu deren Vollzug bedeutende Mittel aufgewendet 
werden, “um in Industrie und Landwirtschaft die entsprechenden 
Kapazitäten zu erweitern oder neu zu errichten"'* treffen in der 
Gesamtgruppe der Jugendlichen auf übereinstimmend hohe Zustimmung# 
Damit bestätigt sich, daß der Großteil unserer Jugend sehr daran 
interessiert ist, mit der Matur fürsorglich umzugehen und unsere 
Heimat überall noch anziehender zu machen#
1 Bericht des ZK der BEB an den XI# Parteitag# A# a* 0#» S* 37
2 Direktive des XI* Parteitages der -LED zum Fünfjahrplan für
die Entwicklung der Volkswirtschaft der DDR in den Jahren 
1986 bis 1S90# Berlin (Metz) 1986, S* 21
3 Bericht des ZK der SED an den XI* Parteitag# A« a# G«, ö* 38
Jugendliche aller Tätigkeitsbereiche, aller sozialen Gruppen mes­
sen diesen Maßnahmen hohe Bedeutung bei, ungeachtet ihrer • Mit­
gliedschaft in Bartel oder Jugendverband. Besondere hohe Bedeutung 
wird diesen Maßnahmen von Jugendlichen mit Fach- und Hochschulab­
schluß (86 Prozent «ehr große Bedeutung) beigemessen.
Licht uninteressant ist übrigens, daß auch die ältere Generation 
(31- bis 50jährige) in gleichem Maße diesen Fragen sehr große Be­
deutung beissißt. Ganz offensichtlich bewegen diese Maßnahmen im 
wahrsten Sinh® des Wortes jeden DDR-Bürger.
b) Beibehaltung stabiler Preise, Mieten und Tarife
Die Fortführung der Politik stabiler Verbraucherpreise für Waren 
des Grundbedarfs sowie für Mieten, Tarife und Dienstleistungen*, 
die dem sozialistischen Leistungsprinzip Rechnung trägt, wird 
ebenfalls fast übereinetiahend /on allen Gruppen der Jugendlicher* 
begrüßt. Junge Leute mit gefestigter politischer Haltung (also 
vornehmlich auch Genossen und FDJ-Funktionäre) messen diesem Be­
schluß besonders hohe Bedeutung bei.
c) Lösung der Wohmuigeirage und Bau weiterer Wohnungen/Moderni­
sierung
Daß bis 1990 die Wohnun;:;si'rage als soziales Ironien gelöst und 
jeder Bürger über angemessenen Wohuraum verfugen wird*. ißt eine 
der größten Brrungeneehafien der SozialistIschen DDL.So reflek­
tieren es auch die Jugendlichen in großer Mehrheit. Genossen und 
FDJ-Funktionäre messen diesen Beschlüssen ixi besonders hohem Maße 
Bedeutung bei (83 bzw. c2 Prozent sehr groß© Bedeutung). Deutlich 
negaxive Abweichungen gibt es jedoch bei keiner Gruppe. Weibliche 
Jugendliche messen oeiden Beschlüssen deutlich größere Bedeutung 
bei als rxünnliche. Die Bedeutungszumessung erfolgt im Übrigen un­
abhängig von der konkreten G ohnsituat ion und dem Faai liens taud 
der Befragten!
1 >-gl. 'Bericht des ZK der 8LD an dea XI. Parteitag.
n. a. ü« , L..-* 4 /
2 vgl. ebenda, 8* 35
4) Weiterführung 4 w  leistungsorientierten Lohnpolitik
’Bas bewährt« Prinzip sozialistischen Wirtschaften« «Jeder nach 
«einen Fähigkeiten! jede« nach seiner Leistung« trifft ebenfalls 
auf die Zustimmung der weinten Jugendlichen« Besondere große Be­
deutung wessen dieses Beschluß Angestellte bei« Außerdem zeigt 
eich, daß Jugendliche alt gefestigter politischer Haltung den 
Maßnahmen auf diesem Gebiet besondere Wertschätzung erweisen« 
Auch der Zusammenhang sur Leietungsbereitsehaft ist relevant, 
wie Tabelle 86 zeigt«
Tab« 66* Zusammenhang zwischen der Bedeutung, die Jugendliche 
für sieh persönlich hohen Leistungen am Arbeitsplatz/ 
im Studium beiraeseen, und der Bedeutung, die sie der 
Fortführung der leistungsorientierten Lohnpolitik 
beimessen
Welche Bedeutung hat es Welche Bedeutung messen Sie der '
für Sie persönlich, mit Wetterführung der leistunge-
hohen Leistungen an Ar- orientierten Lohnpolitik bei?
Ä l f Ä Ä  ^  «**«• ■»*»—  f•*»»•/
Wicklung unseres Vater- Gro"e e
landes oeizutragen?
große Bedeutung 51 38 9 2
mittlere Bedeutung 32 36 ZI 5
geringe/keine Bedeutung 28 24 26 ü.
e) Schaffung weiterer Plätze in Jugendklubs
Dieser Beschluß hat natürlich für Jugendliche unter 20 Jahren be­
sondere große Bedeutung, bilden sie doch auch vornehmlich das 
Publikum in diesen Einrichtungen des Jugendverbandes« Etwa 80 Pro­
zent der jungen Leute unter 20 gaben an, daß dieser Maßnahme große 
Bedeutung zukäme«
f) weitere Ausgestaltung Berlins
Wir haben bereits eingangs auf mögliche Schlußfolgerungen aus den 
Gesagt©rgebnissen hingewiesen« Differenzierend wäre noch darauf 
zu verweisen, daß Jugendliche mit gefestigter politischer Haltung, 
insbesondere Genossen und FDJ-Funktionäre, den Beschlüssen bezüg­
lich der weiteren Ausgestaltung der Hauptstadt der DDE etwas grö-
Ser« Bedeutung beimessen als junge Leute mit weniger gefestigten 
politischen Haltungen« Doch auch unter Genossen ist der Anteil 
jener« die diesen Beschlüssen geringe oder keine Bedeutung bei« 
messen« mit 38 Prozent nicht gering (JHS* 15 Prozent)«
Auch die Gruppe der älteren Population (31« bis 50jährige) ur­
teilt hier ähnlich« am kritischsten äußern sich die 26- bla 3 0- 
jährigen«
Schließlich wollen wir in einer komplexen Analyse ermitteln« in­
wieweit die jungen Leute (junge Arbeiter und Angestellte) einzel­
nen Beschlüssen gleichzeitig mehr oder weniger Bedeutung beimes« 
een«
gab« 67 s Einschätzung sozial- und umweapolitischer Beschlüsse 
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Beschluß hat große Bedeutung 
Beschluß'hat weniger große Bedeutung
Diese Darstellung belegt noch einmal eindrucksvoll, daß der über­
wiegende Teil der Jugendlichen den atu’ dem Parteitag verabschie­
deten sozial- und umweltpoüttschen Beschlüssen in ihrer Gesamt­
heit große Bedeutung auerkennt« Vernachlässigt man einmal die 
Position Jugendklubs« die jä zwangsläufig nur für eine Teilpopu­
lation der DDK-Bürger von Bedeutung sein kann, so bewerten über 
drei Viertel der Jugendlichen die wichtig©!, strategischen Be­
schlüsse des Parteitags auf diesen Gebieten durchweg positiv und 
ohne jede Einschränkung«
4«5*3* Einschätzung dar Maßnahmen zur Unterstützung «junger Ehe- 
laute t
In einem speziellen Abschnitt widmen wir uns der Bewertung der 
auf dem iarteitag verabschiedeten Maßnahmen zur Unterstützung jun­
ger Eheleute# Mit ihnen wird der *Weg der Förderung von Familien 
mit Kindern” weiter beschritten# *
Ähnlich wie bei den bereits behandelten sozial- und umweltpoliti­
schen Beschlüssen, nimmt der Überwiegende 'feil unserer Jugend 
auoh gegenüber den Eainahmen für junge läieleute eine sehr positive 
Haltung ein und bewertet sie hoch# An der Spitze steht dabei die 
höhe Wertschätzung der bedeutenden Erhöhung des Kindergeldes ab 
Mai 1987# Frinzipiell werden jedoch alle zu diesem Gegenstand ver­
abschiedeten Beschlüsse sehr positiv beurteilt#
gab# 66: Einschätzung der MaßnahaSen zur Unteretüt sung junger 
Eheleute (Gesamtgruppe)
««eiche Bedeutung taessen Sie den folgend genannten 
Maßnahmen zur Unterstützung junger Eheleute bei?«
sehr große mittlere geringe/ 
große- Leine
der bedeutenden hrhbhung des 71 21 £ 2
Kindergeldes ab Mai 1987
der bezahlten Freistellung 67 23 7 3
berufstätiger Mütter von zwei 
(und mehr) Kindern bei deren
Erkrankung
der Erhöhung der Kredite für 64 23 2 4
junge Eheleute von 5000 auf 
7000 hark
der Gewährung.eines bezahlten 64 22 9 5
Babyjahres bereits beim ersten
Kind
der Erhöhung der Altersgrenze 58 28 11 3
der Kredite für jung© Eheleute 
von 26 auf 30 Jahre
1 vgl# Bericht des SK der SED an den KI* .Iarteitag# 
A# a# 0*| 8# 48
778
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Prinzipiell gilt, daß Jugendlich« mit gefestigter politischer Hal­
tung allgemein allen Maßnahmen etwa« größere Bedeutung beimessen, 
als weniger Gefestigte« Die Unterschiede sind jedoch gering« Die 
Bedeutungsaumeasang iet altere- und geschlecht©abhängig« Im Grunde 
gilts M e  "Betroffenen” schätzen den Wert der jeweiligen Beschlüs­
se höher ein als die weniger Betroffenen«
So urteilen meist Lehrlinge und junge Arbeiter etwas positiver 
als die im Schnitt älteren Angestellten (die in vielen Fällen die 
Vergünstigungen nicht mehr nutzen können)« Diese unterschiedlich© 
Bewertung besteht nicht bei der Beurteilung der Klndergeld-Rrhö- 
hung und der besohlten Freistellung berufstätiger Mütter« Das be­
stätigt obigen Klammerverner k .
Alle Maßnahmen werden von MLdehen/jungen Frauen deutlich höher
/
eingeschätzt« Das muß insofern erstaunen, da zumindest drei der 
hier angeführten Maßnahmen für beide Geschlechter gleichermaßen 
Butzen erbringen und, indirekt betrachtet, ohnehin alle fünf«
Die Bewertung verweist ganz offensichtlich auf nach wie vor be­
stehende Relikte eines unrealistischen Rollenverständnisses bei 
einigen jungen Männern« Auch bei ßtudenten sind - wenn auch schwä­
cher - diese unterschiedlichen Bewertungen durch dio Geschlechter 
nachweisbar«
aihrend Verheiratete erwortungsgeraüß der Erhöhung des Kindergel­
des besonders hohe Bedeutung beimeosen, schätzen Ledige vornehm­
lich auch die Krediterhöhung und die Gewährung des Babyjahres 
schon beim ersten Kind« Auch das ist verständlich, da eine Reihe 
von Verheirateten den bereits über 5000 Mark abgeschlossenen Kre­
dit nicht mehr erhöhen dürfte (diö ”zug©legten” 2000 Mark werden 
bekanntlich nicht surückerstattetJ) und andererseits in den be­
stehenden £hen vielfach bereits sin Kind vorhanden ist«
Die altersmäßige Abhängigkeit der Bedeutungesumeesung wird eben­
falls besonders iia Falle der Kreditgewährung und des Babyjahres 
deutlich, während im Falle dsr • Kindergeld-Ihfaühung selbst die 
Gruppe der 31- bis 50jährigen ärmlich hohe Wertschätzung erkennen 
läßt,wie die 'jüngere Generation*
Go haben schließlich bereits G1 Prozent der 21« bis 30jährigen Ver­
heirateten einen Ehekredit in Anspruch genommen, aber erst 5i Pro­
zent der 18- bi© 20jährigen Verheirateten. Von ihnei. wollen das
noch «altere 30 Prozent tun« Und aue einer anderen Analyse wird 
©reichtlicht daß junge Beute, die bereits einen Ehekredit in An­
spruch genommen haben, der Erhöhung dieses Kredite weniger Be­
deutung beimeseen, als jene, die das noch tun «ollen (51 bzw«
62 Prozent eehr große Bedeutung)«
Auch für junge Verheiratete mit Kindern hat erwartungsgemäß, wie 
eine «eitere Analyse belegt, die Kredlterhühung und die Gewährung 
• des Babyjahres schon beim ersten Kind geringere Bedeutung als für 
jene ohne Kinder« Im Palle der Kindergelderhöhung und der bezahl­
ten Freistellung berufstätiger Miitter bei frkranKung ihrer Kinder 
hingegen urteilen - ebenso erwartungsgemäß - beide Gruppen glei­
chermaßen sehr positiv*
Diese angeführten Differenzierungen können jedoch nicht den Sin- 
druck mindern, daß übereinst inanend fast alle Jugendlichen den 
neuen sozialpolitischen Maßnahmen große Bedeutung beimessen und 
sie 'begrüßen«
Ungeachtet dessen «ollen wir darauf verweisen, daß einige Jugend­
liche anfragten, warum sozialpolitische Maßnahmen auf dem Partei­
tag nur für die jüngere Generation beschlossen wurden« Auf eine 
offene Frage (“Haben Sie noch Fragen zu den sozialpolitischen 
Maßnahmen in der DDP? Welche sind das?“), die von*50 Prozent der 
jungen Leute beantwortet wurde, reagierten allein drei Viertel 
in dieser Kichtung« Auf die Gesamigruppe bezogen heißt das:
Fast 40 Prozent der in die Untersuchung einbezogenen Jugendlichen 
fragten an, warum für die altere Generation keine diesbezüglichen 
Beschlüsse gefaßt wurden bzw* ob das noch zu erwarten sei« Diese 
«Besorgnis” . der Jüngeren um das Wohlergehen der Alteren. ist ein 
wichtiges Indiz für das Zueasmengehörigkeitsgefühl der Generatio­
nen und widerspricht einsaal mehr jeder fhese von einem Generationa 
koaflikt« Diesbezügliche Anfragen wurden gleichermaßen von jungen 
Arbeitern wie auch von Angestellten und Studenten angeführt«
Im folgenden einige Zitate:
"Was ist mit den Alten, die alles aufgebaut haben? Sie sitzen 
auf der Kindestrento!** (23jähriger Student, SED-M)
■ T - v ^ v v , . :--;-'v- ■- v.'; . tt»:-' .. : - H 1: '
m . 1 / 1 3 8  * 5/06
Blatt
"Wfcrtaa wurden die Kanten, nicht erhöht? Ich finde« die älteren 
Leute haben genug geleistet beim Aufbau unseres sozialistischen 
Staates« Ich schäme mich dafür, daß die Rentner nichts bekommen 
haben«* (17jähriger weibl. Lehrling, SKD-liH)
"Wo werden meine Eitern und Großeltern berücksichtigt, durch de­
ren Arbeit die bisherigen Beschlüsse verwirklicht wurden? Es wird 
Zeit, daß wir unseren Eitern danken!" (22jähriger Arbeiter, S3D-HM)
"Warum wird soviel für die Jugend getan? Die ältere Generation, 
die die DDR auf gebaut hat, wird vergessen« Han könnte ruhig das 
Renteaalter herabsetzen oder die Renten erhöhen«" (17jähriger Lehr­
ling, UED-m)
M e  Besorgnis der Jüngeren um die Älteren ist offenbar in der ge­
samten Jugend ausgeprägt j wir verwiesen schon auf vergleichbare 
iuißerunga-Eäufigkeiten in den sozialen Gruppen. Auch Mitglieder/ 
Hlchtmitgliedcr der lartci unterscheiden sich diesbezüglich nicht« 
Die Haltung der Jugendlichen sollte uneingeschränkt positiv gewer­
tet werden, entspricht doch das Verantwortungsgefühl der Alten'für 
die Jungen und natürlich auch umgekehrt vollkommen den ethisch-mo- 
ralisehen Anforderungen, dl© wir.an Mitglieder einer sozialisti­
schen Gesellschaftsordnung stellen wollen«
Daß diese Besorgnis allerdings unbegründet ist, hat Brich Honecker 
bereite auf dem Iarteitag selbst geklärt* "Unsere Veteranen können 
gewiß sein, daß wir*im Maße der steigenden Leistungen der Volks­
wirtschaft alles tun werden, die Bedingungen ihres Lebensabends 
immer besser zu gestalten« * *
Auf die angeführte offene Frage gab es außerdem noch Anfragen/Bc- 
nerkotigen zu folgenden fLeserkreisen;
- Können wir uns diese Haßnahmen zum gegenwärtigen Zeitpunkt lei­
sten? (angespannte Weltlage, im Grunde wird jede Arbeitskraft ge­
braucht, durch die Gewährung des Babyjahres schon für das erste 
Kind und die bezahlte Freistellung wird es weitere Ausfälle jun­
ger Frauen geben)
- wird damit nicht auch sosialiarusfeindlichee Verhalten indirekt 
gefördert? Arbeitsscheue könnten hier versuchen, "Gewinne" zu er­
zielen«
1 Bericht dee ZK der SED an den II« Iarteitag« A# a« 0«, 3* 48
Darüber hinaus wurden Saohfragen nach der Anwendung der neuen Ge­
setze in SenderfEllen gestellt. Wenige Befragte im Alter von über 
30 Jahren nahmen eine deutlich kritische Haltung eint Wann werden 
die jungen Leute einmal arbeiten? (34jähriger Angestellter, BBD-h) 
oder: Wann kann die Jugend ganz und gar zu Hause bleiben? (37jäh­
riger Arbeiter, SKD-EM),
Hoch einmal zurück zu den besprochenen sozialpolitischen Maßnahmen 
für die jungen Eheleute« Eine komplexe Analyse soll abschließend 
vermitteln, inwieweit die Befragten (alle 18- bis 50jährigen) die­
sen Beschlüssen Im Komplex mehr oder weniger Bedeutung belmessen«
gab. 69 t Einschätzung der Maßnahmen zur Unterstützung junger 
Eheleute im Komplex (nur Ledige und Verheiratete;
- häufigste Kombinationen -
Erhöhung der Babyjahr Erhöhung bezahlte Erhöhung Anteil
Altersgrenze schon beim Kinder- Frei- Kredite
für Kredite ersten Kind geld Stellung
1. LEDIGE
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Aus dieser Analyse geht hervor, daß zwei Drittel der Ledigen und 
Uber die Hälfte der Verheirateten (18— bis 50jährige) den Beschlüs­
sen in ihrer Gesamtheit große Bedeutung beimessen« Etwa ein Drit­
tel aller Befragten zwischen 18 und 50 Jahren gab an, daß für eie 
alle Beschlüsse im Komplex sogar sehr große Bedeutung haben« Da­
gegen sind sowohl bei Ledigen als auch bei Verheirateten die Grup­
pen nur sehr klein, die allen angeführten Beschlüssen weniger Be-
deutung beitaessen. Aul' die zahlreichen weiteren Kombinationen, in 
denen einigen Maßnahmen mehr, anderen weniger Bedeutung beigeraes- 
sen wird, verzichten wir an dieeer Stelle« Sie uah^ßton jeweils 
nicht mehr als ein bla zwei Prozent der Ge samt gruppe« Allerdings 
zeigte sich auch hier, daß Verheiratete häufiger der Erhöhung des 
Kindergeldes und der bezahlten Freistellung sehr große, den ande­
ren Aspekten zun ‘feil nur mittlere Bedeutung beimaßen«
Insgesamt, so soll noeh einmal resümierend festgehalten werden, 
finden alle sozialpolitischen Maßnahmen, die der XI« Iarteitag 
beschloß, eine große Resonanz bei allen Jugendlichen, unabhängig 
davon, ob sie selbst davon betroffen sind oder nicht« natürlich 
ist die Wertschätzung bei jenen Jugendlichen besonders hoch aus­
geprägt, die dadurch einen unmittelbaren nutzen erzielen können« 
Damit ist eine fruchtbare Basis für weitere vielfältige Initiati­
ven der jungen Bürger bei der tontinuierliehen Verwirklichung der 
ökonomischen Strategie der Partei gegeben* Auf diese Jeise, so be­
tonte es Erich Borecker auf der 2« Tagung des ZK der SED, "erhö­
hen wir dynamisch und kontinuierlich die Lebensqualität des aozia- 
lisraue auf 'deutschem Boden".« *
1 Unsere Innen- und Außenpolitik dient den Sozialismus und 
dem Frieden* aue der Rede des Generalsekretärs dec ZK der 
SED, Erich iior.eeker, auf der 2* Tagung des ZK. Keues 
Deutschland, 14*/?5* Juni 19SG
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4«6« Auffassungen und Prags» a m  JuacndgoUllk
Der Tradition folgend, wandte sioh der Parteitag mit einlwa 
Aufruf an die Mitglieder der PDJ, an alle Jugendlichen dos 
Landes« Sein Kerngedanke ist die Aufforderung an die Jluisfcd,
sioh darauf vorzubereiten, in der BXftte ihres Lebens das Jän­
ner der Errungenschaften des Sozialismus auf deutschem Boden 
über die Schwelle des neuen Jahrtausends zu tragen« Dieser 
Ruf inspiriert die Jugend, alt Enthusiasmus und Geschiebe die 
revolutionären Herausforderungen unserer Seit zu 'malatm und
das Werk vorangegangener Generationen siegreich forizi**"1— ~ 1
4.6.1, Persönliche Bedeutsamkeit wesentlicher Aufgaben dea 
"Rufes an die Jugend" \
Zum Zeitpunkt der Untersuchung (4 bis 6 Wochen nach der Ver­
öffentlichung des Berichts mit dem "Ruf an die Jugend") hatte 
sich rund ein Drittel der Jugendlichen Gedanken darüber gemacht, 
wie sie den vom Parteitag ausgesprochenen Erwartungen an die Ju­
gend gerecht werden wollen (Tab« 70, aiahe Blatt )• \jy
Angesichte des kurzen Zeitraumes seit der Veröffentlichung des 
"Rufes" ist dieses Ergebnis sehr hoch einzuschätzen. Vor allem 
unter den Yerbandsaktivieten hatten sich schon viele Gedanken 
gemacht, wie sie den Erwartungen an die Jugend gerecht werdep 
wollen« \
Schon auf seiner 4« Tagung kurz nach dam Parteitag konnte der 
Zentralrat der PDJ die Einschätzung treffen, daß die Beschlüs­
se des XI« Parteitages daa Kampfprograma der Jugend für die all­
seitige Stärkung der DDE und die Erhaltung des Friedens sind«
Das widerspiegelt sich auch in der hohen persönlichen Bedeut­
samkeit, die die Mehrheit der ln die Untersuchung einbesogenen 
Jugendlichen wichtigen Aufgaben des Parteitages belmißt« wir ge­
ben zunächst einen Gesamtüberblick (Tab« 71, siehe Blatt i ).
1 Siehei Michts verbindet uns mit dem Imperialismus« Diskussions­
rede von Eberhard Aurieh, Mitglied des Zentralkomitees, 1« Se­
kretär des Zentralrates der PDJ« Heues Deutschland, 20« April 
1986, S. 6
ßab. 70 t Anteil der Jugendlichen, die sieh sun Untersuchung«seit- 
punkt Gedenken Uber ihren Beitrag nur Verwirklichung der 
Erwartungen an die Jugend gesackt hatten
Auf dea Bartei tag wurde ausgesprochen« was die Gesell­
schaft y o h  der Jugend unseres Bandes erwartet (fBuf an 
die Jugend*)» Haben Sie sieh schon Gedanken darüber ge» 
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ghb. 71» fersgnliohe Bedeutsamkeit wichtiger Aufgaben« dl« 
vom Parteitag der Jugend gestellt wurden
Anteil der Jugendlichen, die des Aufgaben «ehr große 
oder groß« persönliche Bedeutung beimessen (in Klam­
mern« sehr große Bedeutung) t entsprechend der Rang» 
folge in der Gesaatgruppe
Aufgabe».... A A m L GB .8... JHS
mit hohen Leistungen am 
Arbeitsplatz/1» Studium 
zur erfolgreichen Ent­














bereit eeln, das Tater» 




























(20) < B >
100
(83)
mich intensiv mit Kultur 




(19) ( 4 ? )
75
(38)
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Mit Abstand am höchsten bewertet wird die Aufgabe«
ja ArfrftttpUU hnrt „an Statt». »ff.. txXtiKaHtim
ffBWrtlmg HMimJlSfirtMrtM, UtattttMlffii ■ « *  80 bl« 90
Prozent der Jugendlichen geben zu erkennen« daß sie der Aufga­
be große persönliche Bedeutung beimessen« den SeziaUsaus durch 
die Tat zu stärken« Auch der größte feil der Jugendlichen hat • 
wie auf der 2« ZK*Tagung eingeschätst wurde - die Losung "Mein 
Arbeitsplatz * mein Kampfplatz fUr den Frieden1* zum beatiaaen» 
den Motiv ihres Handelns gemacht«1
Wie im Abschnitt 4*4« bereits angedeutet, steht die Tatbereit* 
eehaft in einem engen Zusammenhang mit der Erkenntnis« daß je­
der einzelne etwas für den Frieden tun kann«
Tab« 72i Zusammenhang zwischen der Erkenntnis« daß jeder etwas 
dafür tun kann« daß es zu keinem Krieg kommt« und der 
Tatbereitschaft (junge Berufstätige)
Jeder einzelne kann PJrersönliohe Bedeutsamkeit der Aufgabe,
etwas dafür tun, daß mit hohen Arbeitsleistungen zur erfolg*
es zu keinem Krieg. reichen Entwicklung der DDE beizutragen«
kommt« sehr
Pay.oa bin loh Ub«ra»ugt «roß groB mittel «erlng/kelas
vollkommen 40 8 2
mit Einschränkung 29 M 12 3
kaum/Uberhaupt nicht 20 52 Ml 7
Ähnlich enge Beziehungen bestehen zur Erkenntnis« je stärker 
der Sozialismus« desto sicherer ist der Frieden« Damit sind 
deutliche inhaltliehe Akzente für die Führung der politischen 
Massenarbeit gesetzt«
1 Unsere Innen* und Außenpolitik dient dem Sozialismus und dem 
Frieden« Aua der Hede des Generalsekretärs der ZK der SED, 
Erich Honecker, auf der 2« Tagung des ZK der SED« A. a. 0«,
S. 2
t i ■ ■\''H *
■ 's. i. '
gab. 73» Ausprägung dar persönlichen Bedeutsamkeit hoher Ai*»
beite- bzw« Studienleiotungen - differenziert betrach­
tet ...  ..........
Aufgabe! ült hohen L« tat ungeu äbi Ar beit «p lat z/im Stu­
dium mir erfolgreichen Bntwicklung unseres Vater lande« 
beitragen
Bas hat fUr mich Bedeutung 
■ . • «ehr '•
prroße «2*00© mittler« geringe/keine
A. 39 42 14 ■ 5
Aög M 49 6 1
I» 34 46 16 4
GB 38 48 13 1
S £L M 9 1
JHS 86 14 0 0
FBJ - F JB il 41 5 1
M jB 35 ü 13 3
SED - M ges 63 35 2 0
K. I H 24 3 o
K II 45 16 8 1
Religiöse 25 52 19 4
Bemerkenswert ist, daß Jugendliche, die sich selbst zu den ak-
tivaten Kämpfern fUr das Wohl des Volkes und für den Frieden
zählen, eine überdurchschnittlich hohe TatBereitschaft zum Aus-
druck bringen - ein Beleg dafür, daßt sie sich tatsächlich den
hohen und herausfordernden Aufgaben des Parteitages stellen
wollen«
fab« 74, siehe Blatt
Bel den meisten Jugendlichen kann davon ausgegangen «erden* daß 
sie der Verteidigung des Vaterlandes große Bedeutung beimessen« 
Biese positiv© Grundhaltung ist aber - wie andere Untersuchungen 
belegen - nioht ln jedem Palle mit der Bereltschaft der Jugend­
lichen glöichausetzen, Im Falle einer feindlichen Aggression 
ihr hsfren einzusetgen«
Der «Ruf li« Jugend" «tollt die Aufgabe t "Festigt dl« Freund­
schaft alt der fortschrittlichen Jugend aller HatIonen und steht 
ln antllsq>erl&Hstisoher Solidarität f«et an der Seite der Völ­
ker« dl« u» ihre nationale und soziale Befreiung kämpfen".
SOju ! i l  Ausprägung der persönlichen Bedeutsamkeit der Aufgabe« 
an* Verteidigung des Vaterlandes bereit zu sein




A 40 37 17 6
'Ang *40 49 n 16 5
L 40 39 14 7
GB 44 37 15 4
8 40 43 13 4
JHS 7$ 18 3 0
FDJ - F JB 22 39 15 6
M JB 36 40 13 6
SSD - £ ges 62 31 6 1
Religiöse 25 37 25 13
X I §2 26 3 2
X II 44 M n 3
w i
LE 1/138 - 5/86 
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$ab« 751 Ausprägung dar persönlichen Bedeutsamkeit dar Aufgabe, 
antiiaperieliatiach« Solidarität au leisten
Auf gab« t «inan Beitrag sur antiimperialistischen Soll» 
darltät leisten
Sa* hat für mich Bedeutung
- sehrJproße .... «rojQe mittlere geringe/keine
A 18 37 32 13
Ang 20 42 24 7
L 19 43 27 11
OB 18 41 32 9
S 25 46 25 4
JHS 68 28 3 1
PDJ - ? jB 22 42 23 5
K jB 13 43 32 12
gefestigte poli­
tische Haltung 41 4! 8 1
weniger gefestig­
te politische 
Haltung 4 24 42 22
K I 49 40 8 3
K XI 21 50 25 4
m ges 16 40 21 12
w ges 24 il 24 5
Allee in allem widerspiegeln diese Ergebnisse die solidarische 
Haltung der Jugendlichen, die sich auf einen gefestigten Klas­
senstandpunkt gründet« Zugleich lassen sie wohl aber auoh er­
kennen, daß diese Haltung immer wieder neu geweckt und geför­
dert werden mußt "Wie das sozialistische Bewußtsein entsteht 
auch die internationalistische Haltung nicht im Selbstlauf* Sie 
muß immer wieder neu aktiviert und vertieft werden•"
1 Bgon Krenz* Zur Jugendpolitik der SED* A* a* 0., 3* 18
YV$ .
m  1/138 --.5/86 ■
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gab. 761 Ausprägung: der persönlichen Bedeutsamkeit dar Aufgabe, 
umfangreiches politisches Wissen zu erwerben
Aufgabe» umfangreiches politisches Wissen erwerben
Das hat flir mich Bedeutung
sehr
«roie . große mittlere
;
geringe/keine
A 16 32 39 11
Aog 20 41 27 6
1* 14 42 33 11
GB 20 31 40 S»
S 11 46 2 ■
JHS 83 17 0 0
PDJ - P jB iä 42 26 4
M jB 13 36 H 11
u m  - k ges S .Sk 37 7 0
K ges jB 42 43 H 0 •
gefestigte poli 
tische Haltung 46 £6 B 0
weniger gefestig­
te politische 
Haltung 5 19 il n
K I 50 34 13 3
Dieser Aufgabe mißt rund die Hälfte der Jugendlichen große Be­
deutung bei. Der entscheidende linflußfaktor ist daa Sntwick- 
luagsniveau des Klassenstandpunktes* Tor allem ferne wollen noch 
mehr politisch© Kenntnisse erwerben, die sich zu den Kämpfern 
für das Wohl des Volkes und für dem Frieden zählen, die bereits 
eine gefestigte politische Haltung besitzen. Diese Absicht ist 
dagegen bei jenen deutlich geringer entwickelt, die es besonders 
nötig haben, in ihrer politischen Überzeugungsbildung voransu- 
kommen, die noch nicht* auf der Höhe der Seit stehen« Eine der 
abzuleitenden Konsequenzen besteht darin, in das jetzt zu orga­
nisierende massenhafte Studium der Parteitagsdokumente gezielt 
auch jene Jugendlichen einzubeziehen, deren Haltung zum Sozia­
lismus noch nicht genügend gefestigt ist«
LR 1/138 - 5/86
Blatt /i^ fLi |\
\i
Auch den anderen untersuchten Aufgaben des «Hufes** mißt etwa \\ 
die Hälfte der Jugendlichen große Bedeutung hei« FUr die Lei­
tungstätigkeit halten wir für wesentlich, vor allem der Arbei­
terjugend und den jungen Genossenaehaftsbauern bei der Verwirk— 
Höhung der Aufgabe su helfen, sich die Schätze der Kultur und 
Kunst als ständige, WeggefSfcten...su^rgcklA.eßtoA Zu durchdenken 
ist, wie bei einem feil der Jugendlichen (besonders der Arbei­
terjugend einschließlich der Lehrlinge) die Absicht stärker ent­
wickelt werden kann, sieh an der Leitung der Gesellschaft suJ>er 
teiligen« Wie auf der 2« ZK-?agung betont wurde - ist die Lösung 
der vom XI« Parteitag beschlossenen Aufgaben ohne die immer brei­
tere Einbeziehung der Werktätigen ln die Leitung von Staat und 
Gesellschaft sowie einen entsprechenden aassenverbundenen Ar­
beitsstil undenkbar«
nahezu alle Jugendlichen messen der gesunden Lebensführung gro­
ße Bedeutung bei - ein guter Ausgangspunkt flir weitere Aktivitä­
ten des Jugendverbandes mit dem Ziel, zur Entwicklung von Kör­
perkultur und Sport beizutragen, für ein vielseitiges touristisch- 
sportliches Leben, eine gesunde und lebensfrohe Atmosphäre zu sor­
gen«
Schon auf dem XII« Parlament der FDJ hatte Erich Honecker die 
Jugend aufgefordert, sioh für die Meisterung der wissenschaft­
lich-technischen Revolution in unserem Lande einzusetzen« Der 
XI« Parteitag arbeitete heraus, daß das engagierte Eintreten flir 
den wissenschaftlich-technischen Fortschritt, flir die Durchset- 
ZUB« w - r e r  Skonoalsohen Stratogle Haute r ^ y t l o ^ n
Denkens und Handelns ist« - In konsequenter Fortführung dieser 
Einschätzung wird Im «Huf an die Jugend" festgestellt* "Die wis­
senschaftlich-technische Revolution zu meistern, ist heute eine 
Aufgabe von revolutionärer Bedeutung für die gesamte junge Gene­
ration" • 2
1 Siehe Bericht des Zentralkomitees ••«, S. 86
2 Ebenda, S« 89
V,le die Ergebnisse 4er Studie zeigen, lassen sieh bereite vie­
le Jugendliche von dieser Erkenntnis leiteni
m u i x  Erkenntnis dee revolutionären Charakters der Meiste­
rung der wissenschaftlich-technischen Revolution
Die Meisterung der wissenschaftlich-technischen Revo­
lution ist heute eine Aufgabe von revolutionärer Be­
deutung für die Jugend
Baven bin ich Überzeugt
voll- mit Bin- kaum/überhaupt
-— - : ...k m m m  achrinkung nicht •
A 47 48 5
Ang 22 38
L 43 52 5
GB 49 47 4
C* 22 39 3
JHS 91 9 0
L Ine il 48 5
Land 36 22 6
A Frod 47 42 4
Mitarbeiter 
ingrtechn« Pers. 22 34 4
PDJ - T JB 22 39 2
i. jB 49 41 4
LLL — k> ges« jB 64 34 2
h I 74 25 1
gefestigte pcliti« 
Haltung u 21 0
weniger gefestigte 
politische Haltung 21 22 14
genaue Kenntnis 
Bericht 74 24 2
Beim Studium der Parteitagsdokumente wird es darauf ankommen, 
vor allem der Arbeiterjugend su helfen, noch tiefer in das we­
sen dieser Aussage und ihre persönlichen Konsequenzen (z# B«. 
für die Mitarbeit ln der MMM) einzudrlngen« Zu unterstreiirhen 
Ist die auf der 4* Zentralratatagung getroffene Feststellung,
daß den Inhalt des Parteitages zu erschließen verlangt, Über­
all darüber P^ larheit zu schaffen, daß Wissenschaft und Technik 
Schlüsseltechnologien, CAD/CAM-Löaungen und Mikroelektronik An 
Gelegenheit der gesamten Ju&end sind.
Dabei kann von der Klarheit der meisten Jugendlichen darüber 
ausgegangen werden, daß Wissenschaft und Technik in den näch­
sten Jahren die Produktion gewaltig verändern werden:
Tab. 78: Erkenntnis, daß Wissenschaft und Technik in den näch­
sten Jahren die Produktion gewaltig verändern werden
Davon bin ich überzeugt
voll- mit Sin- kaum/über­
kommen Schränkung hauot nicht
k . 64«MM* 31 5
Äflg 75 23 2
+j 70 27 3
GB 69 26 5
iS 76 22 2
JH3 94 6 0
a  Pr od 66 31 3
Mitarbeiter ing.- 
techn. Personal 71 26 • 3
jB PAAi 69 27 4
PS/HS 73 25 2
gefestigte politische 
Haltung 85mmSm 15 0
weniger gefestigte 
politische Haltung 52 JhO
Auch von den Jugendlichen, deren politische Haltung noch nicht 
genügend gefestigt ist, schätzen die meisten diese absehbaren 
Entwicklungen richtig ein - ©in günstiger Ausgangspunkt dafür, 
auch sie für Taten auf dem. Hauptkampffeld Wirtschaft zu gewin­
nen. Erwartungsgemäß bestehen gewisse Zusammenhänge su den ab­
sehbaren Veränderungen der eigenen Arbeitstätigkeit durch die 
Einführung von Schlüsseltechnologien. Wir informieren zunächst 
über dieAngaben der Jugendlichen darüber, welche Veränderungen 
sie in dieser Hinsicht erwarten:
In welcher Weise wird sich Ihre Arbeitatätigfcelt in 
den nächsten Jahren durch Mikroelektronik, Rechentech­
nik usw. verändern;
rrund- teil- nur über- Das kann
legend weises wenig haupt nicht noch nicht
beurteilt 
  ___________ werden
t1 V 5 19 22 22 27
Aßg r*> 3£ 18 11 24
I. 10 30 20 8 32
GB 7 20 25 2c 20
Berufet&tiKe Ind
Elektrotechnik/
Elektronik n 36 22 10 19
Chemie w 21 23 18 23
Bauwesen i", > 34 21 13 25
..C.- i ch t ln d us t r i e 4 22 20 21 •%
i; ohle/Energie r;j 24 21 Or, 26
Ino 11 32 13 3 35
Bauwesen o 2c 27 q 30
üundwirtuchaBt 3 23 3.4 16 " 22
A Prod 4 13 21 27 29
Äug Prod 7 23 27 17 24
Verw > 36 1c 13 23
Mitarbeiter ir*g.«
'secim# Personal Br od 17 29 10 17 u
Mitarbeiter lag*- -
tschn. Personal in 
Technologie/Projek­
tierung/ Konstruktion
In ? und 2
c
9
13 ^2 18 5 13
Grundlegende Veränderungen erwarten nur verhältni»mäßig wenige 
jung« Werktätig«| «tum« größer lat der Anteil jener» die teil* 
weise alt Veränderungen rechnen« Bas gilt insbesondere für den 
Bereich Elektrotechnik/Elektronik, ln dea rund die Hälfte der 
jungen Berufstätigen grundlegende oder teilweise Veränderungen 
ln Betracht ziehen. Xa Bereich Leichtindustrie sind das demge­
genüber nur etwa 25 Prozent*
\
gab. 80» Zusammenhang zwischen der Erkenntnis, daß Wissenschaft 
und Technik die Prodi^ktlGn gewaltig verändern werden, 
und den erwarteten Veränderungen ln der eigenen Ar­
beit stätlgkeit (nur junge Berufstätige)
Erwartete Verände- Ausprägung der Erkenntnis, daß Wissen-
rungsn der eigenen sehaft und Technik ln den nächsten Jah- 






kam noeh nicht be­
urteilt werden
Gesamtgrupp® jB
Der Zusammenhang ist zwar erkennbar (und statistisch gesichert), 
aber nicht sehr stark. Unterschiede bestehen lediglich in den 
Extraagruppen, d. h. bei jenen, die grundlegende bzw. überhaupt 
keine Veränderungen erwarten.
Je nachdem, welche Veränderungen hinsichtlich der Anwendung der 
Schlüsseltechnologien in der eigenen Arbeitstätigkeit erwartet 
werden, schätzen die jungen Berufstätigen auch die Veränderun­














Tab. 811 Zusammenhang zwischen erwarteten Veränderungen ln dar 
Arbeitetätlgkelt duroh Anwendung von SohlUaselteohno- 
logt es und vermuteten Veränderungen ln dan Anforderun-
 ionT:
Erwartete V erände- 
rungen dar eigenen 
Arbeitetätlgkelt
gen an dia algana Qualifikat  (junge Barufatätige)
firwartete Veränderungen hinsichtlich dar 














werden kann no< 
eher nioht bi 
abnah» urteilt 
wen werden
grundlegende SSL 26 4 0 10
teilweise & %L 7 0 15
nur wenig 11 il 1 H
Überhaupt nicht i 32 2 M.
kann noch nicht 
beurteilt werden 11 20 8 0 61
Gesamtgruppe jB 16 39 15 1 29
Von dan jungen Berufstätigen, die grundlegende Veränderungen 
ihrer Arbeitatätlgkeit erwarten (16 Prozent aller einbezogenen 
jB), erwarten 60 Prozent zugleich wesentliche Veränderungen in 
bezug auf die Anforderungen an ihre Qualifikation«. Dieser Anteil 
geht naturgemäß bei denen stark zurück» die nur geringe oder kei­
ne Veränderungen erwarten oder das noch nicht «laschätzen können • 
Erwähnenswert lat» daß nur einzelne junge Berufetätige die Auf­
fassung vertreten» die Anforderungen an die eigene Qualifikation 
könnten eher abnehoen«
Kit CAg/OAM-Technlk haben erat sehr wenige junge Werktätige tm— 
mittelbar eu tunt
Tab. 82t Anteil junger Werktätiger» die mit CAD/CAM-Technik 
su tun haben
1 loh arbeite bereite an einem Bl Ido chira-Arbei tsplatz
2 loh Überwache eine automatische Produktionslinie 
(CAM-Arbeitsplstz)
3 Bisher habe Ich an meinem Arbeitsplatz mit CAD/CAM 
n&eh nichts su tun, aber das kossat noch
4 loh habe damit nichts su tun und werde damit auch 
nichts zu tun haben
0 Das weiß loh nioht
1 2 3 4 9
A 2 1 13 611 23
Ang 6 0 38 33 23
L 1 1 20 39 39
GB 0 1 8 i n 24
Zm&t M sM mM H & s,
Elektrotechnik/
Elektronik 9 1 26 43 21
Chemie 4 2 28 48 13
Bauwesen 4 1 28 45 • 22
Kohle 2 0 21 49 28
Leiohtind 0 0 21 52 2Y
Lehrlinge
Ind 1 1 25 28 45
Bauwesen 0 1 16 32
Land 1 0 13 il 25
A Prod 2 2 12 60 U.
Mitarbeiter Ing*- 
tecbn« Personal ges 13 1 46 23 17
darunter in F und 3 18 0 49 25 8
Vor allem unter den jungen Arbeitern und den Genossenschafts­
bauern ist der Anteil jener «Jugendlichen hoch, die meinaj auch 
ln Zukunft nichts mit CAD/CAL zu tun su haben«
B l a t t ^
Bla Anliegen der Studie bestellt darin su untersuchen, inwieweit 
die Orientierungen des Parteitages su Wissenschaft und! jfeohnik 
die Jugendliehen su Aktivitäten ln dieser Beziehung angeregt
haben i Zunächst ein Gesamtüberblick* jf
I
Tab» 831 Anregungen des Parteitages su eigenen Aktivitäten hin­
sichtlich Wissenschaft und Technik
i
Anteil der Jugendlichen« die angwben, rem Parteitag 
sehr stark oder stark angeregt werden su sein (ln
•Klammen sehr stark)
Ang L OB








auf meinem Arbeitsgebiet 51 








mich auf meinem Arbeite- 44 
gebiet mit dem neuesten (11) 
Stand von Wissenschaft








im Rahmen der MaM, ln Ju- 50 
gendforsoherkollektiven (11) 
usw* höhere schöpferische 
Leistungen erreichen
& y AK(9) 40(11)
die neuesten Erkenntnisse 43 







nik auf meinem Arbeitsge­
biet selbst anwenden
Bel der Wartung dieser Ergebnisse muß beachtet werden, daß die 
entsprechende Prag© darauf sielte, ob die Jugendlichen von dan 
Orientierungen des Parteitages su den genannten Aktivitäten 
angeregt worden seien« a u s  ihnen geht nicht hervor, wieviele 
Jugendliche solche Verhaltensweisen bereits seit längerem prak­
tizieren, z« B* in der MlfiM mitarbeiten. Wir wollen die angeführ­
ten Ergebnisse dahingehend interpretieren, daß ein beträchtli-^ 
eher Teil der jungen «Verktätigen durch den Parteitag Impulse in 
dieser Richtung erhielt oder sich in ihrer Aktivität durch seine 
Orientierungen bestätigt fühlte« Das gilt in besonderem Maße fUr 
den Erwerb umfangreichen fachlichen Wissens als einer sehr be-
m  t / m  ^ 5 /8 6
Blatt
deutsamen Voraussetzung, um des Zeus» Anforderungen der wissen­
schaftlich-technischen Revolution gewachsen zu sein*
Auoh in bezug auf die anderen angeführten Aktivitäten bestätigt 
rund die Hälfte der jungen Werktätigen, Impulee durch die Orien­
tierungen des Parteitages erhalten zu haben*
Interessant ist, daß von jenen Jugendlichen, die stark von den 
Aussagen des Parteitages zu den Aufgab«! dsr Jugend bei dsr 
Meisterung der wiesensohaftlieh-teebnisehen Revolution beein­
druckt sind, auch erheblich mehr Anregungen zu Aktivitäten in 
dieser Hinsicht erhalten haben* Wir veranschaulichen diesen Zu­
sammenhang; exemplarisch anhand der Anregungen zum Erwerb umfang­
reichen fachlichen Wissenst
lab. 84i Zusammenhang wischen dem Eindruck vom Parteitag hin­
sichtlich der Rolle der Jugend bei der Meisterung der 
wissenschaftlich-technischen Revolution und Anregungen 
zum Erwerb fachlichen Wissens (junge Berufstätige)
Am Parteitag haben mich die Der Parteitag hat mich angeregt,
der Jugend übertragenen Auf- umfangreiches fachliches Wissen
gaben bei der Meisterung der zu erwerben
wissenschaftlich-technischen sehr schwach/
Revolution stark stark mittel nicht
sehr stark beeindruckt 38 6 5
stark beeindruckt 29 22l 6
mittel bis nicht beeindruckt M 47 ZL 8
Die starken Eindrücke, die die Mehrheit der jungen Berufstäti­
gen im Zusamenhang mit dem Aufruf an die Jugend zur Meisterung 
von Wissenschaft und Technik bewegen, gehen bei vielen von ih­
nen tatsächlich mit der Absicht einher, sich weiter zu qualifi­
zieren. Ähnlich verhält es sieh auch bei den anderen Aktivitä­
ten, wenn auch nicht auf einem solch hohen Hiveau wie bei der 
fachlichen Weiterbildung«
Wir werten dies© 2usammenhänge als Beleg dafür, daß vom Partei­
tag tatsächlich spürbare Anregungen zu den genannt«! Aktivitäten 
ausgegangen sind, zumindest bei jenem größeren Teil Jugendlicher, 
die der Aufruf zur Meisterung von Wissenschaft und Technik stark 
beeindruckt hat.
• Blatt ^ 2 3
In sehr überzeugender Welse widerapiagsln die Ergebnisse der 
Studie, daß die Jugend unseres Landes bereit ist, den hohen 
..nr.ii.ah«. unfi.mfc... und lofoxdwungen g«r«oht su w.rd.n, 
die für die sozialistische*. Lebensweise charakteristisch slndt
Tab. 05» Ausprägung ausgewählter moralischer Qualitäten
Anteil der Jugendlichen, die diesen Qualitäten für 
sieh persönlich sehr große Bedeutung beimessen (in 
Klemer« sehr große Bedeutung}
A..:,. ,..1 ... S JHS
den Sozialismus 















































neue Wege gehen, 










Diese Angaben bedürfen kaum eines Kommentares, zumal sie für 
alle einbezogenen sozialen Gruppen in hohem liaße Ubereinst Immen« 
Hervorzuheben ist die stark ausgeprägte Orientierung, den Sozia­
lismus durch die Tat zu stärken. Wir informieren darüber noch 
etwas differenzierter*
Tab. 861 Ausprägung dar Orientierung» den Sozialismus nioht 
mit Werten» sondern alt konkreten Taten su unter­
stützen





A 40 40 1k 4
Ang 46 45 7 2
39 42 16 4
GB 39 45 13 3
S n 36 4 1
JHS 94 6 0 0
FDJ - F jB 52 42 6 2
K jB 37 43 4*
Religiöse 33 41 19 7
K I 1 1 24 3 1
XJ.II 47 15 7 1
SED - K ges 68 30 2 0
Selbst unter den jungen Christen ist der Teil jener Jugendliehen 
sehr hoch» die su konkreten Taten bereit sind. MaSstäbe setzen 
die jungen Kommunisten bau» jene Jugendlichen, die sich ohne 
Einschränkungen zu den aktivsten Kämpfern für das Wohl des Vol­
kes und für den Frieden zählen»
Sehr enge Zusammenhänge bestehen* erwartuagegeaäß zwischen diesen 
moralischen Qualitäten und der politischen Haltung >
gab« &7t Ausprägung dee Zusammenhanges zwisohen moralischen 
Qualitäten und der politischen Haltung
' A - gefestigte politische Haltung 
3 m weniger gefestigte politische Haltung
Gefestigte politische Haltungen fördern zugleich die Herausbil­
dung jener moralischen Qualitäten, von denen die erfolgreiche 
Meisterung der revolutionären Herausforderungen unserer Zeit in 
bedeutendem Maße mit abhängt•
Pas hat fUr mich Bedeutung 
sehr
grofl« i t t l w
geringe/
JeU b s ____
den Sozialismus nicht 








die bewährten ürfahrun-A 
gen der Älteren nutzen B
offen und konsequent A















neue fege gehen, auch A 60 
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Pas hohe Mveau der genannten moralischen Qualitäten wird hei 
einer komplexen Betrachtung noch deutlich er, hei der wir danach 
fragen, w ieviel Jugendliche a lle  v ier Merkmale g le ich zeitig  be­
sitzen  i
Tab« 88« Ausprägung ausgewählter moralischer -Qualitäten -  
komplexe Analyse (junge B eru fstätige;
+ bedeutet i dem Merkmal wird sehr große oder große 
Bedeutung beigemessen
-  bedeutet! dem Merkmal wird m ittlere b is keine 
Bedeutung beigemessen
Merkmalet
den Sozialismus neue Wege die Erfahrungen offen gegen Anteil
nicht mit Werten, gehen der Älteren a lle  Hemm- in













Wir gehen hier nur auf die Extreagruppen eint Für die übergroße 
Mehrheit der Jugendlichen (in diesem Falle der jungen Berufstä­
tigen) ist die starke Bejahung aller untersuchten Merkmale cha­
rakteristisch! nur 3 Prozent messen ihnen geringe Bedeutung bei«
-’ ' r ‘< ' >-VM ij "  • , , . • .5*HW^ ■'
' >' t< *1 ' *‘J f S l / W ^ f / S i :  ' '
. ^ , v , -'. nett/*?* ■
Jtar sieh eprioht auch dl« sehr positive Haltung gegenüber den 
bewährten Brfahrungen der Älteren« auoh bei den jüngsten Altera* 
«fruppenlj
■  ^ V ' .
gab» 89« Ausprägung der Orientierung, die bewährten Erfahrungen 
der liieren su nutzen
Des hat für mich Bedeutung 




16 * 17 Ähre M 45 11 5
18 * 20 * 44 43 10 3
21 - 25 « 48 42 9 1
26 - 30«? £2 37 10 0
'31 - 50 » 56 33 10 1 )
Selbet die geringfügig unterdurohechnittliehen Werte der jüng­
sten Jugendlieben (es handelt eich vorwiegend um die Lehrlinge) 
geben keinen Anlaß zur Besorgnis oder gar für die Annahme be­
stehender Vorurteile ln dieser Hinsicht»
■ / W S  .
LR 1/138 - 5/86 
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4.6.2. SelbsWainsohätzung als Käufer fUr das Wohl des Volkes 
und flir den Frieden
MAn unserer Seite steht eine Jugend« die sioh von kommunisti­
schen Idealen leitenlüßt. Pie Junge Generation gehört su den 
aktivsten Kämpfern für das Wohl der Werktätigen und für den 
Frieden« So ««weist sie sich des Vermächtnisses der besten Söh­
ne und Töchter des deutschen Volkes, der Streiter fUr Freiheit 
und Recht, gegen Krieg und Faschismus würdig.”1
Diese Kernaussage des Parteitages widerspiegelt sich gut in der 
vorliegenden Studie« Zu den herausragenden Ergebnissen der Un­
tersuchung gehört es, daß nur sehr wenige Jugendliche (4 Pro­
zent der Geaamtgruppe) diese Einschätzung nicht auf sich bezie­
hen wolleni
ffab« 90» Selbsteinschützung als Kämpfer flir das Wohl des 
Volkes und für den Frieden
Auf dem Parteitag wurde festgeatellt, daß die junge 
Generation der DDR su den aktivsten Kämpfern für das 
Wohl des Volkes und für den Frieden gehört.
Trifft diese Feststellung auoh für Sie zu?
ja, unbe- ja, im wesent- ja, etwas
dingt liehen schon. nein
Gesamtgruppe 14 49 33 4
A 16 47 32 5
Ang 15 50 33 2
L 11 46 33 5
GB 13 52 26 4
S 15 53 30 2
JHS 60 39 1 0
PDJ - F jB 21 54 21 1
» JB 11 48 II 4
SED - K ges 25 61 14 0
gefestigte politi­
sch© Haltung JO J8 12 0
weniger gef« pol«
Haltung 5 33 il 11
a ges 13 49 33 5
w ges 14 * 5 0  34 2
1 Bericht des Zentralkomitees.«« A. a. 0«, S« 87
Rund mal Drittel beziehen diese Einschätzung unbedingt oder 
im wesentlichen auf sieh selbst» als weitere» drittel macht 
mar Abstriche, »teilt jedoch dia Einschätzung für »ich kei- 
na «wag» völlig ln frag«» Belm Anteil dar Jugendlichen, dia sich 
"unbedingt” dam zählen, muß berücksichtigt werden, daß diese 
Formulierung auf einjiehr hohe« Entwicklunganiveau zielt, das 
viele Jugendliche subjektiv nioht für eich in Anspruch nehmen, 
obwohl sie ihm objektiv gut gerecht werden» Bas geht klar aus 
ihrem ideologischen Profil hervor, auf das wir in verschiedenen 
Zusammenhängen eingegangen sind»
4»6»3» Zur Unterstützung der jungen Genossen
Bei der Vorstellung der Untereuohungepopulatlon sind wir bereits 
kurz auf den Anteil der jungen Genossen ln den verschiedenen Un­
tersuchungsgruppen eingegangen* Auch ihr ideologisches Profil 
wurde in den vorangegangenen Abschnitten skizziert» Wir wollen 
jetzt eisige Aspekte der Unterstützung der Parteileitungen für 
die jungen Genossen betrachten»
Rund drei Viertel der jungen Genossen im Alter von 18 bis 30 Jah­
re (darunter 73 Prozent der 1S- bis 25jährigen und 72 Prozent der 
26- bis 30jährigen) haben von ihrer Parteileitung den Auftrag er- 
fcftl-tfln.« aktiv la der PDJ adtguarbeiten» Dieser Anteil trifft auch 
auf Kandidaten eu, die wohl vorwiegend im Rahmen der Parteitags* 
Vorbereitung auf genommen wurden* Bae könnte darauf hindeuten, daß 
es noch nicht überall zur liorm geworden iet, den junger* Genossen 
Aufträge zu aktiver Tätigkeit im Jugendverband zu erteilen»
(Tab* 91, siehe Blatt * 30)
VYS
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oft oft lieh nie
Gespräche Uber aktuelle 
politische Frage» mit er-
   -
Kandidaten 17 54 26 3
Mitglieder 27«MM» 44 29 0
FDJ - F S 22 40 ZL 1
jB
Unterstützung durch die 
Parteileitung für meine 
Tätigkeit in der FDJ
35 45 19 1
Kandidaten 11 38 39 12
Mitglieder 17 28 43 12
FDJ — F S 6 29 56M M» 9
, j£ ZL 37 32 4
111t den Mitgliedern wird etwas häufiger Uber aktuelle politische 
Probleme gesprochen als mit de» Kandidaten* dieselbe Tendenz 
deutet sich in bezug auf die Tätigkeit in dar« FDJ an. Hinzu kommt, 
daß sich die jungen Genossen unter den jungen Berufstätigen of­
fensichtlich besser unterstützt fühlen als jene unter den Studen­
ten - Ergebnisse» die der Diskussion bedürfen. Von den Genossen 
unter den jungen Berufstätigen bestätigen nur 47 Prozent, daß sie 
(häufig (sehr oft oder oft) Unterstützung für ihre Arbeit in der 
FDJ erhalten und auch Gespräche mit ihnen Uber aktuelle politi­
sche Fragen stattfinden. Alles ln allem verweisen diese Ergebnis­
se auf Reserven bei der Befähigung aller jungen Genossen zur ak­
tiven Arbeit Im Jugendverband als ihrem wichtigsten politischen 
Auftrag. Dieser Auftrag besitzt jetzt, beim Studium und bei der 
Erläuterung der Parteitagsideen» besonderes Gewicht.
m w m
Im Rahmen dar Studie wurde den Jugendlichen eine Frage ohne 
Antwort vergebe eu den Wahlen an 8# Juni 1386 gestellt« Sie 
hatte folgenden Wortlauti i
"Wie Sie wissen, finden am 8« Juni Wahlen statt*
Was bewegt Sie in diese« Zusammenhang? Bitte schreiben 
Sie einige Gedanken dazu auf!*
Biese Frage wurde von rund drei Viertel der ln die Untersuchung 
einbezogenen Jugendliehen beantwortet«
e
Die Mehrzahl der Jugendlichen brachte in ihren Gedanken zur Wahl 
am 8« Juni ihre enge Verbundenheit mit der DDR, ihr Vertrauen 
ln die Kandidaten der nationalen front und ihre Bereitschaft zum 
aktiven Unterstützung der auf das Wohl des Volkes und die Irhal- 
tung des Friedens gerichteten Politik von fhrtei und Regierung 
zum Ausdruck (Arbeiter 65 ftrozent, Lehrlinge 40 Prozent, bezogen 
auf die Jugendlichen, die Antwort gaben)«
Beispiele für solche Aussagen sindt
"Die DDR hat sieh in den letzten Jahren enorm entwickelt« 
Besonders der ZI« Parteitag zeigte das« Heine Stimme gehört 
dan Kandidaten der IJationalen Front«"
(Angestellter, weibl« 24 Jahre, SED-IBI)
"Da ich Jungwähler bin, gehe loh das erste Mal zur Wahl« 
Wahlen sind notwendig, denn sie drücken den Willen des 
Voltes aus und sind Zeichen für Demokratie«"
(Lehrling, männlich, 18 Jahre, SED-ISO
"Da ich das erste Hai wählen gehe, Ist das für mich ein 
ganz besonderes Erlebnis« Dens dann weis man erst richtig, 
daß man in unserem Staat mltregieren kann«”
(Arbeiter, weibl«, 19 Jahre, SED-Ili)
"Ich bin leider noch nicht dabei, well ich noch nicht 
18 bcn« Aber ich glaube, daß meine Zukunft ln guten Händen 
ist«"
(Lehrling, weibl«, 17 Jahre, FED-EM)
"Ich stimme für die Fortführung unserer Politik, für den 
Frieden meiner Kinder*"
(Arbeiter, mätral«, 26 Jahre, SED-M)
Der Zeitpunkt unserer Untersuchung brachte es mit sich, daß 
fcerade bei den Erstwählern noch häufiger Fragen zu den Kandi­
daten und zum Ablauf der Wahlen auftraten (Lehrlinge 20 Pro­
zent)« Im Vordergrund etanden dabei solche Fragen * Wer wird 
gewählt? KL ne weitere Frage, die ebenfalls zum Teil mit dem 
Zeitpunkt der Untersuchung in Zusammenhäng steht, war, ob die 
Kandidaten das in sie gesetzte Vertrauen rechtfertigen werden«
Acht Prozent der Jugendlichen, die geantwortet haben, verban­
den ihre Gedanken zur Wahl mit der weiteren Verbesserung der 
Arbeite- und Lebensbedingungen« Tragend war dabei die Zuver­
sicht, daß sich die gewählten Vertreter des Volkes aktiv für 
die Lösung dieser ftrobleme einsetzen und unsere bewährte Poli­
tik fortsetzen« Neben einer besseren Versorgung wurde vor allem 
das Wohnungsbauprogramm häufig genannt«
Ein Teil der Jugendlichen (15.Prozent) hatte sieh zu diesem 
Zeitpunkt noch keine Gedanken über die Wahlen gemacht oder sag­
ten aus, daß die Wahlen sie nicht besonders bewegen« Das betraf 
vor allem Jugendliche, die noch nicht wahlberechtigt waren oder 
zum ersten Mal daran teilnahmen. Me häufigsten Antworten waren: 
nicht oder Weine Gedanken« Welche Breite an Einstellungen zur 
Wahl hinter diesen knappen Antworten stehen kann, soll durch 
folgende Beispiele belegt werden:
"Ich konnte mir noeh kein Urteil über die Wahlen bilden, 
da loh das erste Mal wähle und das meiste noch nioht erfah­
ren habe«"
(Lehrling, männl« 18 Jahre, Kandidat der S£D)
"Zu den Wahlen am 8« Juni bewegt müi eigentlich nichts, 
denn ich weiß, daß die Kandidaten, die gewählt werden, 
für die Interessen der Bevölkerung eintreten«"
(Angestellter, weibl« 19 Jahre, SED-NM)
In wenigen Aussagen (5 Prozent) wurde der Sinn der Wahl in Frage 
gestellt oder Zweifel an der demokratischen Durchführung erho­
ben« Häufig war zu erkennen, daß diese Jugendlichen über die 
Wirkungsweise des demokratischen Zentralismus und die Möglich­
keiten der sozialistischen Demokratie nicht informiert sind«
Einige spezielle Bemerkungen zu den Studenten«
In über der Hälfte der Antworten (!) setzten sioh die Studenten 
kritisch mit dem Problem ihrer Wahl am Hochschulort auseinander, 
oder mit restriktiven Maßnahmen ihrer staatlichen Leitung hin­
sichtlich der Möglichkeiten (wctwendigen Erlaubnis) zur Nutzung 
von Sonderwahllokalen und der Festlegung des genauen Zeitpunktes 
der Wahl« Bel vielen Studenten war somit zum Zeitpunkt der Un­
tersuchung die Bedeutung und der Zweck dieser Wahl noch nl ht 
im gebührenden Maße zum Kernpunkt ihrer* Gedanken geworden« Le­
diglich ein Drittel äußerte sich ln diesem Sinne« Der Anteil 
der Studenten, die sich noch keine Gedanken gemacht haben oder 
die die Wahl nicht bewegte, erscheint ebenfalls recht hoch 
(Nichtgenossen 15 Prozent, Genossen 7 Prozent)«
fyplsohe Aussagen der Studenten sind:
"Warum müssen wir am Hochschulort wählen? Hier kenne ich 
die Kandiaten kaum, insbesondere ihre bisherige Arbeit«
Ich arbeite ln zwei Jahren in der Nähe meines Heimtaortes, 
dann helfen mir die Kandidaten am Hochschulort kaum etwas«"
(Student, männlich, 23 Jahre, SED-NM)
"Ich kenne die Kandidaten hier kaum und soll bis acht Uhr
wählen«"
(Student, weibl«, 20 Jahre, SED-M)
"Am Heimatort kenne ich einen Kandidaten gut, dem ich auoh 
mein Vertrauen gern geben Wirde« Auoh würde ich mit meiner 
Familie wählen gehen und den Tag gemeinsam verbringen«
Warum kann ich nicht vorher wählen?"
(Student, weibl« 22 Jahre, SED-NM)
"Wahlzeit » 7.30 Uhr« Kein Kommentar«"
(Student, männlich, 22 Jahre, SED-NM)
"Mir wurdai die Kandidaten am Hochschulort nicht vorgestellt 
(kein Forum)« ich kann nur darauf vertrauen, daß die Rich­
tigen ausgewählt wurden«"
(Student, männl«, 2t Jahre, SED-M)
Offensichtlich wird es bei künftigen Wahlen erforderlich sein, 
bei den Studenten überzeugender zu solchen speziellen Fragen 
ihrer Beteiligung Zu argumentieren (zumal solche Probleme und 
Wünsche auch bei vorhergehenden Wahlen auftraten«)«
Anhang» Auswertung einer offenen Frage zu den Beziehungen 
zwischen der DDR und der BRD
■Im Zusammenhang mit der Analyse der Gr undpo e it  Ionen zum Beitrag 
der DDR zur Sicherung des Friedens wurde folgende offene Frage 
gestellt!
"Auch in den Beziehungen zwischen der DDR und der BRD bleibt 
die Friedenssicherung die entscheidende Frage«
Welche Gedanken/Meinungea/Auffassungen haben Sie selbst 
dazu?"
Diese Frage wurde von rund drei Viertel der in die Untersuchung 
einbezogenen Jugendlichen beantwortet. Es zeigen sich die f o l ­
genden hauptsächlichen Tendenzen!
1. Antworten der .jungen Berufstätigen und der Lehrlinge 
- 39 Prozent der Antworten*
Der Ausbau/die Intensivierung der Beziehungen zwischen beiden 
deutschen Staaten wird als ein gegenwärtiges Erfordernis darge­
s te llt . Es werden verstärkte Diskussionen/Kontakte auf der Ebene 
der Regierungen beider deutscher Staaten erwartet und auch auf 
andere Ebenen bezogen (z . B. Wirtschafts- und Kulturabkommen, 
wissenschaftliche und sportliche Beziehungen) • Diese Auffassun­
gen sind jedoch teilweise wenig realitätsbezogen bzw. wider spie­
geln eine Übernahme bestimmter Termini aus der westlichen Dema­
gogie/Propaganda ("Erfahrungsaustausche" zwischen Funktlonären, 
engeres Gestalten der gegenseitigen Beziehungen bis hin zu "Bünd­
nis" und "gute Freundschaftsbasis" sowie "mehr deutsch-deutsche 
Beziehungen" usw«) Insgesamt so ll naoh Meinung vieler junger 
Werktätiger damit eine Basis für ein fried liches Neben- bzw. Mit­
einander geschaffen werden, sogar "gute Freundschaftsbasis" wird 
erwähnt. Ein großer Teil der Meinungen (insbesondere Lehrlinge) 
zeugt von einer gewissen politisch-naiven Herangehensweise an die 
Klassenauseinandersetzung zwischen Sozialismus und Imperialismus 
auf deutschem Boden, Eine klare Abgrenzung der gegensätzlichen 
Gesellschaftsordnungen und der Ideologien wird nur vereinzelt ge­
fordert* es überwiegt die Tendenz kritikloser Übernahme w estli­
cher Medienstandpunkte.
- 38 Prozent der Antworten*
Die Bemühungen der UdSSR und der DDR sowie der anderen soziali­
stischen Bruderländer zur Durchsetzung einer Politik der Ent­
spannung, der friedlichen Koexistenz und der Abrüstung nehmen 
einen, breiten Raum ein. Solche Vorschläge, wie eine von atoma­
ren G ef aohtsfeIdwaffen freie Zone ln Europa, Step und Reduzie-a 
rung der Raketenstationierung ln der BRD, Nlohtbetelligung der 
BRD am SDI-Programm der USA» Austritt der BRD aus der NATO, Ab­
schaffung aller Nuklearwaffen (Vorschläge M. Gorbatschows) 
udgl. sollten durohgesetzt werden« Nur auf diese Welse sei ein 
dauerhafter Frieden möglich, also nicht durch weitere Aufrüstung 
und uferlose Anhäufung, sondern durch Beseitigung der Waffen«
In etwa 10 Prozent der Meinungsäußerungen kommt zum Ausdruck, 
daß man sehr aufmerksam den Widerspruch zwischen Friedensbeteu­
erungen der BRD-Regierung einerseits und deren konkreten Hand­
lungen andererseits zur Kenntnis nimmt« Im Grunde wolle die offi­
zielle BRD gar keinen Frieden«
Von einer Reihe junger Werktätiger (6 Prozent) wird die Auffas­
sung vertreten, daß der Imperialismus, auch jener der BRD, prin­
zipiell friedensfeindlich ist und nicht friedensfähig sei« 
Weiterhin wird die Notwendigkeit der konsequenten Durchsetzung 
der Politik der friedlichen Koexistenz betont, wobei vor allem 
die Vorschläge M« Gorbatschows genannt werden (5 Prozent der Ant­
worten) o
- 20 Prozent der Antworten*
Besonders hervorgehoben wird die Verantwortung beider deutscher 
Staaten zur Friedenssicherung. Dabei wird der Politik der DDR 
die größere Aktivität und Initiative, Konkretheit und Glaubhaf­
tigkeit/Zuverlässigkeit bescheinigt«
- 2 bis 3 Prozent der Antworten»
Die Notwendigkeit der Anerkennung der DDR-Staatabürgerschaf t 
durch die BRD, die Abschaffung der Erfassungsstelle Salzgitter 
und die Notwendigkeit des Austausches von Botschaftern ln bei­
den deutschen Staaten werden genannt«
Unter den Antworten der jungen Berufstätigen sind zusätzlich 
solche Aspekte erkennbar wie» ^ Bedeutung der Kontakte der Ver­
treter der DDR zu Kreisen der SPD und der Grünen der BRD, zu 
Kräften dar Friedensbewegung« Es wurde auch betont, daß in der 
imperialistischen BRD auoh. viele Kräfte des Friedens und des ge­
sellschaftlichen Fortschritts existieren, die man fördern müsse«
2« Antworten der Studenten
- 33 Prozent der Antworten?
Forderung nach unbedingter Sicherung des Friedens als Grundbe­
dingung für jegliche weitere Entwicklung und als wichtigste Auf­
gabe der Gegenwart« Dabei wird insbesondere der Beitrag der DDR 
gewürdigt, aber auch die Friedensbewegung in der BRD« Vielfach 
wird von der Bedeutung der Arbeitsgruppe der SED und der SPD zur 
Schaffung einer nuklearwaffenfreien Zone in Europa gesprochen, 
welche besonders gewürdigt wird.
In diesem Zusammenhang wird die Erkenntnis bei Studenten (6 Pro­
zent) sichtbar, daß die DDR und die BRD duroh ihre Zugehörigkeit 
zu entgegengesetzt gerichteten Militärbündnissen ein Beispiel für 
friedliches Nebeneinanderleben, für gutnachbarliche Beziehungen 
von Staaten unterschiedlicher Gesellschaftsordnungen darstellen 
könnten« Auch von einer gewissen "Vermittler-Rolle" wird dabei ge­
sprochen«
- 22 Prozent der Antworten*
Hervorgehoben wird die Notwendigkeit des AusbaUs wechselseitiger 
Beziehungen zwischen der DDR und der 3RD auf den unterschiedlich­
sten Ebenen« Aber auch hier sind Illusionen bzw. Meinungen mit 
wenig Klassenstandpunkt erkennbar (beiderseitiges "Entgegenkommen"
wird erwartet, boide Belten sollten sich nUharküntaett, höhere 
Flexibilität beim Reisevarkehr, beim Jugendauertcuaeh, bet Vor- 
wanätenbösuchen und bei der MPamillemzuaamenführung’5 werden 
vereinzelt genannt)*
- 19 Prozent der Antworten*
Man zweifelt an den tatsächlichen Prledencabaichten der offi­
ziellen BRD* sinnvoll wäre* wenn sich die BRD eua den SDI-Plänon 
der USA zurttckzlfeen und damit das Feld fUr Abräaiungsverhandlun- 
gen eröffnen■ würden« Solange die C3U/C3U an der Regierung« Verant­
wortung maßgeblich beteiligt sei* wären arnsizuftehmende Friedens­
schritte nicht zu erwarten. Der Umgang mit Noonaats und Kriegs­
verbrechern durch offizielle Kreise der 3Rö» die Orenzprovo hat Io­
nen und die Raketenot et ionierung seien genügend Beweise für die 
aichtfried1lohe Politik der SPD.
In diosora Susamenhang eol erwähnt* da'3 vereinzelt (3 Prozent) 
der Politik der DDR und der BRD in dor weltweiten Prlodonsoicho-
rung ein© nur äußerst geringe Roll© beigemeseen wird*
- IS Prozent dar Antworten*
wie Forderungen dor DDR -worden ale völlig gerechtfertigt und sls 
Voraussetzung fl.tr jegliche wettere ©ntscheidende schritt© im Ver­
hältnis ■ der beiden deutschen Staaten hervorgehoben, wie* die offi­
ziell© Anerkennung der DDR ala souveräner Staat uni soiner Bürger 
t:Xo Staatsbürger der DDR (wird ala Haupthindernis für einen sinn­
vollen Dialog engceehem); die frage des? Durchsetzung der friedli­
chen -oexiatonz als Prinzip des friedlichen ;!iteinanderlebeno 
zweier benachbarter Staaten, was sich gesundend auf das interna­
tionale politische Klima auswirken könne*
- 3 Prozent der Antworten*
unter befinden sieh solche '%iTS-.mgaäuüerungen, wie dis Genug­
tuung übor den gelungenen und erfolgversprechenden besuch des 
Genossen H« Bindononn in der BRD und die Rrwartungen an weitere
uri/ha - 3/8«
Blatt-,42.5 .
•offizielle Kontakte» Babel «oll© man keinaKompromlsse zulaeeen,
\
sondern aas einer gesicherten ökonomischen und festen politi­
schen Position heraus Uber Regierungskont^kte zu offiziellen 
Übereinkünften gelangest Dabei wird allgemein der Wunsch unter­
strichen, daß die DDR mit einer etwas offensiveren Medienpoll- 
tik und Ideologischen Propaganda die Initiative behalten müsse*
Die j ungen Mit gl leder/Kandidaten der SBD lassen insgesamt gef e- 
stlgtere Positionen und klassenmäßigeres Herangehen erkennen* 
als das bei parteilosen Jugendlichen der Pall ist. Diese Tendenz 
ist unter jungen Werktätigen deutlicher als unter Studenten«
ABHAUGt Charakteristik des Unterauchungszeitraums
i
Der üntersuehuiigszeitraum (14#5# - 2*6*86) wurde durch eine 
Vielzahl von Ereignissen geprägt* Schwerpunkte der lnnenpo- - 
litiaohen Aktivitäten bildeten die Auswertung der Dokumente 
und Materialien des XX*«Parteitages der SED und dis Vorbe­
reitung der Volkswahlen am 8« Juni 1936«
- Arbeiter, Genossenschaftsbauern, Angehörige der Intelli­
genz, FDJler, Bürger aller Klassen und Schichten, gaben 
ihre Antwort auf die Beschlüsse des Parteitages mit hohen 
Leistungen und neuen Verpflichtungen zur Stärkung des So­
zialismus und zur Sicherung des Friedens*
Die herzlichen Gespräche dsr Bürger unseres Landes mit füh­
renden Repräsentanten von Partei und Regierung standen im 
Zeichen der Fortführung der bewährten Politik zum Wohls des 
Volkes. So konnte Erich Honeoker anläßlich der Begegnung 
mit Werktätigen im Bezirk Erfurt feststeilen, daß die Be­
schlüsse des KI* Parteitages vom ganzen Volk mit Zustim­
mung aufgenommen werden, weil sie den Interessen des Vol­
kes entsprechen« Diese Begegnungen gestalteten sieh zu ein­
drucksvollen Manifestationen der Verbundenheit zwischen 
Partei und Volk*
- Zu einem eindrucksvollen Erlebnis für viele Jugendliche 
und zu einem machtvollen Bekenntnis der Freundschaft zwi­
schen der Jugend der DDR und Polens wurde das III* Treffen 
der Freundschaft in Cottbus*
- Die sozialistischen Staaten, an ihrer Spitze die Sowjet­
union, setzten auoh Im üntersuehungszeiträum alle Kräfte 
für die Erhaltung des Friedens ein* Die beharrliche, aktive 
Politik friedlicher Koexistenz und des intensiven politi­
schen Dialogs, getrageb von den weitreichenden Friedensvor- 
echlägen der Sowjetunion, findet immer breitere Unterstüt­
zung auf allen Kontinenten*
*Die Medien der USA und vor allem auch der BRD nutzen den 
Reaktorunfall ln* Tschernobyl zu einer ungeheuerlichen 
Kampagne des Antikommunlsmua und insbesondere dee Anti­
sowjetismus , um.die Friedenspolitik der Sowjetunion zu 
diskreditieren und um die Sorge der Weltöffentlichkeit 
über die HochrÜetunga- und Konfrontationspolitik der USA 
für ihre ideologische Diversion zu mißbrauchen« Beaondere 
Empörung riefen hervort der Überfall der USA auf ly bien, 
die Weiterführung des Kernwaffentests durch die USA, die 
Ankündigung der.Reagan-Administration den SALT-II-Vertrag 
zu unterlaufen oder gar aufzugeben, der Terror ln Süd­
afrika und die dabei naoh wie vor bestehende Unterstüt­
zung des Botha-Reglmes durch imperialistische Kreise«
Anfang Mai fand ln Hamburg der 3« Parteitag der DKP statt«
AHHAlTOt Etnbszogens Betriebe und Einrichtungen
VBB Technische Gase Leipzig
VEB Gummiwerk KLbe
VBB Magnetbandfabrik Dessau




VBB Gummiwerke Thüringen, Walterhausen
VSB Chemiefaaerkombinat "Herbert Wamke", 
Wiihelm-Pieek-Stadt Guben
VBB Syntheaewerke Sehwarzheida
VBB PGK Schwedt, Stammbetrieb
VBB Beifenkombinat FUrstenwalde, Stammba trieb
VBB Zementkombinat, Zementwerke Rüderadorf
VBB Zementwerke Baradorf
VBB Techn. •ebäudeausrliatung 
Halle
VBB Bichsfelder Zementwerke Beuna
VBB Ziegelwerke Halle
VBB Betonwerke Laußig





VBB Mikroelektronik "Wilhelm Pieck"
Mühlhausen
VBB Starkatromanlagenbau Cottbus
VEB Robotron Elektronik- und Zeichengeräte 
Hoyerswerda
DBB Halbleiterwerk Frankfurt 
VBB Kraftwerk Thierbach 
VBB Braunkohlenwerk Regia-Breitingen 
VEB Braunkohlenveredlung Espenhain 
VBB Zentralwerkstatt Regia-Breitingen
t u  Kraftworte «Iba
t*B Brsunkohlanwark "Brieh »ainar* Deuban
YBB üaakoabinat Sobwsrs# Pumpa
t l l  Kfcaftwark Baxbarg
TSB firsmäcohlanvaredlang lauohkaawar
YBB *B ili8N Groitzsch
VSB turtin lgts H iB M o h ttta n ric i Hkrtha
TSB w m  Cwcfaata
Y8B Tachniaoht m »a  Wurzen
TBB Thüringar Obartrlkotagac Apolda
VSB Baumwellsplnneral und Zwiraarei Lainafalda
VEB Poratar Tuchfabriken
TSB Taactllkoabinat Cottbus -  Stammbetriab




BS Gartenbau »ad Landwirtschaft 
"Edwin Hörnle* Korkkieeberg
KBS Lstsntg
LPG ia  Kkata Satlow
LPG in Bezirk Leipzig, Kiwis Biienburg
Ingenieurschule fttr Elektronik and Informations­
verarbeitung "Äriedrieh Engels" Görlitz
Ingenia urechule für Elektrotechnik und l^ aeohinenbau, 
Bialaban
Ingenieurschule f« Ladarrararbai tungst eehnik« 
Weiöenfele
ISO Jena
iBgenieurhochschule Cottbus 
Technische Hochschule Leipzig
Jugendhochschule "Wilhelm Plack"
